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Oer letzte Wunsch des Reichspräsidenten
Das Agreement für papen

Französische Begleitmusik
X Paris , 8. August .

Der „Temps " stellt es so dar , als habe die
Wiener Regierung nicht gegen die diplomati -
schen Gepflogenheiten verstoßen und ihre Zu -
stimmuug verweigern wollen , obwohl sie das
Recht dazu gehabt hätte . Aber der Abbruch
der diplomatischen Beziehungen hätte nichts
geregelt , sondern im Gegenteil , die österreichi -
schen Auch -Deutschen würden sich darüber auf -
geregt haben und die österreichischen National -
sozialisten würden sich das zum Vorwand ge-
nommen haben , um noch verwegener vorzu -
gehen als bisher . Besser sei es daher gewesen ,
Deutschland durch die Regeln zu binden , die
jeder amtlichen Vertretung im Ausland vor -
geschrieben seien .

Der „Temps " beschäftigt sich dann wieder
einmal in gewohnter Weise mit dem gegen -
wältigen Stand der Anschlußsrage und erklärt
u . a., selbst wenn es in Oesterreich noch eine
Anschlntzbewegung gäbe , wäre sie von allen
Möglichkeiten in Mitteleuropa ausgeschlossen ?
denn die Aufrechterhaltung der Unabhängig -
keit Oesterreichs sei nicht nur ein österreichi -
sches Problem , sondern ein internationales
Problem , dem gegenüber die Mächte sich nicht
gleichgültig verhalten könnten .

Das „Joural des D ^bats " bringt sein Er -
staunen zum Ausdruck , daß sich Wien dem Ber -
liner Wille « beuge . 15 Tage nach dem Tode
Dollfuß '

, so erklärt das Blatt , tue man so , als
ob die Lage wieder normal geworden sei , und
die österreichische Regierung gebe einen Be -
weis ihrer Schwäche .

Cin österreichischer Kommentar
( ! ) Wie » , 8. August .

Zu dem gestern nachmittag twie bereits ge-
meldet ) von der österreichischen Regierung er -
teilten Agreement für Herrn von Papen brin -
gen die Morgenblätter nur einen kurzen ofsi -
ziösen Kommentar , der deutlich die abwar -
tende Haltung der österreichischen Regierung
zu der Entsendung von Papens nach Wien
ausdrückt . In dem Kommentar heißt es , es
sei auch in schwierigen Fällen gegen die im
internationalen diplomatischen Verkehr be-
stehenden Gewohnheiten , das Agreement zu
verweigern . Im übrigen werde man in Oester -
reich abwarten , wie der neue Gesandte der
Mission , die im Sinne einer Befriedung der
Verhältnisse der beiden Staaten bei seiner Be -
rufung formuliert worden sei , entsprechen
werde .

In diplomatischen und politische « Kreisen
sieht man dem Eintreffen von Papens mit be-
fonderem Interesse entgegen . Man hofft all -
gemein , baß nunmehr eine Periode der allge -
meinen Entspannung und Befriedung eintre -
ten werde , und daß entsprechend der vom
Reichskanzler in seinem Schreiben an von Pa -
pen dargelegten Richtlinien nunmehr die Wie -
derherstellung normaler Beziehungen der bei -
de« deutsche» Staaten möglich sein werde .

Litauens Knute über Memel
Vor einem großen Prozeß

® Kowno , 8. August .
Außer dem Landtagspräsidenten Dreßler

werden jetzt noch drei Weitere führende Per -
sönlichkeiten im Memelgebiet durch den Unter -
snchungsrichter von Schanlen verhört und bis
zum Ablauf des Verfahrens unter Polizei -
anssicht gestellt. Der litauische Justizminister
erklärte in einer Unterredung zur Frage des
Verfahrens , daß bisher 1237 Personen ver -
hört worden sind . Von diesen wurden 142
als beschuldigt zur Verantwortung gezogen.
15 von ihnen sind geflüchtet , einer ist ermordet
worden , 88 befinden sich in Gefängnissen ,
40 unter Polizeiaufsicht oder gegen Kaution
bis zum Prozeß auf freiem Fuß .

Es steht gegen die Beschuldigten ei « großer
Prozeß wegen der von den litauischen Behör -
den geschlossenen beiden memelländischen Par -
teien „Sozialistische Volksgemeinschaft " und
„Christlich - soziale Arbeitsgemeinschaft " bevor .
Die beiden geschlossenen Vereinigungen der
Memelländer hätten „offensichtlich eine staats -
feindliche Arbeit betrieben "

. Nach Meinung
des Ministers können Geländeübungen von
Gruppen dieser Vereinigungen keinen anderen
Aveck als die gewaltsame Abtrennung des
Memelgebietes von Litauen gehabt haben .

An die Arbeit !
Das Ausland und wir

Der Schmerz und die Trauer um das Hin -
scheiden Hindenburgs hat den politischen Atem
nicht nur Deutschlands , sondern der ganzen
Welt ganze Tage lang festgehalten ; es war ,
als ob das Geschehen und Denken unWillkür -
lich an dem noch offenen Sarg des großen
Mannes haltmachte . Die Haßwelle , die
Deutschland in den letzten Wochen wie nie seit
den Tagen des Weltkrieges umbrandet hatte ,
ebbte zurück. Aber wir sind längst frei von
der Illusion , daß solche Stimmung bleiben
wird , und daß weiter die großen Eigen -
schaften des deutschen Vorbildes auch dann ver -
standen und voll gewürdigt werden , wenn das
lebende Volk und seine Führer sie in ihrer
Politik zur Wiederaufrichtung Deutschlands ,
zur Wiederherstellung seiner Freiheit und
Gleichberechtigung zu betätigen und fortzu -
setzen versuchen.

Mag auch sogar einem Blatt , wie dem offi -
ziösen Pariser „Matin "

, wenigstens seinem
Berichterstatter an der Tannenbergfeier , ange -
fichts der weiten ostpreußischen Ebenen und
ihrer Schutzlosigkeit durch natürliche Grenzen
die Erkenntnis aufgegangen sein , daß sich
Deutschland hier in seiner wahren Gestalt
zeige , als „Vorkämpfer Europas gegen die
von Osten drohende Gefahr . . . " Zu gleicher
Zeit polemisiert ja das Blatt des Ministers
Herriot , „Ere Nouvelle "

, gegen die Rechts -
presse, welche Barthons Bündnispolitik mit
Sowjetrußland kritisierte . Mag auch die ver -
breitetste Zeitung der Tschechoslowakei,
„Narodny Politika "

, in einem Artikel auf die
Legalität des Aufstiegs Hitlers zur Macht im
Gegensatz zu den österreichischen Verhältnissen
hinweisen und erklären , „daß die Welt es nicht
nur mit Hitler zu tun hat , sondern mit dem
gesamten Deutschen Reich und Volk, das m
sich den selben Geist hegt wie sein nunmehr
unumschränkter Führer Adolf Hitler .

"
Eine illusionsfreie Erkenntnis führt für uns

zum festen und unerschütterlichen Vorsatz, das
begonnene Werk der deutschen Erneuerung ,
auf dem der Segen und die Billigung Hindeu -
burgs ruht , fortzusetzen und durch die Ge-
schlossenheit und den zähen Willen des einzel¬
nen und des Ganzen gegen alle Widerstände
zum guten Ende zu bringen . Das äußere
politische Zeichen dieses Gelöbnisses , mit dem
jeder gute Deutsche das Gedächtnis Hinden -
burgs in sich beschließen soll , ist die Abstim-
mnng vom 19. August .

Für uns alle war es klar und selbstver-
ständlich , daß sich das Schauspiel einer Wahl
des Reichsoberhauptes nicht mehr in dem
Sinne wiederholen kann , daß die Kandidaten
von Parteien oder sonstigen mehr oder minder
zufälligen Volksgliederungen in zwei Wahl -
gängen sich gegenübertreten , um auf dem Ver -
rechnungswege die große Frage der Führung
Deutschlands zu entscheiden. Dieser Irrtum
ist für uns endgültig überwunden . Aber das
Ausland hat es meist noch nicht begriffen .
Ihm gilt es zu zeigen , daß die ganze Nation
die im Gesetz getroffene Regelung der Nach-
folge Hindenburgs , die nichts anderes ist als
die Festlegung einer von ihrem inneren
Schwergewicht getragenen Tatsache , mit einem
lauten und einmütigen „So sei es " bekräftigt
und beglaubigt .

Nach dieser Bekundung der Einigkeit und
des geschlossenen nationalen Willens aber muß
die Parole heißen : „An die Arbeit ! " Auf
allen Gebieten des Staatslebens steht Deutsch-
land vor schwierigen und für die Zukunft ent -
scheidenden Aufgaben . Eine ungeheure Last
der Arbeit und der Verantwortung liegt auf
dem Führer und seinen Mitarbeitern . Sie
wird noch erschwert durch den Verlauf der
internationalen Politik in den letzten Monaten ,
die sich trotz allen Leugnens nicht anders auf -
fassen läßt , denn als einen neuen Versuch
einer Einkreisung Deutschlands durch ein Sy -
stem von Bündnissen und Verträgen , die durch
Vereinbarungen für den Kriegsfall und durch

Herr v . papen über seine Aufgabe
Ernennungsurkunde für Wien ausgehändigt

d« b. Berli « , 8. August .
Nachdem die österreichische Regierung das

Agreement für die Ernennung des Gesandten
von Papen erteilt hat , sind diesem durch
de » Führer « nd Reichskanzler die
noch vom verstorbenen Herrn Reichspräsiden -
ten » nterzogeneu Urkunden der Enthebung
vom Amt als Reichsminister « nd Stellvertre -
ter des Reichskanzlers sowie der Erneu -
n « « g zum außerordentliche « Ge -
sandten « nd bevollmächtigten Mi -
» ister in besonderer Mission i «
Ute « ausgehändigt worden .

*
Vizekanzler a . D . von Pape » hat Nenter

» » d Associated Preß aus deren Wunsch s o l -
gende Erklärung übermittelt :

„Nachdem die österreichische Regierung das
Agreement zu meiner Ernennung zum Ge -
sandten und bevollmächtigten Minister erteilt
hat , entspreche ich gern Ihrem Wunsche nach
einer kurze » Erklärung :

Die mir von dem Führer nnd
Rei chskanzler erteilte Aufgabe ist
i« seinem Schreiben vom 26 . Inli 1984 a« mich
eindeutig « « d klar umrissen . Ich
habe mich dieser Mission z« r Verfügung ge -
stellt » um sie im Sinne « nd dem Geiste nach
z« erfüllen , weil ich weiß , wieviel für die
Entspannung der europäischen
Lage von ihrer Verwirklichung abhängt , nnd
weil ich damit meinem Lande auch in dieser
neuen Stellung dienen kann .

Die letzte Unterschrift des verewigten
Feldmarschalls von Hindenbnrg ist unter
ei « Schreiben an mich gesetzt, in dem es heißt :

Wen » ich Sie nunmehr als diplomati -
schen Vertreter des Reiches nach Wien ent -
sende , so geschieht es in der a u s r i ch -

es Ihnen ge -
und

tigen Hoffnung , daß
lingen «löge , normale und herz -
liche Beziehungen mit dem
stammverwandten ö st erreicht -
scheu Volke herzustellen . Meine besten
Wünsche begleite « Sie bei der Durchsüh -
rung dieser verantwortungsvollen Ans -
gäbe ."

Dieser Befehl ist zugleich ei «
Vermächtnis , dem nichts Hinz « -
znfügen ist ."

Große Rundfunkrede
des Führers am 17. August

) ! ( Berli « , 8. Angnst .
Am Freitag , d e n 17 . A n g n st, abends

8 Uhr , wird der Führer über alle
deutschen Sender zum deutschen
Volke spreche » . Die Rede soll an allen
Orten aus die öffentlichen Plätze übertrage «
werden , ferner ist die Rundsunkorganisation
der NSDAP , mit der Organisierung eines
großen Gemeinschaftsempfauges beauftragt ,
damit jeder einzelne Volksgenosse die Mög -
lichkeit hat , die Rede des Führers zn hören .
Besitzer von Rundsunkgeräten sollen Hausbe -
wohner , die keinen Rnndsnnkapparat haben ,
zum Abhören der Rede des Führers in ihre
Wohnung einladen .

Am Montag , den 13 . August , abends 8.B0
Uhr , wird Reichsminister Dr . Goebbels
über die Reichssender Berlin und Deutsch -
laudseuder ebenfalls zu «» deutsche« Volke
spreche« . Auch für diese Veranstaltung ist ein
Gemeinschastsempsang vorbereitet .

Oer Kührer spricht im Tannenberg -Oenkmal

Adolf Hitler bei seiner großen Gedenkrede sür den Heimgegangenen Reichspräsidenten .
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gemeinsame Pläne >der Generalstäbe den Cha -
rakter einer ständigen Bedrohung Deutsch-
lands erhalten .

Deutschlands Stellung inmitten dieser feind -
seligen Welt ist ungemein schwierig. Das un -
verrückbare Ziel seiner Selbstbehauptung , der
Wahrung seiner Freiheit und Ehre kann nur
mit äußerster Ruhe und Nervenkraft festgehal -
ten werden . Diese Voraussetzungen sind in
der heutigen Führung gewährleistet , die Ge-
sttmtheit des Volkes kann sie nur dadurch un -
terstützen , daß sie dem Ausland das Bild einer
einigen , mit der Regierung festverbundenen
Nation bietet , tote jeden Eingriff in ihre hei-
ligen Lebensrechte auch bei Ungleichheit der
Kräfte zu einem gefährlichen Wagnis macht.
DäH Ausland muß wissen , daß die Zeiten der
Spekulation auf die historische Uneinigkeit der
Deutschen vorbei sind . Dazu kann jeder Volks -
genösse in seinem Verhalten täglich und in
seiner Stellung zu allen Dingen des ösfent -
lichen Lebens beitragen , nicht durch kluges
oder überkluges Mitreden in den äußerst kam-
plizierten Fragen der auswärtigen Politik ,
sondern einfach durch Erfüllung jeder natio -
nalen Pflicht und «durch Bewahrung der Diszi -
plin auch dort , wo die Verleugnung eines
privaten Interesses von ihm gefordert wer -
den 'muß .

Wir wissen, daß die Augen der ganzen Welt
auf uns gerichtet sind . Die meisten mit dem
gierigen Ausdruck , den ihnen die Hoffnung
auf das Versagen der deutschen Kraft und des
deutschen Menschen verleiht . Sie wollen es
noch nicht glauben , «daß es bei uns anders ge-
worden ist . Sie haben sich bereit gefunden ,
die großen deutschen Eigenschaften in Hinden -
bürg anzuerkennen , weil sie glauben , daß sie
mit ihm gestorben seien . Zeigen wir ihnen ,
daß Hindenburg in uns lebt !

Unter dem Eindruck der nationale « Traner -
seier für den Reichspräsidenten im Tannen -
bergdenkmal hat die Reichsregiernng beschlos -
se » , am 26. August keine offizielle Erinne -
r«»gsfcier an die Schlacht von Tanncuberg
stattfinden zu lassen.

*
Der Führer hat an den Danziger Senats -

Präsidenten Dr . Rauschning ein Danktele -
ramm für die Teilnahme Danzigs am Hin -

eide» des Reichspräsidenten gerichtet .
*

Generaloberst von Schö»b»rg -Hartenstei »,
der die österreichische Wehrmacht an der Bei -
setzuuasfeier in Tannenberg vertreten hatte ,
legte am Mittwoch am Berliner Ehrenmal für
die Gefallenen des Weltkrieges einen Lor -
beerkranz nieder .

*
Der Reichsverweser von Ungarn hat am

Dienstag ans Anlaß des Ablebens Hiudeu -
burgs für die gesamte Honved eine sechstägige
Landestrauer angeordnet . Am Ehrenmal Un -
ter den Linde « in Berlin findet am 9 . August ,
mittags , eine Kranzniederlegung durch den
Chef der ungarischen Heeresleitung , General
der Infanterie , Bitez Karpathy in feierlicher
Weise statt .

4-
Die Londoner „Times " widmet dem verstor -

benen Reichspräsidenten einen Abfchiedsgruß ,
i« dem es heißt , die Flaggen , die gestern in
London ans Hunderten von nichtamtlichen Ge-
bände » wehte « , seien eine britische Huldigung
au den Mnt und die Vaterlandsliebe dieses
preußischen Soldaten gewesen , dessen Choral -
ter unverdorben durch Sieg und nnerschütter -
lich durch Niederlagen geblieben sei .

Am Ende der Fahrt nach Tannenberg

Der Trauerzug kurz vor dem Denkmal .

Offener Rechtsbruch im Saargebiet
Gaarregierung verweigert Durchführung richterlicher Entscheidung

) : ( Saarbrücken , 8 . Angnst .
Der Untersuchungsrichter des Saargebietes

hat auf die Beschwerde der Deutschen
Front eine Verfügung erlassen , nach der
die von der Regiernngskommission veranlaßte
Beschlagnahme der Akten am 24 . Juli
zu Unrecht erfolgt und sofort aus -
zuheben sei . Die Regieruugskom -
Mission des Saargebietes hat daraufhin
eine Verfügung erlassen , in der sie sich w e i -
g e r t , dieser Entscheidung entsprechend , die
beschlagnahmten Akten der Landesleitnng der
Deutschen Front und der „Saarkorrespondenz "
freizugeben . Sie begründet ihre Ablehnung
mit der Berufung aus das allgemeine Land -
recht als Präventivmaßnahme .

♦
Wenn irgendwo noch ein Zweifel daran

möglich war , daß die Regierungskommission
des Saargebietes die Geschäfte landfremder
Elemente besorgt und gegen die saardeutsche
Bevölkerung parteiisch eingestellt ist , so ist die-
ser Zweifel nunmehr beseitigt . In ihrer von
Emigranten einseitig bedingten Einstellung
gegen das nationalbewußte Deutschtum hat Ne
sich nun schon zu einer cssenen Mißachtung
richterlicher Autorität hinreißen lassen. Mit
dieser Entscheidung hat sie sich in bewußten
Gegensatz zu den im Saargebiet geltenden
Rechtsgrundsätzen gestellt. Die Lage ist damit
eindeutig geklärt .

Die Regierungskommissiou hatte bekanntlich
am 24. Juli eine Aktion gegen die Landeslet -
tuug der Deutschen Front und die beiden
Nachrichtenbüros DNB . und „Saarkorrespon -
frenz " unter Heranziehung eines beträchtlichen
Polizeiaufgebotes unternommen , die auf
Fahndung nach Schwerverbrechern schließen
ließ . Sämtliche Akten wurde » beschlagnahmt .
Diesem Vorgehen war der ungeheuerliche ,

pflegederSeimatgeschichtetutnot
Eine wertvolle Frucht der neuen Zeit ist die

Erkenntnis der innigen Verbindung von Blut
und Boden , von Mensch und Heimat . Diese
Erkenntnis weckt natürlich ein größeres und
allgemeineres Interesse für unsere Umwelt
und ihre Geschichte . Denn gerade die letztere
ist eS , die uns zeigt , welche Wechselwirkungen
zwischen den Geschicken des Menschen und sei -
ner Heimat bestehen.

Bisher freilich waren es verhältnismäßig
Wenige , die diesem Arbeitsgebiet tätiges In -
teresse entgegenbrachten , da man sich unter
Heimatforschung eine trockene Beschäftigung
mit verstaubten , moderdufteuden Aktenbün -
dein vorstellte mit dem Zweck , neue staubsam -
melude Akten zu schaffen . Immerhin hat
gerade im badischen Mittelland die Geschichte
dieses an historischen Tatsachen reichen Ge -
bietes eine ersprießliche Tätigkeit gefunden im
„Historischen Verein für Mittelbadeu ", der in
diesem Jahr auf eine Söjährige Tätigkeit zu-
rückblicken und dessen Jubiläumstagung diesen
Herbst in Offenburg stattfinden wird .

Der Beginn seines zweiten Vicrteljahrhun -
derts stellt* den Verein , der Zeit entspre¬
chend , vor neue Aufgaben . Es genügt heute
nicht mehr , sich in einem mehr oder minder
kleinen Kreise mit der Vergangenheit der
Heimat zu beschäftigen, vielmehr müssen der
Allgemeinheit die Ergebnisse der Forscher -
arbeit in leichtfaßbarer , anziehender Weise
dargeboten werden , damit die Heimatgeschichte
als eine Quelle der Heimatliebe Allgemeingut
des Volkes werde . Das kann geschehen durch
Vorträge und Führungen , volkstümliche Ver -
össentlichnngen in Zeitungen , Ausbau von
Bibliotheken und Heimatmuseen u . a . m . Dies
alles aber muß eine feste Begründung in den
Ergebnissen ernster Forschung haben , damit es
tiefste Wirkung auszuüben imstande ist . So
gibt es hier Arbeit für die verschiedenartigste
Begabung . Eines aber muß allen Mitarbei -
tern gemeinsam sein : die Liebe zu Volk und
Heimat .

Je größer aber die Zahl der Mitglieder ist ,
desto mehr kann der Zweck des Vereins er -
reicht werden , desto größer können auch die

Leistungen sein,' denn die aufgebrachten Mit -
tel kommen ganz und ungeschmälert den Mit -
gliedern zu gut . Wer die schönen Beranstal -
tungen und die reichhaltigen Veröffentlich »»-
gen des historischen Vereins kennt , wird sie
nicht mehr missen wollen .

Dieses Jahr dürfen die Mitglieder eine
ganz besonders wertvolle Gabe erwarten . Der
diesjährige umfang - und inhaltreiche , mit vie-
len Bildern geschmückte Jahresband führt den
Titel : „Burgen und Schlösser des Badischen
Mittellandes " . Der Wert dieses Werkes über -
steigt den Jahresbeitrag von 3 RM . lsonst
2,60 RM . ) um ein mehrfaches . Dieser geringe ,
jährlich nur einmal wiederkehrende Beitrag
ist ja eigentlich nur ein bescheidenes Entgelt
für das , was der Verein seinen Mitgliedern
bietet .

Mögen recht viele , besonders auch jüngere
Volksgenossen aus dem badischen Mittelland
Mitarbeiter und Förderer des schönen Werkes
werden , durch das die Vergangenheit für Ge-
genwart und Zukunft lebendig gemacht wer -
den soll , damit dem heranwachsenden Ge -
schlecht ein möglichst vollkommenes , zum Her -
zen sprechendes Bild der Geschichte seiner Hei -
mat vor Augen gestellt werden kann und eine
recht innige , fruchtbringende Verbindung ge -
schaffen wirb zwischen Blut und Boden zum
Wohl der Volksgemeinschaft .

Die Ortsgruppen , die über das ganze Ver -
einsgebiet verteilt sind und meist in den jet -
zigen und früheren Amtsstädten ihren Sitz
haben , werden Neueintretende stets mit Freu -
den begrüßen und sie mit dem Hauptverein
verbinden : auch der Hauptvereiu , der seinen
Sitz in Offenburg hat , nimmt gerne Anmel -
düngen entgegen . Ernst Huber , Bühl .

Entfernung des Kriegerehreumals von Bar -
lach ans dem Dom z« Magdeburg . Der preu -
ßische Minister für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung hat den ihm wiederholt aus der
Bevölkerung Magdeburgs vorgebrachten Wün -
schen Rechnung getragen und zugestimmt , daß
das s. Zt . auf Kosten des Staates aufgestellte
Totenmal von Barlach aus dem Magdeburger
Dom entfernt wird . Das Kriegerehrenmal
soll der Nationalgalerie in Berlin überwiesen
werden .

völlig unbegründete Verdacht der Anstiftung
zum Morde und die Vermutung einer Mit -
täterschast an dem Attentat auf den Emigran -
teukommissar Machts zugrunde gelegt .

In der sehr ausführlichen Begründung der
richterlichen Entscheidung heißt es u . a . : Eine
so umfassende und schwere Maßnahme er -
heischte zum mindesten , daß irgendwelche An -
haltspnnkte für die Beziehungen des Atten -
täters Baumgärtner zur Deutschen Frcnt vor -
Händen seien . Ganz abgesehen von den allge -
mein dagegen sprechenden Erwägungen hat die
Voruntersuchung nicht das geringste für Be -
ziehungen zwischen dem Machts - Attentäter und
der Deutschen Front ergeben . Die Beschlag-
nähme ist daher ungerechtfertigt und sofort
aufzuheben .

Aus der Saarländer
Geparatistenpresse

Die Regierungskommissio » duldet das
) : l Saarbrücke », 8. August .

In der Separatistenpresse findet sich heute
ein angeblicher Bericht der Wiener „Reichs -
post" über „Spicnagezentrale im Saargebiet ",
„schwarze Mordliste "

, „Terrororganisation "
und ähnliche furchteinflößende Einrichtungen .
Nach diesem Greuelbericht soll der Emigran -
tenkommisfar Machts bei seinen Haussuchun -
gen einer gefährlichen und verzweigten Spio -
nageorganisation auf die Spur gekommen
sein . Es habe der Plan bestanden , in der
allernächsten Zeit in das Saarland einzubre -
cheu und hier eine Art Strasexpedition zu ver -
anstalten . Der FAD . im Saargebiet sei das
Zentrum und die Werbestelle für die Saar -
ländische Legion gewesen . Das amtliche
Deutsche Nachrichtenbüro sei das getarnte
Hauptquartier der deutschen Terroristen ge -
wesen usw.

Dieser blühende Wahnsinn ist zu grotesk ,
als daß er der Oesfentlichkeit vcrenthalt » ,
werden dürfte . Durch diesen Bericht scheint
man jedoch eine Erklärung dafür gefunden zu
haben , aus welchen Gründen sich die Regie -
ruugskommissio « ausgerechnet so stark für den
FAD . interessiert hat . Der Geist , der sich
ungestört in der hiesigen Separatistenpresse
breit machen darf , wird u . a . auch durch die
Kommentare zum Ableben des Reichspräsi -
dente « von Hindenburg beleuchtet . Ein Blatt
z . B . wie die „Volksstimme " spricht von dem
Verstorbenen in nicht wieder zu gebenden
Schmähungen als „dem Repräsentanten des
ungeistigen Barbarismus und eines der
Zivilisation abholden Deutschlands " .

Eine ernste Frage stellt sich immer drin -
gender an Herrn Knox : Ist man gewillt , der -
artige Greuelphantasien und Schmähungen
weiterhin zu dulden ? Ist das mil den sonst
so strengen Ansichten über die Anfrechterhal -
tung der Ruhe und Ordnung vereinbar ?

Gelegentlich der Welttaguua der Baptisten
in Berlin empsing der Reichsbischof am Witt -
woch eine unter Führung des Präsidenten
des Baptistenweltbnndes stehende Abordnung .
Er betaute , eine zwangsweise Eingliederung
der Baptistengemeinde » i« die Reichskirche
komme » icht i» Frage . Dagegen erstrebe er
ein herzliches Vertrauensverhältnis .

*
Die Präsektur des französischen Departe -

ments „Untcre Loire " hat Drohbriese erhalten ,
in denen Anschläge bretonischer Autonimisten
gegen die Gedenktafel i» Nantes angekündigt
werden , die zur Erinnerung an die 1332 er -
folgte Vereinigung des Herzogtums Bretagne
mit Frankreich angebracht ist.

*
400 chinesische nnd 2000 mnselmanische Sol¬

daten haben unter dem Kommando des Ge-
ncrals Knngchenhan in Chiuesisch-Tnrkesta »
Kaschgar besetzt , in dem die Lage »ach dem
Rückzug der tungauesischeu Rebellen sehr
heikel geworden war . Doch spricht man von
Uneinigkeiten zwischen Knngchenhan und dem
Befehlshaber der mnselmanische « Abteilung .

Tie Lvang . Aaiionalsynode
Darlegungen von Ministerialdirektor Jäger

) : ( Berlin , 8. August .
Die Nationalsynode der Dentsche »

Evangelischen Kirche tritt am Don -
nerstagmittag im Prenßenhans zu einer
anßerordentlich wichtige» Tagung zusammen .
Die Beschlüsse und Auswirkungen dieser Ta -
gnng werden , wie der Rechtswalter der Deut -
scheu Evangelische « Kirche, Ministerialdirektor
Jäger , am Mittwochabend in einer Presse -
besprechnng anssührte , von entscheidender Be -
dentnng für die Befriedung der Kirche
fein .

Der Kern aller Fragen fei : was muß eine
Evangelische Kirche, die an sich den Grundsatz
hat mit dem Volkstum zu leben , tun , um mit
den Veränderungen , die innerhalb des Volks -
tums vor sich gegangen sind , in Einklang zu
stehen. Die Aufnahme der Landeskirchen in
ein noch innigeres Verhältnis zur Reichskirche
bedeutet praktisch, daß die Gesetzgebung der
einzelnen Landeskirchen nunmehr auf die
Reichskirche übergegangen fei.

Es gebe heute nur noch drei Landeskirchen ,
die noch nicht eingegliedert seien : Bayern ,
Württemberg und die reformierte Landeskirche
Ostfriesland mit dem Sitz in Aurich . Es han -
dele sich nicht um eine formale knöcherne An-
wendung des Rechts , sondern um die Beuut -
zuug des Rechtes der lebendigen Fortentwick¬
lung der Sache . Damit das Gerede von Ver -
sassungsbruch und Rechtswidrigkeit verschwur-
det, würden der Nationalsynode alle bisheri -
gen Maßnahmen gesetzmäßiger und verwal -
tuugsmäßiger Art zur Beschlußfassung unter -
breitet . Nachdem dieser legale Schlußstrich ge -
zogen sei , werde es weiter darauf ankommen ,
die Eingliederung zu vervollkommnen und auf
das ganze Gebiet der Reichskirche auszudeh -
nen , also auch auf die Länderkirchen , die sich
bisher noch oppositionell gestellt haben . Das
werde dadurch geschehen , daß die Gesetz -
gebuugsgewalt fortan allein von der Reichs -
kirche ausgeübt werde . Dabei werde die Be -
stimmuug getroffen , daß der Zeitpunkt und
der örtliche Bereich falls dies bezüglich der
noch nicht eingegliederten Länderkirche der
Fall sein soll , erst durch den Reichskommissär
der Deutschen Evangelischen Kirche bestimmt
werde . Es werde also dadurch Raum zu einer
Bestimmung gegeben .

Die kirchenpolitische Linie werde nicht mehr
von parlamentarischen Sitten bestimmt sein.
In einem neuen Gesetz werbe die Bestim -
mnng getroffen , daß in Zukunft in der Synode
nicht mehr abgestimmt wird , sondern daß in
brüderlicher Aussprache die Meinung festge -
stellt werden soll und die Kirchenleitung aus
dem Schwergewicht der Gründe die nötigen
«Schlußfolgerungen zieht . Der Bekenntnisstand
und der Kulturstand , wie Gesangbuch , Gebete
usw . würbe nach der Uebnng erhalten bleiben ,
so wie es in den einzelnen Gemeinden ober
Landschaften geschichtlich geworden ist. Ein
Sondergesetz werde für das reformierte Gesetz
vorgelegt .

Die kirchliche Beslagguug sei weder eine Be -
kenntnisfrage noch eine Kulturfrage , sondern
eine Frage im irdischen Raum und eine Frage
des Zusammenhangs mit der Volksgemein -
schaff . Die Kirchen und Kirchengebäude dür -
sen daher keine anderen Flaggen mehr zeigen
als die allgemeinen Flaggen der Volksgemein -
schaff .

Weitere wichtige organische Fragen würden
voraussichtlich aus einer neuen Nationalsynode
im September ober Oktober vorgelegt werben .

Korruptionsskandalin Güdslawien
Ehemalige Minister «nd aktive Abgeordnete

delastet
(= ) Belgrad , 8 . August .

Die halbamtliche Agentur Avala verössent -
licht am Mittwochabend eine Erklärung über
eine Korruptionsangclegenheit , die schon seit
einigen Wochen großes Aufsehen erregt . In
der Erklärung heißt es , daß bei einigen Un-
ternehmuugeu Mißbräuche zum Schaden der
Staatskaffe festgestellt wurden , die mit Hilfe
einzelner Staatsangestellter durchgeführt wor «
den seien. Es handelt sich um die slawonische
Volksindustriegesellschast .Maschitza "

, der
Steuerhinterziehung und aktive Beamten -
bestechung vorgeworfen wird . Die in der Er »
kläruug erwähnten Gerüchte über die Scha-
bensumme sind phantastisch , da sie bis zu drei
Milliarde » Dinar <171 Millionen Reichsmark )
gehen . Die Gerüchte über die in die Ange-
legenheit verwickelten Persönlichkeiten betres -
sen ehemalige Minister und aktive Abgeord -
nete . Es sind bereits Verhaftungen erfolgt .
Dem amtlichen Bericht sieht man mit Span -
nuug entgegen .

Panik in einem Aeuyorker
Wolkenkratzer

O Neuyork , 8 . August .
Eine gewaltige Panik entstand durch ewe

Gasexplosion in einem Neuyorker Wolken -
kratzer . Das Gebäude , das 22 Stockwerke
zählt , ist nur für Wohnzwecke bestimmt und
in lauter Kleinwohnungen aufgeteilt . Durch
die Gasexplosion wurde ein ganzes Stockwerk
vollständig vernichtet , sämtliche Zwischenwände ,Türen und Fenster wurden eingedrückt .
Glücklicherweise waren durch die Explosion die
Fahrstühle nicht außer Betrieb gesetzt worden .
Im Hause selbst wurde niemand verletzt . Da -
gegen gab es ans der Straße eine ganze An -
zahl erheblicher Verletzungen durch herabfal -
lende Glasscherben und Trümmerstücke .
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Bilder zu der Trauerfeier in Tannenberg
Die nächtliche Llebersührung Hindenburgs zur letzten Ruhe

Abschied von Neudeck
Die vor dem Schloß aufmarschierte Ehreneskorte in Erwartung der sterblichen Reste des

verschiedenen Feldmarschalls .

Auf dem Wege nach Tannenberg
Die Lafette mit dem Sarge , der den Helm und den Degen des Feldmarschalls trägt , aufder Landstraße .

Am Ziel der letzten Fahrt
Der Trauerkondukt beim Einzug ins Tannenberq -Nationaldenkmal .

Eine Kundgebung in Aenyork
O Neuyork , 8. August .

Am Dienstag abend veranstalteten die
Freunde des neuen Deutschland " im Madi¬
on Square Garben in Long Island eine
Lrauerfeier für den Reichspräsidenten . An
der Kundgebung nahm auch eine Abordnung
der Amerikan Legion und über 20 000 Perso¬
nen teil . Die Feier endete mit einem überaus
eindrucksvollen Fackelzug mit über 1000 uni¬

formierten Teilnehmern . Die Zuschauer ehr -
ten die mitgeführten Fahnen durch den deut -
schen Gruß . Die Morgenblätter bringen zahl -
reiche Bildtelegramme von der Beisetzung
Hindenbnrgs und eingehende Schilderungender letzten Feierlichkeiten in Deutschland so-
wie über die Gedenkkundgebungen in allen
Weltteilen .

An der Trauerseier in der Rcuyorker St .-James -Kirche beteiligten sich die Angehörigendes deutschen Generalkonsulats , die konsula -
rischen Vertreter von 22 Staaten sowie Ab¬

ordnungen des amerikanischen Heeres , der
Flotte , der Polizei und der deutschen Vereine .
Der Gottesdienst wurde vom Präsidenten der
Vereinigten lutherischen Kirchen Amerikas ,Dr . Knnbel , gehalten .

Auf deutschen Schiffen
) : ( Bremen , 8. August . '

Dem Norddeutschen Lloyd wird von Bord
seiner auf hoher See und in fremden Häsen

befindlichen Schiffen gemeldet , daß am Bei -
fetzungstage des Reichspräsidenten würdige
Tranerfeicrn stattgefunden haben , zu denen
sich alle Gäste und die Besatzung verfammel -
ten . Hohe Beachtung verdient , daß sich auch die
vielen ausländischen Gäste , die die Schiffe deS
Nordd . Lloyd zu Reisen über See benutzten ,
an den Feiern beteiligten . Sehr eindrucksvoll
gestaltete sich vor allem die Trauerfeier auf
der „Bremen "

, die 1928 vom Reichspräsiden -
ten getauft morden ist.

Die letzte Fahrt beginnt
Der Trauerzug beim Verlassen von Neudeck.

Vor dem Sarg
wurden die Fahnen der Regimenter getragen , mit denen der Feldmarschall besonders eng

verbunden war .

An der Spitze des Trauergefolges
gingen Feldbischof v . Dohrmann lvoru ) , der die letzte Trauerfeier in Neudeck abhielt —
dahinter Oberst von Hindenbnrg und sneben diesem, im Frack ) der Sohn des Herrnvon Papen — links hinter Oberst von Hindenburg der langjährige Kammerdiener des

Reichspräsidenten , Karl Putz (mit schwarzer Schleife ) .
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Kultur und « Schrifttum
Erliegen kann ein Mann , nicht sich un -

männlich halten .
Erlöschen kann ein Feuer , doch nie kann

es erkalten . R ü ck e r t .

Mimir
Von Prof . Dr . Arthur Drews , Karlsruhe .

I .
Es ist eine dem gesamten arischen Mythus

sehr geläufige Vorstellung , daß der Feuergott
nicht bloß der Schmiedegott , sondern zugleich
der Erfinder , Spender und Hüter des Götter -
trankes ist , der den Himmlischen ihre Kraft
verleiht und ihnen die Unsterblichkeit und
ewige Jugend sichert . So ist Tvasthar , der dem
Jndra seine Blitze schmiedet, den Göttern köst«
liches Geschmeide anfertigt und ihre Paläste
erbaut und ausschmückt, nach vedischer Vor -
stelluug der Erfinder des Soma oder des mit
ihm gleichen Amrita , jenes bierähnlichen be -
rauschenden Getränkes , das aus Honig , Milch
und gerösteter Gerste bereitet und mit dem
Safte einer Pflanze , der asclepias acida , oder
des gewöhnlichen Hopfens schmackhaft gemacht
wurde . Zugleich ist er der göttliche Mund -
schenk und gleicht in dieser Beziehung ganz
und gar dem griechischen Hephästos , dem Him-
melsschmiede , der nach Homer den Nnsterb -
lichen den Nektar in goldenen Schalen kre -
denzt . Nun heißt aber das Göttergetränk
auch Ambrosia . Das ist dasselbe Wort , wie
das vedische amrita , woraus geschlossen wer -
den kann , daß auch nach griechischer Borstel -
luug der Feuer - und Schmiedegott Hephästos
ursprünglich als der erste Bereiter und Be -
sitzer jenes Trankes angesehen wurde .

Wie kommt der Feuergott dazu , mit dem
Göttertrank in Beziehung gesetzt zu werden ?

Wir verstehen , warum er der Schmiedegott
ist , weil erst dje Erfindung der künstlichen
Feuerentzündung die Schmiedekunst ermög -
lichte und diese ganz und gar auf das Feuer
angewiesen ist . Was hiermit jedoch der Göt -
tertrank zu tun haben sollte, das scheint wem -
ger leicht einzusehen .

Nun wurde das heilige Getränk der Urzeit
mittels Feuers hergestellt oder war doch jeden -
falls ein Mischtrank , der durch Quirlen oder
Rühren , d . h . auf dieselbe Weise bereitet
wurde , wie man ursprünglich das Feuer ent -
zündete , nämlich durch Herumwirbeln eines
Bohrstabes aus härterem Holz in einer Un-
terlage von weicherem Holz . Der aus Honig
bereitete Nbeth der Jndogermaneu heißt alt -
hochdeutsch meto , metu oder mito , altsächsisch
medo, angelsächsisch medo ober meodo , altsrie -
sisch mede, lettisch meddus , was hier zugleich
soviel wie Honig bedeutet , kymrisch medd,
irisch meadh , dem im Griechischen das Wort
methy für Wein entspricht . In Indien kommt
der heilige Somatrank auch unter dem Na -
men madhu vor , und altnordisch mjödr , latei -
nisch madidus , betrunken , madefaeio , griechisch
methysko , ich mache betrunken , gehören dem
gleichen sprachlichen Zusammenhange an . Als
Urform , die allen diesen verschiedenen Be -
Zeichnungen zugrunde liegt , ist ein Wort
mathu oder mathus anzusehen . In diesem
aber findet sich dieselbe Wurzel manth verbor -

gen, die auch in sanskrit m»nthara , m-mdala ,
der Butterstößel , und pr »matha , der Feuer -
qirl , enthalten ist , und die eine drehende Be -
wegung ausdrückt . Man vergleiche auch coro-
mandel , der Kreis , die Provinz , altnordisch
möndultre , die Mühlsteinachse , neuhochdeutsch
Mandel : die Zusammenstellung von fünfzehn
Garben in einem Kreise und mangeln , d . h.
rollen .

Die Wurzel manth hat nun gleichzeitig die
Bedeutung des Ansichreißens , Raubens , Sich-
aneignens , weil beim Feuerquirlen die um
den Bohrstab gewickelte Schnur hin und her
gezogen und von demjenigen , der das Feuer
macht, zu sich herangerissen wird . Sichaneignen
aber heißt , ins Geistige gewandt , soviel wie
lernen . So finden wir die gleiche Wurzel auch
in dem griechischen manthano , lernen , wieder ,
und das griechische ' Wort für Einsicht, Ber -
stand , Sinn , nämlich metis , dem im Deutschen
das Wort Mut ober Gemüt entspricht , lautet
beinahe ganz ebenso wie methy , der Name des
Getränkes . Das ist ja übrigens auch ganz
natürlich , wenn wir bedenken , daß auch wir
die alkoholischen Getränke als „geistige" zu be -
zeichnen pflegen .

Dem griechischen methis entspricht das latei -
nische mens , der Verstand , und diesem liegt die
Wurzel mä oder man im Sinne von messen,
ermessen zugrunde . Mensor , der Messer , und
mensis , der Monat , die beide der gleichen
Wurzel entstammen , drücken aber nicht bloß
eine bestimmte Art der Geistigkeit , sondern zu-
gleich eine Beziehung zum Monde aus . Denn
mensor ist ursprünglich der Zeitmesser ? ein
solcher aber ist der Mond , woher der Mensch
fanskrit m^nava , manusha , althochdeutsch ma -
nisco als der Messende oder der Denker lgo-
tisch , man gleich denken ) seinen Namen erhal -
ten hat , und Manu oder Manus , der im Rig -
veda als der Stammvater des Menschenge-
schlechtes und erster Gesetzgeber erscheint, ist
eine Vermenschlichung des Mondes und ent -
spricht dem eddischen Mani , dem Sohne des
Weltqnirlers und Feuergottes Mundilsöri
und Bruder ber Sonne iSol ) , der von Taci -
tus unter dem Namen Mannus als Urvater
der drei großen Hauptstämme der Germanen ,
ber Jngväonen , Jstväonen und Erminonen ,
ausgeführt wird .

Bei diesem inneren Zusammenhange zwi -
schen dem Meth als geistigem Getränk , dem
Verstände oder der Einsicht und dem Monde
wird verständlich , warum im Rigveda neben
Tvashtar auch Manu als Somaspender ge -
nannt , warum ber Unsterblichkeitstrank der
Inder verpersönlicht , der Soma unter die
Schar der Götter aufgenommen und mit Ma -
nus , als Mondgott , gleichgesetzt wird . So be -
greifen wir aber auch zugleich, wenn anderer -
feits der Mond als Schale vorgestellt wird ,
in welcher Tvashtar den Soma kredenzt , ja ,
der Mond auch wohl geradezu selbst als gold-
gelber Somatropsen oder als Göttergetränk
erscheint, das bei dessen Abnehmen von gött -
lichen Wesen ausgetrunken wird , und die ab-
geschiedenen Seelen , die pitaras , nach uralter
indogermanischer Vorstellung zum Mond em-
porsteigen und dort Soma trinken , während
im italischen Glauben die verstorbenen Ma -
nen : Väter ober Mondleute hießen .

Von dem germanischen Mondgott Mannus
oder dem eddischen Mani ist uns nichts von
einer solchen Beziehung zum Göttertrank
berichtet , und auch Tuisto - Munbilföri , der Va -
ter des Mannus - Maui , der die Welt aus dem

Urstoff herausgequirlt hat , scheint außerhalb
alles Verhältnisses zum Quirlen des begei-
sternden Getränks zu stehen . Statt dessen schil-
dert uns die Edda den Riesen Mimir , wie er
unter der Weltesche Mgdrasil an dem nach ihm
benannten Brunnen sitzt und Odin ihm sein
eines Auge als Pfand lassen mutz, um einen
Trunk von ihm zu erhalten ? und es ist kein
Zweifel , datz wir in ihm den germanischen Be -
reiter , Hüter und Spender des Göttertranks
vor uns haben .

Schon sein Name , ber zusammenhängt mit
dem lateinischen memor eingedenk , memorare
und memini erinnern , mit dem griechischen
mimnesko und mimeomai , sich erinnern und
auf Grund des Gedächtnisses nachahmen , mit
dem angelsächsischen mimor , aus dem Gedächt-
nis bekannt , mimerian , im Gedächtnis bewah -
ren , und mimern , phantasieren , deutet offen-
sichtlich auf bie bas Gedächtnis weckende , die
Phantasie beschwingende, begeisternde Wirkung
des von ihm behüteten Trankes hin . Dieser
kann aber schon deshalb kein bloßes Wasser
gewesen sein , weil Odin für solches wohl
schwerlich sein eines Auge dahingegeben haben
und er aus Wasser die Zukunft wohl auch
nicht erfahren haben würde . Auch soll Odin
nach einer eingeschobenen Strophe des eddi-
schen Havamal von Mimir mit dem Dicherer -
met getränkt sein , als er am Weltbaum hing ,
und , begeistert von dem Tranke , die zauber -
kräftigen Runen erfunden haben .

Es ist daher auch ganz ungenügend , Mimir ,
wie es üblich ist , als einen gewöhnlichen
Brunnen - oder Wasserriesen , als Herrn der
Bäche, Ströme , Seen und überhaupt der Bin -
nengewässer aufzufassen und die ihm nach -
gerühmte und schon in seinem Namen aus -
gedrückte Geistigkeit und Weisheit , wie bei den
übrigen Wasserwesen , aus der klaren und ge -
heimnisvollen Tiefe der stehenden Gewässer
abzuleiten . Eher dürfte bas Umgekehrte der
Fall sein , daß nämlich die übrigen Wassergeister
der germanischen Mythologie nur Vervielsäl -
tigungen Mimirs sind und die Weisheit spen-
benbe Kraft von Mimirs Brunnen sich auch
den anderen Gewässern mitgeteilt hat . So
galten die Nixen und Wasserriesen unseren
Vorfahren nicht deshalb für besonders weise,
gesangliebende und poesiebegabte Wesen —
man denke an den von Löwe besungenen Nökk
und Stromkarl — weil ber Anblick des Was-
sers auf sie einen besonders poetischen Ein -
druck ausübte und sich in ihrer Phantasie mit
der Vorstellung geistiger Klarheit und Emp -
sänglichkeit verknüpfte , sondern deshalb , weil
Mimirs „Wasser"

, der Göttermeth , jene begei-
sternde , die dichterischen Kräfte weckende und
den Gesang hervorlockende Eigenschaft besaß
und diese Eigenschaft sich unwillkürlich mit der
Vorstellung auch ber übrigen zum Wasser in
Beziehung stehenden Wesen verband . Auch
die griechischen Musen und römischen Camo -
eneu waren ursprünglich Quellnympheu , wie
denn der Name der Musen von dem Indischen
Wort mou ober mous abzuleiten ist , das so -
viel wie Wasser oder Quell bedeutet und selbst
von den Lydern den stammverwandten Thra -
kern entlehnt ist .

(Fortsetzung folgt .)

Die süßeste Pflanze der Erde
mächst in Südamerika . Diese Pflanze (Stevia ) ,
die erst vor kurzem entdeckt wurde , enthält
einen Süßstoff , der etwa 3Wmal süßer ist als
Zucker.

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Ersatz für Wolle . Diese wichtige Frage
können wir wesentlich erweitern . Die
Preußische Höhere Fachschule für Tex -
tilindustrie in Kottbus hat bereits ver¬
schiedene derartige Versuche durch-
geführt , Behörden - , Partei - und sonstige
Lieferungstuche mit Stapelfaser , zum
Teil auch mit Kunstwolle zu mengen ,
um auf diese Weise eine Verminde -
rung der bisher benötigten Einfuhr -
mengen von Wolle zu erreichen . Die
hergestellten Muster weichen hinsichtlich
Haltbarkeit , Abreibefähigkeit , Weichheit
und Qualität in keiner Weise von den
reinwollenen Stoffen ab.

Lesefrucht
Wissenschaft und Politik

„Wenn man die Erscheinungen des ösfent-
lichen Lebens in tiefere Untersuchung zieht ,
so findet man bald , daß diejenigen , welche
äußerlich am meisten mit den Staatssachen zu
tun haben , oft am wenigsten darin wirken ?
und datz im Grunde auch die ausgezeichneten
Staatsmänner , wenn sie nichts als dieses sind ,
einem geistigen Einflüsse nachfolgen , dessen
Quelle sie oft weit entfernt sind zu ahnen . Die
Erforschung der Wahrheit , die Erweiterung
der Erkenntnis und die wissenschaftliche Ge-
staltung derselben bilden eine ganz andere ,
stillere , durchdringendere Kraft als die zwar
glänzende , aber vorübergehende , die mit
einem Feldherrnstab oder Ministerialdiplom
verbunden werden kann . . . Ja , man mutz
bekennen , datz alle Tätigkeit , alle Absicht und
alles Treiben der Staatsmänner nur in dem
Grade wahrhaft wirkt und eingreift , als es
von jenen geistigen Kräften beseelt , mit ihnen
einstimmig und auf sie gegründet ist. Mag
man tausendmal die Wissenschaft dem Leben
entgegenstellen , die Theorie der Praxis , den
Gelehrten dem Weltmanne , tausendmal hebt
der Lebenszusammenhang und das Wesen der
Dinge diesen Gegensatz wieder auf ! Die Ge-
schichte zeigt , daß alle Regungen des Staats -
lebens , die nicht bloß über die Oberfläche hin -
schwebten, sondern dauernde Erscheinungen
bildeten , in tieferen Wahrheiten und Erkennt -
niffen gegründet waren , daher ihre Kraft nah -
men und unwiderstehlich wurden . Die Ge-
schichte zeigt ebenfalls , daß solche Wahrheiten
und Erkenntnisse , wenn sie einmal in die
Geister eingedrungen sind , niemals sich wie -
der ohne Wirkung verlieren , sondern unwiber -
stehlich in dos Leben hervorbrechen . Für das
Heil menschlicher Angelegenheiten , wie sie sich
im Staate darstellen , dürfte demnach am glück -
lichsten sein , wenn , nach dem Spruche eines
alten Weisen , die Pfleger der Wahrheit und
Wissenschaft zugleich Staatsmänner , oder die
Staatsmänner zugleich Gelehrte wären . Es
hat in uuserm Vaterlande an Beispielen bei-
der niemals ganz gefehlt ? möge ihm in diese«
Zeit , wo mehr als je der Verein aller seiner
Kräfte ihm nötig scheint, die Zahl entgegen «
gesetzter Fälle nicht verderblich werden ."
Aus Varnhagen von Ense , „Denkwürdigkeiten

u . Vermischte Schriften "
, 9 . Bd . S . 529, 1 . 1819.

Sie predigt des Zeldbischofs
in Tannenberg
Im nachstehenden bringen wir den

vollen offiziellen Wortlaut der Trauer -
predigt des Feldbischofs D . Dohrmann
in Tannenberg . Der Feldbischos sprach :

„Den Spruch der Bibel , der nach dem letzten
Willen unseres Entschlafenen über dieser
Stunde stehen soll , lesen wir in der Offen -
baruug Johannes 2, Vers 10 : Sei getreu bis
in den Tob , so will ich dir die Krone bes Le -
bens geben . Amen .

Weltgeschichtlich der Boden , auf dem wir
uns hier befinden . Ein Stück Weltgeschichte
umschließt der Sarg , um den wir trauernd
versammelt sind . Die ganze Welt ist bewegt
von der Feier , die wir hier halten . Denn alle
Welt bringt unserem toten Reichspräsidenten
und Generalfeldmarschall ihre Verehrung dar .
Und aus deutschen Herzen folgen ihm von
überall das Gelöbnis und Bekenntnis nach :
Die Liebe höret nimmer auf . Die Stätte , auf
der wir stehen, redet eine eindringliche Sprache .
Sie gemahnt uns an alle die bis in den Tod
Getreuen , die ihr Leben ließen für die deutsche
Heimaterde . Es war der ausdrückliche Wunsch
des Verewigten , baß bei dieser Trauerfeier
der Gefallenen unseres Volkes mit besonderer
Dankbarkeit gedacht werde . Und noch ein an -
beres hat er angeordnet und mit großem Nach -
druck es betont :

„Ich wünsche keine Lobes - und Nuhmrede .
Befehlt mich der Gnade Gottes .

"

Hoch ragt das Kreuz in diesen Raum hinein ,
das Sinnbild der Gnade Gottes , das Wahr -
zeichen der größten Tat und Tatsache der
Weltgeschichte: „So sehr hat Gott bie Welt ge -
liebet , baß er seinen einzigen Sohn gab ." Das
war der Felsgrund des Glaubens , auf dem
der Verewigte gestanden hat bis in seine letz-
ten Atemzüge hinein . Und darum hat er für
diese Trauerstunde selber das Wort von der
Treue gewählt : „Sei getreu bis in den Tod ,
so will ich bir bie Krone des Lebens geben ."
Es ist . als ob er mit diesen Worten sich zusam -
menschlichen wollte mit all denen ,

"bie dereinst

unter ihm kämpften und die ihre Treue mit
ihrem Blut besiegelt haben . Es ist , als sollte
es ein letzter Zuruf und eine letzte Mahnung
sein an unser Volk und an unser Heer . Sei
getreu ! Er hatte einmal im Blick auf sein
ganzes Leben zusammenfassend gesagt : Ich
habe nichts anderes getan als bie Gaben an -
gewendet , die Gott mir gegeben hat . Zu rüh -
men und zu preisen ist allein Gottes Gnade .
So stellen wir denn in dieser Abschiedsstunde
sein Leben und sein Wirken unter dieses Wort
von der Treue . Er stand unter dem Befehl :
Sei getreu ! Er stand unter der Verheißung :
So will ich dir die Krone des Lebens geben.
Das Mannesleben , bas hier im höchsten Alter
zur Ruhe gegangen ist , ist echtes Soldatentum ,
wurzelnd in preußischer Erde , geformt durch
die Schule unseres alten Heeres , entfaltet in
drei Generationen , bewährt in unzähligen
Feldschlachten . Heute sehen wir in seine letzte
Tiefe . Und diese letzte Tiefe dieses Lebens ist
Treue . Wie im preußischen Banner sich die
Farben Schwarz und Weiß scheiden , so unter -
scheiden sich die Menschen in solche , auf die
man sich verlassen kann und in solche, auf die
man sich nicht verlassen kann .

Treue ist das feste Gepräge , das errungen
wird durch Vorbilder , durch Lebensschicksale,
durch Lebenserinnerungen , durch die Auspau -
uung des Willens a.uf bas Gute hin . Treue
ist Hingabe , die durchhält bis zuletzt . Sie ist
Liebe , die sich bewährt , die ihre Proben gerade
dann besteht, wenn der Weg des Lebens steil
und steinig und der Kampf des Lebens hart
und heiß wird .

Wir sagen das alles im Blick auf das Leben
des teuren Verewigten . Denn aus der Ueber -
fülle der Einzeleindrücke seines Gesamtbildes
tritt leuchtend heraus die Treue gegen Haus
und Heimat , gegen Kaiser und Reich, gegen
Volk und Vaterland , die Treue bis zum Tode
in den Sielen der Arbeit , im Dienen und
Opfern , die Treue bis in den Tod auch gegen
den lebendigen Gott . Gctt gebi.etet die Treue ,und unsere Sache ist es . zu gehorchen. Das
war für den Verewigten eine Selbstverständ -
lichkeit.

Aber Gott fordert nicht bloß die Treue , er
hält uns auch seine Treue . Er verheitzt : So
will ich dir die Krone des Lebens geben. Das

ist die Gabe Gottes : das ewige Leben in
Christus Jesus unserem Herrn . Das mutzte
und glaubte der , der da schläft. Er mutzte :
Das Leben ist der Güter höchstes nicht. Wir
sind Wanderer zweier MZelten. Wer , wie er ,
die Schrecken bes Schlachtfeldes kannte , wer ,
wie er , Befehle erteilen mutzte, die Opfer for -
derten , wer , wie er , an die dachte , die vorn
standen am Feind , ber kam nicht aus mit einer
Deutung uuferes Daseins vom Diesseits her .

Er wußte friedensvoll zu greifen nach dem
ewigen Siegespreis , nach dem ewigen Leben.
Ewiges Leben ist nicht etwas Jenseitiges ,
ewiges Leben ist Vollendung und Verklärung
unseres armen schwachen Menschenlebens durch
die Liebe Gottes , die unser Herz ausfüllen
mutz . Wo ein Menschenherz von dieser Liebe
Gcttes , dem Kreuze Jesu , grotz und greifbar
für jeden , der nur so vor ihm steht, in sich auf -
nimmt , wird innerlich umgewandelt , verklärt ,
empfängt ein ewiges Leben schon in diesem
Leben . Dieses ewige Leben hebt da an , wo
eine Menschenseele in täglichem Gebete
demütig vor den waltenden , allmächtigen Gott
tritt . „Befiehl dem Herrn deine Wege , aus
datz ich wandele in deiner Wahrheit . Erhalte
mein Herz bei dem euren , auf datz ich deine
Wege fürchte ." Da ist der Durchbruch des
ewigen Lebens . Wir alle wissen, daß der Ber -
ewigte als Christ sich hindurchgebetet hat durch
alle Wirren des vernichtenden Schicksals, durch
alle Erbennot . alles Erdenleid , wie wir Män -
ner bes alten Heeres und bes Krieges wissen.
Wie hat er uns gemahnt , als wir die Heimat
schufen !

Vor seinen Augen stand an jedem Tage
sei» knapper klarer Soldatenwahlfprnch :

Bete und arbeite .
Kann dieses Wort nicht wieder Gemeingut
werden unseres ganzen Volkes und unseres
ganzen Heeres ? Soll Gott uns segnen in der
Zukunft , so müssen wir wieder ein Volk und
ein Heer von Betern und Kämpfern werden
um das ewige Leben . Wer den weltgeschicht-
lichen Tag in Potsdam erlebt hat , sieht ein
Bild : Dort steht der getreue Eckhart unseres
Volkes , der Vater des Vaterlandes , an der
Gruft bes großen Preußenkönigs , und siehe:
er betet . Für sein Volk steht er da, umflossen

von hellem Licht , das gleichsam die Ewigkeit
bedeutet und hineinleuchtet in unsere Zeit ,
daß uns werde klein das Kleine und das
Große grotz erscheine. Das ist ewiges Leben
mitten in der Zeit . So hat er die Treue seinem
Gott gehalten . Kleine Menschen brauchen einen
kleinen Gott oder gar keinen , grotze Menschen
brauchen einen großen Gott für die schwere
Verantwortung , bie sie tragen , einen großen
lebendigen Gott , wie er in Wirklichkeit in
Jesu Christi vor uns steht. Diesem Gott ist et
treu gewesen bis in den Tod , bis zu seinem
letzten Atemzuge . Wir wissen ihn geborgen in
den Armen der ewigen Gnade , nach der ev
sein Herz ausgestreckt hat , und wir beugen uns
in dieser Abschiedsstunde vor dem majestäti -
schen Willen Gottes , der dieses Opfer von uns
gefordert hat . Dein Wille geschehe !

Er hat kein Lob und keinen Ruhm gewünscht
in der Stunde , wo wir bie Trauer um ihn
halten . Eins kann er uns nicht verwehren ,
nämlich : Liebe und Dankbarkeit . Unanslösch -
liche Liebe und tiefste Dankbarkeit folgen ihm
über das Grab hinaus . Sein Name bleibt
leuchtend geschrieben in unseren deutschen
Herzen . Er bleibt der Sieger von Tannenberg ,
der Retter Ostpreußens , der grotze Feldherr
bes Weltkrieges , ber Lenker unseres Staates
in stürmischen Zeiten .

Wie danken dem ewigen Gott in dieser
Weihestunde für alles , was er uns durch das
Leben des Verewigten gegeben hat . In stolzer
Trauer bringen wir zu Grabe seine Sterb -
lichkeit, aber sein Geist lebt in uns allen , und
hilft uns mitzubauen am Dritten Reich als
heiliges Vermächtnis , wie sein LebenSbekennt -
nis war : bis zu meinem letzten Atemzuge
wird die Wiedergeburt Deutschlands meine
einzige Sorge , der Inhalt meines Lebens und
Betens sein.

Das war sein Wort , so will er uns haben .
Möchte es als ein Echo aus unseren Herzen
emporsteigen , Gottes Will '

, unser Ziel . Die
Treue steht meist zuletzt im Himmel und auf
Erden . Wer ganz die Seele drein setzt, dem
wirb die Krone werden . Amen . Und ein letz-
tes Gebet in dieser Glaubens - und Gebets -
gemeinschast.

Wir bete« , Helm ab zum Gebet :
Vater « nser . . ,
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Aus der Landeshauptstadt
Oer Idealist

Die Nachrede :
In Wien : Der Narr .
In Berlin : Plem - plem .
In Alemannien : A verrückter Kaib .

*
Der Idealist kreist wie ein unglücklicher

Meteorit um unseren Vorstellnngskreis . Er
kreist in Gesprächen und Ansichten , in Borstel -
lungen , in Selbstbildnissen (die ein jeder von
sich in sich trägt ) . Er kreist unerlöst und gei -
stert durchs bürgerliche Weltbild wie ein ver -
fluchter Geist , der hilfeflehend um Erlösung
wimmert . Er wartet bis auf den Zwölfuhr -
schlag , die Geisterstunde , die Mitternacht ! . . .

*
Ich zitiere ihn :
Ein Idealist scheint ein Wesen , das mit den

Wolken auf Du und Du steht und mit ihnen
geistreiche Gespräche führt , indes seine etwas
unglücklich langen Beine über die Fährnisse
des Erdbodens stolpern .

Des weiteren : Ein weich nachgiebiges
Wesen , das auf jedes Frauenzimmer herein -
fällt und sich das Fell über die Ohren ziehen
läßt .

Oder ein unklar verschwommener Geist , der
in Gefühlen schwimmt und vrr Rührseligkeit
trieft wie ein zu dick gestrichenes Honigbrot .

Außerdem : Siehe Eingang .
Wenn Albin Soundso seine Elvira an -

murmelt : Ich liebe dich und werde dir ewig
treu sein , so fühlt er sich als Idealist . Oder
wenn Frau Xmüller zugelaufene Katzen füt¬
tert , so ist sie eine „Idealistin " .

4-
Mit nichtenl
Die Sache ist anders .
Idealist , das kommt von Idee und nur von

Idee ! !
*

Eine Idee ist Dynamit und vermag eine
Welt zu zersprengen .

Eine Idee ist ein glühendes , flüssiges Feuer ,
das Welten in Brand setzen kann , und wehe
denen , die da löschen .

Der Idealist ist hart , ist klar , ist ein
Mensch , der unter uns lebt wie ein anderer .
Ein Idealist ? Beschwören wir den Idealisten ,
der den Tempel reinigt , der hart ist , eine bren -
nende , zürnende Wolke für die Idee .

Landsknecht , Offizier einer Idee ist der
Idealist , einer reineren , unwirklicheren Welt
— gütig , klar , gesammelt —, die aber doch
unsere stoffliche Welt unterlegen kann wie ein
Gehege von Minen und sie in nichts , in Atome
zersprengen kann !

Das ist der Idealist ! Er kann durch seinen
inneren Imperativ anders werben als die
Nrrm vorschreibt — und ergo : Siehe Anfang .

—hei .—

Aus Beruf und Familie
. Planmäßig angestellt wurde der außerplan -'
mäßige Regierungsbotaniker , a . o . Professor
Dr . Wilhelm Schwartz an der Tech » . Hoch-
schule Karlsruhe . — Zur Ruhe gesetzt auf An -
suchen -wurde unter Anerkennung des natio -
nalen Opsersinns Professor Hugo Stadtmüller
am Staatstechnikum in Karlsruhe .

Goldene Hochzeit . Die Privatiers - Eheleute
Georg Michael Keller und Frau Magdalene ,
geb . Iunghans , feiern am heutigen 9 . August
in körperlicher und geistiger Frische das Fest
ihrer goldenen Hochzeit . Wir gratulieren .

Teilnahme an der Volksabstimmung
wird erleichtert

Für die Durchführung der Volksabstim -
mung über das Staatsoberhaupt des Deut -
scheu Reiches am Sonntag , den 19 . August ,
finden bekanntlich die gleichen Vorschriften
Anwendung , die schon bei der Volksabstim -
mung am 12. November 1933 galten , und zwar
nicht nur die Vorschriften des Reiches , son -
Sern , wie der preußische Innenminister in
einem Runderlaß mitteilt , auch die damaligen
preußischen Bestimmungen , z . B . über Stimm -
bezirke für entlegene Ortsteile , für Kranken -
und Pflegeanstalten , über aktive Mithilfe von
Beamten , Arbeitern und Angestellten des
öffentlichen Dienstes bei der Volksabstimmung ,
über die Zuläfsigkeit von Parteiuniformen und
Abzeichen und über den Polizeischutz für die
Wahllokale und die Abstimmenden .

Darüber hinaus ordnet aber der preußische
Innenminister neu an , daß jedem deutschen
Volksgenossen die Teilnahme an der bevor -
stehenden Abstimmung erleichtert werden soll .
Das gilt besonders für .die Stimmberechtigte ,
die sich am Abstimmungstage auf Reifen be -
finden . Die Gemeindebehörden haben An -
träge dieser Personen auf Ausstellung von
Stimmscheinen sofort zu erledigen . Dabei ist
von der Forderung eines Nachweises , daß der
Antragsteller aus begründem Anlaß reisen
muß , mit Rücksicht darauf abzusehen , daß der
Abstimmungstag noch in die Hauptreise - und
Ferienzeit fällt .

Grundsätzlich erfolgt die Stimmabgabe durch
Eintragung eines Kreuzes in den Kreis .
Wenn jedoch ein Abstimmender auf irgend
eine andere Weise seinen Willen kund tut ,
sei es , daß er das Wort „Ja " oder „Nein "
einträgt oder daß er eines der beiden Vier -
ecke bzw . den Kreis durchstreicht oder an -
kreuzt , oder daß er eines der vorgedruckten
Worte „Ja " oder „Nein " ausstreicht oder eines
dieser beiden Worte anhakt , so ist der Stimm -
zettel , wie der preußische Innenminister be
tont , gültig . Die Abstimmungsvorstände
sollen hierauf ganz besonders aufmerksam ge -
macht werden .

Weiter enthält der Runderlaß die üblichen
Anweisungen an die Behörden über die Fest -

stcllung des Abstimmungsergebnisses und
seine Weitermeldung . Dabei wird insbeson¬
dere angeordnet daß die Gemeindebehörden
und die Abstimmungsleiter die Meldetermine
streng innehalten , damit der Reichswahlleiter
so schnell wie irgend möglich das vorläufige
und endgültige Ergebnis feststellen kann .

5 •
Erleichterte Stimmabgabe für Kranke . Von

verschiedenen Seiten gehen bei den Behörden
Anträge ein , daß für die Kranken ein erleich -
tertes Abstimmungsverfahren in der Woh -
nnug zugelassen werden möge . Dies ist je -
doch nicht möglich , da nach dem bestehenden

Abstimmungsgesetz die Stimmzettel nur in den
von der zuständigen Behörde bestimmten ösfent -
lichen Abstimmungsräumen vor einem Ab -
stimmuugsvorstand abgegeben werden können .
Nur für Kranken - und Pflegeanstalten ist ein
vereinfachtes Verfahren vorgesehen .

Gegenüber den Wünschen nach erleichterter
Stimmabgabe durch Kranke kann nur darauf
hingewiesen werden , daß durch die Ortsgrup -
pen der NSDAP , weitgehende Transport -
Möglichkeiten für Kranke geschaffen werden ,
und daß auch das Deutsche Rote Kreuz sich und
seine Einrichtungen zu diesem Zweck voll zur
Verfügung stellen wird .

Der Arbeitseinsatz bei den Angestellten
Oer Erfolg im Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe / Schafft weitere Arbeitspläne!

Die kraftvollen und zielbewußten Maß -
nahmen der Reichsregierung zur Belebung
der Wirtschaft in den zurückliegenden 18 Mo -
naten haben auch eine wesentliche Verwinde -
rung der Arbeitslosigkeit bei den Angehörigen
der Angestelltenberufe herbeigeführt . Aus
allen Teilen des Reiches wird übereinstim -
mend von einer fortschreitenden Besserung der
Arbeitstage der Angestellten berichtet .

Dieser Umschwung nach den Jahren unans -
haltsamen Niederganges ist bei den Angestell -
ten deshalb besonders bedeutungsvoll und
schwerwiegend , weil die Besserung keines -
wegs auf die Unterbringung bei öffentlichen
Notstandsarbeiten , die Naturgemäß für An -
gestellte nur in ganz beschränktem Ausmaß
in Betracht kommt , zurückzuführen ist . Die
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichs -
regierung kommen den Angestellten erst dann
zugute , wenn sie zu einer fühlbaren Steige -
rung der Umsätze in den einzelnen Industrie -
und Wirtschaftszweigen und zu einer ver -
trauensvollen Beurteilung der zukünftigen
Entwicklung geführt haben .

In der vermehrte « Einstellung von An -
gestellten ist daher ein deutliches Zeiche «
einer fortschreitenden Festigung und zu -
nehmenden Gesundung unserer Wirtschast

zu erblicken .
Die Besserung der Arbeitslage der An -

gestellten folgt zeitlich derjenigen der gewerb -
lichen Arbeiter nach . Damit bestätigt sich die
Voraussage daß die Maßnahmen zur Ar -
beitsbeschassuug , von den Handarbeitern aus -
gehend , sich zunächst bei den Technikern und
Ingenieuren und erst zuletzt bei den kauf -
männischen Angestellten auswirken .

Im Bezirk des Arbeitsamts Karlsruhe
konnten im Laufe dieses Jahre

1043 kaufmännische und technische Augestellte
der wirtschaftlichen Verelendung und derZer -
rüttung ihres Familienlebens entrissen und
wieder einer geordneten Tätigkeit im Berufe
zugeführt werden .

So erfreulich die Besserung der Arbeitslage
der Angestellten gegenüber dem Zustand des
Vorjahres ist , so kann und darf der erreichte
Teilerfolg doch nicht darüber hinwegtäuschen ,
daß die Arbeitsnot in den Angestelltenberusen
immer noch groß ist . Die Not der älteren
Angestellten , deren unverschuldetes Elend oft
erschütternd ist , schreit dringend nach Abhilfe .
Es kann nicht verschwiegen werden , daß « ich
heute noch viele Vetriebsführer bei der Ein¬
stellung von Angestellten ältere , erfahrene
Arbeitslose gefliessentlich übergehen und jün -
gere , vielfach weibliche Kräfte bevorzugen .
Dieses Gebaren ist nicht nur unsozial , son -
dern zeugt auch von einer Knrzstchtigkeit in
wirtschaftlicher Beziehung . Die Berücksichti -
gnng auch der älteren Angestellten wird sich
in den meisten Fällen durch die Vorzüge des
reiferen Alters , Umsicht , Lebensernst und
reiche Berufserfahrung bestimmt bezahlt
machen .

Im neuen Kampfabschnitt gegen die Ar -
beitslosigkeit muß es gelingen , die Arbeitsnot
der Angestellten noch stärker als bisher zu
vermindern . Die Erfolge auf dem Gebiete
der Arbeitsbeschaffung und Wirtfchaftsbele -
bung im zurückliegenden Jahre haben gezeigt ,
daß diese Forderung keineswegs unerfüllbar
ist . Der Ruf „Schafft Arbeitsplätze " ergeht
daher mit nachhaltiger Dringlichkeit an die
Betriebsführer der Wirtschaft , an Handel und
Gewerbe , an die Verwaltungen und Behörden
auch hinsichtlich der Bereitstellung von Arbeits -
gelegenheiten für die Angestellten .

Weihestunde des NSDFB.
Der NSDFB . (Stahlhelm ) hatte Dienstag

abend M8 Uhr seine Mitglieder zu einer ge -
schlossenen Trauerseier sür den verstorbenen
Herrn Reichspräsidenten und Generalfeld -
Marschall v . Hindenburg geladen . Der Saal
im Friedrichshos war der Weihestunde ent -
sprechend würdig geschmückt . Das umflorte
Bild des greisen Heerführers war von den
Flaggen des alten und neuen Deutschlands um -
geben , davor der Altar mit den Jnsignien des
Stahlhelms mit brennenden Kerzen aufgestellt .
Die doppelte Ehrenwache wurde von zwei
alten Frontkämpfern gestellt .

Nach dem feierlichen Einzug der Stahlhelm -
sahne spielte die Stahlhelmkapelle zunächst
zwei Trauerweisen unter der bewährten Stab -
sührung des Kameraden Rudolph . Darauf
ergriff der die Veranstaltung leitende Ka -
merad Hamberger das Wort , um in kurzen
Worten den Eindruck zu schildern , den das
Ableben des Generalseldmarschalls , des ersten
Führers Deutschlands im Kriege und im
Frieden , nicht nur im ganzen deutschen Vater -
lande , sondern in der ganzen Welt hervor -
gerufen hat . Kamerad Hamberger betonte
insbesondere die Verbundenheit des NSDFB .
( Stahlhelm ) mit dem großen Toten , der als
getreuer Eckhart auch der Schirmherr des
Bundes gewesen war . Im Auftrage der Lan -
desleitung verlas im Anschluß seiner ein -
leitenden Worte Kamerad Hamberger den
vom Landesführer Kamerad Wenzel auf -
gesetzten Nachruf , in welchem die unvergäng -
lichen Verdienste des verstorbenen General -
seldmarschalls im Kriege , seine historischen
Heldentaten noch einmal allen Frontkämpfern
ins Gedächtnis zurückgerufen wurde . Seine
überragenden Fähigkeiten und menschlichen

Eigenschaften waren es , die den greisen Ge -
neralseldmarschall auch nach dem großen
Kriege auf den ersten Posten im Frieden
stellten , als Hindenburg im hohen Alter , vom
Volk gerufen , daS Amt des Reichspräsidenten
übernahm . An dieser Stelle hat Hindenburg
so recht seine Größe gezeigt . Allen Schwierig -
keiten zum Trotz , hat er als Reichspräsident
immer nur das eine Ziel vor Augen gehabt ,
das Vaterland zu einigen , und zu neuem Aus -
stieg zu führen . Gleichsam als Krönung seines
Lebens konnte er im Jahre 1933 Adolf Hitler
mit der Neugestaltung des Vaterlandes , mit
der Errichtung des Dritten Reiches betrauen .

Für uns Frontkämpfer hat der General -
feldmarfchall ein leuchtendes Beispiel der un -
ermüdlicheu Pflicht am Vaterlaude gegeben .
Deshalb hob auch der Landesführer Wenzel
seinen Nachruf in ein umfassendes Gelöbnis
der Frontsoldaten , die soldatischen und mensch -
lichen Tugenden zu achten und zu pflegen , zu -
fammen , und der Aufforderung , des Leit -
wortes des Marschalls „Die Treue ist das
Mark der Ehre " in Zukunft in erster Linie zu
gedenken .

Der Nachruf schließt mit der Zusicherung ,
daß für alle Frontsoldaten der Generalfeld -
Marschall und Reichspräsident v . Hindenburg
unsterblich bleibt , und der sich aus der Stunde
ergebenden Selbstverständlichkeit , dem neuen
Führer , dem Befreier Deutschlands aus der
Parteien Haß und Hader unverbrüchliche
Treue zu bewahren , und in unbedingter
Pflichterfüllung zu dienen ."

Mit dem Liede „Ich hatt ' einen Kameraden ",
dem Deutschlandliede und dem Horst - Wessel -
Lied schloß die ergreifende Weihestunde zu
Ehren des großen Führers und Kameraden .

Kleine Llmschau
Aerztliche Versorgung der Hilfsbedürftigen .

Der Deutsche Gemeindetag und die Kassen -
ärztliche Vereinigung Deutschlands haben
Verhandlungen über die Aufstellung zentraler
Richtlinien aufgenommen , in denen die Grund -
fätze für die ärztliche Versorgung der Hilss -
bedürftigen in Deutschland enthalten sein sol -
len . Entsprechend diesen Grundsätzen sollen
alsdann die Gemeinden Verträge mit den
Bezirksstellen der Kassenärztlichen Vereini -
gung abschließen . Die Verhandlungen berech -
tigen , wie der Gemeindetag mitteilt , zu der
Erwartung , daß in sämtlichen Fragen eine
Verständigung erzielt werden wird , und daß
die Richtlinien so rechtzeitig fertiggestellt wer -
den , daß am 1 . April 1935 die Vereinbarungen
der Gemeinden mit der Aerztefchaft in Kraft
treten können . Der Deutsche Gemeindetag und
die Kassenärztliche Vereinigung Deutschlands
richten daher jetzt an die Gemeinden und die
Aerztefchaft die Aufforderung , die ärztliche
Versorgung der Hilfsbedürftigen bis zum
1. April 193g nach Maßgabe der jetzt bestehen -

den Verhandlungssysteme bzw . Vereinbarun -
gen fortzuführen und von neuen Vereinbarun¬
gen und Vertragsabschlüssen bis dahin abzu -
sehen . Die Richtlinien werden nach ihrer
Festlegung den Gemeinden und den Bezirks -
stellen der Kassenärztlichen Vereinigung mit -
geteilt werden .

Arierbestimmung bei Unehelichen . Von zu -
ständiger Reichsstelle wird zur Beseitigung
von Zweifeln bei der Ariergesetzgebung auf
folgendes hingewiesen : das uneheliche Kind
einer Arierin gilt als nichtarisch im Sinne
der 8 3 BBG . § 1 * Reichsbeamtengesetz in der
Fassung des Gesetzes vom 30. Juni 1933 , wenn
sein Vater oder dessen Bater oder Mutter
nichtarisch war . Geben standesamtliche Regi -
ster , Gerichtsakten usw . keinen Ausschluß und
ist auch sonst nicht nachzuweisen , wer der Va -
ter war . so wird ein uneheliches Kind bei
arischer Herkunst mütterlicherseits bis zum
Beweise des Gegenteils , oder wenn nicht die
besonderen Umständen des Falles dagegen
sprechen , als arisch anzusehen sein .

Karlsruher Bezirksrat
Die letzte Sitzung des Karlsruher Bezirks -

rates hatte sich mit einer grogen Zahl von
Konzessionsgesuchen zu beschäftigen . Die Be -
ratungsgegenstände aus dem Geschäftsbereich
des Polizeipräsidiums , die unter dem Vorsitz
des neuernannten Polizeipräsidenten Dr . Heim
erledigt wurden , umfaßten allein 18 derartige
Gesuche um Erteilung der Wirteerlaubnis
bzw . um Zulassung zum Flaschenbierkleinhan -
del und Branntweinkleinhandel . Folgende
Gesuche fanden Genehmigung : Karl Göz „Zum
schwarzen Adler " in Beiertheim , Karl August
Wendel „ Zum Dragoner "

, Uhlandstr . 9, Käthe
Müller „Zur Stadt Göttingen "

, Schützenstr . 93,
hier mit der Maßgabe , daß bei erneutem Wech -
sel aus dieser Wirtschaft in absehbarer Zeit
eine weitere Konzessionierung nicht mehr er -
folgt , Wilhelm Gebhard „Zum Elefanten ",
Kaiserstr . 42 (Verlegung ) , Eduard Reiter „Zum
Landes "

, Grenzstr . 10, Landesbanernschast Ba¬
den zum Betrieb einer Kantine mit Brannt -
weinansschank in der Banernführerfchule
Scheibenhardt , Frvnz Wagner , zur Umwand -
lung der Schankwirtjchaft „Zum Klosterbräu ",
Schützenstr . 2, in eine Kastwirtschaft , Otto
Oesterlin , „Alte Brauerei Hoepfner "

, Kaiserstr .
Von Gesuchen der Firma Psannkuch G . m . b . H.
um Zulassung zum Kleinhandel mit Flaschen -
bier wurden nur die für die Filialen Georg -
Friedrich -Str . 2 , Gartenstr . S nnd Hermann -
Göring - Platz 2 genehmigt , während die Er -
lanbnis für die restlichen sieben versagt wurde ,
weil es sich um neu zu errichtende Flaschen -
bierhandlungen handelt . Die Gesuche der glei -
chen Firma um Zulassung von 17 Filialen zum
Kleinhandel mit Branntwein wurden abge -
lehnt , da der Bezirksrat auf /Grund des 8 7
des Gaststättengesetzes die Auffassung vertrat ,
daß der Kleinhandel mit Branntwein nicht als
lebensnotwendiger Bestandteil der in Frage
kommenden Filialen anzusehen sei.

Zum Kleinhandel mit Flaschenbier wurden
ferner zugelassen : August Maier , Verkaufs¬
häuschen Ecke Weinbrenner - und Uhlandstraße ,
Wilhelm Bechtold , Belchenstr . 46, Friedrich
Ecker , Lessingstr . 21 , Georg Muller , Sternberg -
straße9 , Heinrich Reichert , Mainstr . 14 , Justine
Knmle , Roonstr . 32 . Die übrigen derartigen
Gesuche wurden teils abgelehnt , teils von der
Tagesordnung abgesetzt . Emil Glanner erhält
die Erlaubnis zum Betrieb eines neu errich -
teten Tageskaffees , mit Ausschank von alkohol -
freien Getränken , im Hanse Dammerstockstr . 60.
Dem Vermittlungsagenten Karl August Fr .
wurde wegen Unzuverlässigkeit der Gewerbe -
betrieb eines Vermittlungsagenten untersagt .
Schließlich lag noch ein Antrag auf Aenderung
der Zahl und der Zeit der Wochenmärkte der
Landeshauptstadt Karlsruhe bezüglich der
88 1 und 2 der ortspolizeilichen Borschriften
vor , der in nichtöffentlicher Sitzung behandelt
wurde . Die Veröffentlichung der Aenderung
wird demnächst erfolgen .

Im zweiten Teil der Sitzung wurden unter
Vorsitz von Regierungsrat Dr . Sauter die
Angelegenheiten aus dem Geschäftsbereich des
Bezirksamtes erledigt . Hier erfolgte die Zu -
stimmung des Bezirksrates zu den Gesuchen
des Karl Hermann Elser jr . in Rußheim , zum
Betrieb der Gastwirtschaft „Zur Kanne " dort -
selbst , nnd der Berta Schemvv zum Betrieb
der Schankwirtschaft „Zur Moninger Bier -
stube " in Eagenstein .

In nichtöffentlicher Sitzung wurden die Ver -
trauensmänner zur Aufstellung der Gesihwo -
renen - und Schösfenlisten für die Amtsgerichts -
bezirke Karlsruhe und Durlach ernannt . Fer -
ner erledigte das Gremium sieben verwal -
tungsgerichtliche Klagen verschiedener Für -
sorgeverbände wegen Ersatz von Fürsorge -
kosten .

Kundgebung der Angestelltenjugend
Die Deutsche Angestclltenschast , Ortsgruppe

Karlsruhe , ruft ihre Mitglieder bis zum 2S . Le -
bensjahr auf , am Freitag , 10. August , 20. 1S
Uhr , zur Berufskundgebung im Studenten -
Haus , Horft -Wessel -Ring , zu erscheinen .

Es sprechen : Äannführer Siekiersky , Sozial -
reserent des Gebiets 21 der HJ ., über „Hitler -
jugend und Deutsche Arbeitsfront "

, Bezirks -
jugendleiter Mehrkens über „ Jugend gestaltet
die kommende Wirtschaft " . Eintritt frei . Ein -
laßkarten sind noch in beschränkter Anzahl im
Jugendamt der DA ., Ritterstr . 3 III , Z . 22 , zu
erhalten .

Neu!

Öetk&i 's
vauernfleiß-
pudüingpulver
aus deutschen Rohstoffen in bewährter

Getkee - Dualität I
vanille- u. ManSel -Ge/chmack - 1 Päckchen S pfg.
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Zur Verleihung des Ehrenkreuzes
Wie werden die Anträge bearbeitet ?

Die Verordnung des Reichspräsidenten
über die Stiftung eines Ehrenkreuzes und
die Durchführungsbestimmungen dazu sind
nach einem Runderlah des preußischen Innen -
Ministers allen Beamten , Angestellten und
Arbeitern zur Kenntnis zu bringen .

Die zum Nachweis des Front - und Kriegs -
dienstes erforderlichen Beweisstücke sind ihnen
auf Wunsch auszuhändigen . Nach einem
weiteren Runderlah des Ministers soll der
Tag , von dem an die Antragsvordrucke zur
Verfügung stehen, örtlich in geeigneter ,
weitester Verbreitung sichernder Weise be -
kannt gegeben werden . Die Ortspolizei -
behörden sollen durch Aufklärung die Antrag -
steller bei der Ausfüllung unterstützen .

Auflösung der
Biblischen Glaubensgemeinschaft

Der Minister des Innern hat die im Jahre
1916, von der Ehefrau des Glasers Philipp
Bögtle , Berta geb . Kunzmann , in Grötzingen
gegründete „Biblische Glaubensgemeinschaft "
aufgelöst und verboten .

Es handelt sich um eine evangelische Sekte ,
die sich zu besonderen Gebetsstunden unter
Leitung der Frau Vögtle versammelte . In
kirchlicher Beziehung ist über die Angehörigen
der Glaubensgemeinschaft nichts Nachteiliges
bekannt geworden . Dagegen hat das Ge-
fchäftsgebaren der Gründerin der Gemein -
schaft hochstaplerischen Charakter angenommen .
Es wurden von ihr die Angehörigen der
Sekte in der gewissenlosesten Weise ausgenutzt
und um größere Vermögenswerte geschädigt.
Mit Rücksicht hierauf mußte die Auflösung
der Organisation verfügt werden .

Die Fälligkeit
der Aufwertungshypotheken

Verlängerung bei Hpothekenbanken und
Sparkassen

Vor einiger Zeit haben die Hypothekenban -
ken den Beschluß gefaßt , die Aufwertungs -
Hypotheken, die auf Grund der bestehenden
Bestimmungen Ende dieses Jahres fällig wer -
den , zu verlängern .

Der 31. Dezember 1984 war der letzte Ter -
min . bis zu dem die Fälligkeit der Answer -
tungshypotheken von den Auswertungsstellen
durch Bewilligung von Zahlungsfristen
äußerstenfalls hinausgeschoben werden konnte .
Nunmehr haben sich auch die Sparkassen in
Anbetracht der Verhältnisse auf dem Kapital -
markt dem Beschluß der Hypothekenbanken an -
geschlossen und sich bereit erklärt , diese Auf-
wertungshypotheken bestehen zu lassen, sofern
die Sicherheiten ausreichen .

Wie wir hören , beabsichtigen auch die össeut-
lich - rechtlichen Versicherer lFeuer u . Lebensver -
sicherer» im Interesse des notleidenden Haus -
besitzes keinen Gebrauch von der Kündignngs -
Möglichkeit zu machen .

Förderung des Schülerbriefwechsels
mit dem Auslande

Der Reichsinnenminister hat allen Unter -
richtsverwaltungen der Länder die besondere
Förderung und Pflege des Schülerbrief -
Wechsels mit dem Auslande empfohlen .

In den Richtlinien , deren Beobachtung der
Minister dafür zur Pflicht macht, wird ausge -
führt , daß der Schülerbriefwechsel mit dem
Auslande im Dienste der innerdeutschen natio -
nalsozialistischen Erziehungsarbeit steht. Durch
ihn soll der Schüler um Liebe und Verständnis
für sein eigenes Volk werben lernen , sein
eigenes Wissen vom fremden Lande und Vclk
vertiefen und zugleich seinem Partner zur Er -
reichung derselben Ziele behilflich sein . Dabei
soll er sich immer der Tatsache bewußt bleiben ,
daß er dem Partner als Vertreter des dent -
schen Volkes erscheint und sein würdevolles

Täglich einen „Diener der Gesundheit"
Irinken , die bewahren dem Körper jugend¬
liche Frische .

Imnauer Apollo - Sprudel
Remstal - Sprudel Beinstein

halten Magen, Darm und Nieren in Ordnung
und kosten nur Pfennige täglich.

Uberall *u haben.
Vertreten

Anton Hanauer ! Mineralwasser - Großver¬
trieb , Karlsruhe , Goethestr . 29 , Tel . 2704

Q . Kranich , Bad . Chabesofabrlk , Karlsruhe ,
Marienstraße 48 , Telefon 3182

Meine Geschäftsräume nebst Reparaturwerkstätte
befinden sich ab heule

Waldstraße 54
•Telefon 3398

Mit bester Empf«fclung

Rudolf Schwara
Spaziilgstchäfi für Schreibmaschinen und Büromöbel

Generalvertrieb von Urania - und Urania - Piccola - Schreib -
muchinen . — Spezial -Reparaturwerkstätte .

Verleih von Schreibmaschinen

Verhalten für die Beurteilung des deutschen
Volkes im Auslande von Bedeutung ist .

Die zuständigen Lehrkräfte sollen dieser
Frage größere Aufmerksamkeit als bisher zu-
wenden und den Schülerbriefwechsel soweit
als möglich mit zum Gegenstand des Unter »
richts machen. Ziel des Briefwechsels soll
nicht der Einzelbriefwechsel , sondern der
Gruppenbrieswechsel zwischen Schule und
Schule , Klasse und Klasse sein.

Kameradschastsabend
Die Gefolgschaft der Firma Heinrich Mah -

ler & Co ., Karlsruhe , veranstaltete kürzlich
einen wohlgelungenen Kameradschaftsabend .
Die Betriebsführung hatte schon im Mai d .
I . ihre gesamten Arbeiter und Angestellten ,
mit Angehörigen , zu einer festlichen Kamerad -
schastsseier eingeladen .

Dies veranlaßte die Gefolgschaft , als Zei -
chen ihres Dankes und ihrer Verbundenheit
mit der Geschäftsleitung , Beiträge aus ihren
Reihen so lange zu sammeln , bis es ihr mög-
lich war , ihrerseits einen Kameradschaftsabend
zu organisieren und die Inhaber der Firma
mit ihren Angehörigen dazu einzuladen .

Auch die Deutsche Arbeitsfront war vertre -
ten . Gauredner Rieger hob mit zündenden ,
und mit großem Beifall begleiteten Worten
die Bedeutung einer tätigen und von innen
heraus ehrlichen Verbundenheit zwischen Be -
triebssührer und Gefolgschaft hervor , sowie
den Sinn und Geist der Kameradschaft , der die
Gegensätze aller Klassen und Stände endgül -
tig verschwinden lassen müßte . Er schloß mit
dem Dank und einem dreifachen Steg -Heil
auf unseren Führer Adolf Hitler .

Aehnliche Worte brachte auch der Vertrau -
ensrats -Vorsitzende und Betriebszellen -Ob -
mann , Karl Lachenmeier , in seiner Begrü -
ßungsansprache zum Ausdruck .

Der Betriebsführer dankte mit Worten
wärmster Anerkennung . Er wies auf das stets
vortreffliche gegenseitige Einvernehmen hin
mit dem Wunsch, daß sich dieser Geist der
Verbundenheit immer mehr — für gute und
schlechte Zeiten — vertiefen möge.

Mchiskunde
Schluß mit demVerwirkungsgedanken

Während in den letzten Jahren von den Ge-
richten wiederholt die Auffassung vertreten
wurde , daß ein Gläubiger seine Ansprüche ver -
wirkt hat , wenn er seinen Gläubiger jähre -
lang über die bestehende Forderung im uu -
klaren gelassen hat , will das Reichsgericht in
neuerer Zeit diesen Verwirkungsgedanken
stark eingeschränkt wissen. Es führt in einer
neuen Entscheidung aus , daß einer Vc-r-
allgemeinerung des Verwirkung 'sgeöankens
über die Sondergebiete hinaus , in denen er
hauptsächlich vertreten war , nämlich im Auf -
wertungsrecht , im gewerblichen Rechtsschuy
und im Arbeitsrecht , nicht mehr gültig sein
soll . Gerade in der jetzigen Zeit , wo die All-
gemeinheit unter Führung der Reichsregie -
rung nach möglichster Befestigung der lvirt -
schaftlichen Verhältnisse strebe und sich bemühe ,
aus weite Sicht planmäßig zu arbeiten , müsse
nach Kräften ein Rechtsgedanke zurückgedrängt
werden , der geeignet ist , große Unsicherheit in
die Rechtsbeziehungen der Volksgenossen hin -
einzutragen , anstatt sie zu sichern und zu
festigen . Der Verwirkungsgedauke gehöre
im wesentlichen der Zeit an , in der durch die
Geldentwertung eine wirtschaftliche Unsicher-
heit hereingebrochen war . Nachdem jene Zeit
der Unsicherheit überwunden sei , verdiene die-
ser Gedanke keine Erhaltung , zumindest keine
Ausgestaltung und keine Ausbreitung niehr .
Die Frage , wie lange ein Rechtsanspruch gel -

Als äußeres Zeichen hierfür gab er die
Stiftung einer größeren Geldsumme bekannt
zur Gründung einer Kameradschafts -Kaffe, die
der Unterstützung von notleidenden Betriebs -
angehörigen dienen soll. Lebhafter Beifall war
der Dank für diese Ausführungen .

Mit reichlichen Bewirtungen , Theaterauf -
führungen von Gefolgschaftsmitgliedern und
mit Tanz bis in den frühen Morgen , nahm
die festliche Veranstaltung einen sehr schönen
Verlauf .

Markengeber im Fernsprechhäuscheu . In
dem an der Nkrdseite des Adols-Hitler - Platzes
befindlichen Fernsprechhäuschen sind 3 Mar -
kengeber für Freimarken zu S- und 12 Rpf .-
Marken sowie für Postkarten zu 6 Rpf . zur
Benutzung durch das Publikum eingebaut
worden .

Kundgebung verschoben. Die von der Deut -
schen Arbeitsfront , Reichsbetriebsgemeinschaft
17 sHandel ) für den 7 . August angesetzte Kund -
gebung der Fachgruppe Gaststättengewerbe ist
bis auf weiteres verschoben worden .

Vom Zug überfahren und getötet . Auf dem
Bahnkörper zwischen Maxau und Knielingen
wurde Dienstag morgen die Leiche eines 18-
jährigen Burschen aus Philippsburg ausgesun -
den . Er hatte sich zur Nachtzeit vom Zug
überfahren lassen. Was den Unglücklichen, der
zuletzt in Bietigheim beschäftigt war , zu dem
Verzweiflungsschritt veranlaßte , ist unbekannt .

Sommer -Operette
Am heutiaen Donnerstaa beginnen wieder die

Vorstellungen . Abends 20 Uhr wird zum letzten
Male in der diesiähriaen Spielzeit das Sinaspiel
„Aennchen von Tbarau " aeaeben . das sich »am be -
sonders der Gunst des Publikums erfreut .

Giandesbuch -Auszüge
Todesfälle und Beerdiauuasxeiten . 7. Auaust:

Emma Wur, , Witwe . 61 Jahre alt . Gustav Nock.
Dentist . Ehemann , W Jahre alt . Sophie Schorvv ,
Witwe , 82 Jahre alt . — 8 . Auaust : Emil Leser.
Elektromonteur . 50 Jahre alt .

des Alltags
tend gemacht werden kann , beantwortet sich
hauptsächlich nach den gesetzlichen Verjährnngs -
fristen (VII 38/84 bis 17. April 1984) .

Was ist unlauterer Wettbewerb?
Jedenfalls ist es kein unlauterer Wettbewerb ,

wenn ein Kaufmann einen anderen Kollegen
unterbietet . ES hat im Verlauf der Krisenzeiten
ein verschärfter Konkurrenzkampf eingesetzt , dem
muß unbedingt Rechnung getragen werden . Ob
es mit dem sauberen Geschäftsgebaren des Kauf -
manns zu vereinbaren ist , wenn er seinen Kol-
legen die Kunden durch Preisunterbietung weg-
nimmt , soll hier nicht erörtert werden . Dieser
Tatsachenbestand ist also noch kein unlauterer
Wettbewerb . Dahingehend hat sich auch das Reichs -
gericht in letzter Zeit entschieden .

Aber das Reichsgericht ( 1 . Zivilsenat 212/33 )
hat folgendes erklärt : Wenn ein Kaufmann die
Kundenliste eines Konkurrenten aus einem Schleich-
Wege , also mit unlauteren Mitteln , erlangt hat
und nun versucht , diese Kunden zu beeinflussen
und für sich zu gewinnen , so ist das einwandfrei
unlauterer Wettbewerb .

Verstärkt wird dies natürlich , wenn der Konkur -
rent erhebliche Mittel hat aufwenden müssen , seine
Kunden durch Werbung und Propaganda zu ge-
Winnen und der andere nun nicht mehr diese
finanziellen Mittel in Anspruch nehmen muß , um
die Kundenadressen zu bekommen , da er inzwi -
schen die Kundenadressen auf Schleichwegen erhal -
ten hat .

Wetternachnchiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Kleinere , über Frankreich und dem Alpen -

gebiet gelegene Störungen gaben zu starker
Bewölkung und besonders in der südlichen
Hälfte unseres Gebietes auch zu Regensällen
Anlaß . Doch schwächen sich zur Zeit die Druck-
unterschiede ab , und Süddeutschlaud gelangt
allmählich in den Bereich eines von Norden
her über Mitteleuropa an Raum gewinnen -
den Hochdruckgebiets . Zwar treffen über Süd -
deutschlaud zur Zeit noch eine West- und eine
Ostströmung zusammen : doch wird sich die Ost-
strömuug langsam von Norden her durch-
setzen , was dann auch ein Zurückgehen der
Bewölkung zur Folge haben wird .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Donnerstagabend : Von Nor -
den her allmählich aufheiternd , nur im Alpen -
vorland höchstens noch unbedeutende Nieder -
schlüge , wieder etwas wärmer .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Freitag : Noch überwiegend
freundlich und warm .

Rheiu -Wasserstände , morgens S Uhr
Rheinfelden , 8 . Aua . : 819 cm : 7. Aua. : 325 cm .
Breisach. 8 . Aug. : 246 cm : 7. Aua . : 256 cm .
Kehl, 8 . Aua . : 345 cm ; 7. Aua . : 355 cm .
Maxau . 8. Aua . : 509 cm : 7 . Aua . : 535 cm . mittaas

12 Uhr : 526 cm. abends 6 Uhr : 517 cm .
M annheim , 8. Aua . : 411 cm : 7. Ava . : 419 cm.
Caub, 8 . Aug. : 264 cm : 7. Aua. : 227 cm .

i
'
Rundfunk -Sendefolge

Donnerstag , 9 . August

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
5.35 Bauernfunk — 5 .45 Choral , Zeitangabe , Wetter¬

bericht — 5 .50 GVmnaftik I — 6 .15 Frühm 'lstk — 6 .40
Zeitangabe , Wetterbericht usw . — 6 .55 Frühkonzert — 8 .10
Wetterbericht — 8 . 15 Gymnastik II — 10 .00 Nachrichten —
11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach -
richten — 20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 — Zeitangabe ,
Nachrichten — 22 .45 Oertliche Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
9 .00—9 .15 Frauenfunk — 10 .10 Ungarisch -magyarische

Volkslieder — 10 .40 Klaviermusik — 11 .10 Zillertal , du bist
mei ' Freud ' — 11 .25 Funlwerbungskonzert — 11 .40
Bauernfunk — 12 .00 Buntes Schallplattenkonzert — 13 .20
MittagSkonzert des Philharmonischen Orchesters — 14 .00
bis 14 .30 Mittagskonzert ( FortfetzungZ — 15 .00 Kinder -
stunde : Kasperle geht zum Film — 16 .00 Der Ring des
Nibelungen : Götterdämmerung — 22 .30 Zeitangabe , Nach-
richten , Wetter - und Sportbericht — 22 .50 Die Lifzt -Schü -
lerin Gisela Göllerich — 23 .30 Tanzmusik — 24 .—1.00
Nachtmusik .

Deutschlandsender i
5.50 Wiederholung der wichtigsten Abendnachrichten —

6 .00 Funlgymnaftik — 6 .15 Tagesspruch — 6 .20 Musik am
Morgen — 8 .45 Leibesübung für die Frau — 9 .40 Haus -
Wirtschaft !. Lehrgang — 11 .30 Stunde der Scholle — 11 .55
Wetterbericht — 12 .00 MittagSkonzert — 12 .55 Zeitzeichen
— 13 .00 Zirkus und Variete — 13 .45 Neueste Nachrichten
— 14 .45 Glückwünsche und Programmhinweise — 15 .00
Wetter und Börse — 15 .15 Walzer und Lieder aus Wien
— 16 .00 Götterdämmerung — 22 .30 Nachrichtendienst —
23 .00 Unterhaltungs - und Tanzmusik .

Tagesanzeiger
Donnerst ««, den S. Auauft 1934

Sommeroperette sKonzerthaus ) : 20 Uhr : „Aennchen
von Thurau ".

Gloria : Kikt .
Pali : Douaumont .
Rest : Kreuzfeuer .
Tchaudura: Die Freundin eines groben Mannes .
Uli : Ein Mann will nach Deutschland.
Kabarett Roland : Auaust-Attraktionen .

Ecke Kaiser - und Krontastraße

Versteigerungen
UMiWzuWgMWgelW

5 V.T . Nr . 21/34 .
Das unterzeichnete Notariat verstei -

gert am :
Dienstag , den 21 . August 1934 ,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15 , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :

Lgb . Nr . 5365 : L Ar SS am Hosreite
und Hausgarten .

Allwesen Beethovenstrafte 2 .
Schätzungswert 50 000 Ml

Karlsruhe , den 7. August 1934 .
Notariat 5 (Rathaus )

Vollstreckungsgerlcht .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Steinmauern . Grundstücke des Anton
ötz, Wilhelm Sohn , Landwirt . Term . :

24 . 9., 15 Uhr . Rathaus .

1E¥E
Wurst

Krakauer y, u 19#
Fleischwurst y« # 19 #
Bayr . Leberpreßsack VM19 *
Rotwurst Im Rln* jj# 25#
Mettwurst Hlldeihelmer Vi U 28 #
Leberwurst frisch vom ei> h & 17 #
Dos .-Würstchen 75 # 45 #
Dosen -Bockwürste 5 Stück . 1
Herrenaiber Sprudel

Liter - Flasche , ohne Glas
Himbeersaft (syru P)

In Taschenflaschen , Flasche 50 #
St . Martiner Schloßberg ut.95#
Niersteiner Domtal ut«r 1 .—
Oelsardinen O. Gräten,jroBeDose35 #
Neue Matjes -Heringe 3 $«k. 35#

20 #

25#

Oiäse und fette
deutsch « Molkereibutter «51 .45
Deutsch . Schweinefett u 98#
Edamer 20 % u 70 »
Münsterkäse »oiife « . . . 58 #
Came mbert voiif ., Schicht. 150 e 25 #

Donnerstag eintreffend
Frische feefische

«n schwerer Eispackung
GrÜnkem ganz und gemahlen u

neue Ernte
~

Weichkäse
Schmelzkäse «/«lortiert , 20% Fe« , ,Schachtel " #

Hochfein . Weizenmehl
Marke „Stadion " 5 A

Hochfeines Auszugsmehl
Marke ..Stadion ", 5 U 1 .08

Obst
Pfirsiche weißfieiichi* . . . . & 30 #

Zwetschgen 3 U 20 #
Mirabellen zum Einmachen , 5 % 65 #
Eß- u . Einmachbirnen s & 48 #
Deutsche Aepfel . . . 5 48 #
Dtsch .Tomaten hie , |«" 12#Gärtnerei $6

Rum -Trauben -
Schokolade Tafel 100 Gramm . 25 #
Vollmilch -Eidotter -
Schokola de . Tafel 100 Gramm 25#
Milch -Waffeln . . y. » 20 #

Sandgebäck '/M 25#

Amtliche Anzeigen

VeMWMWIMMlUUIlg
Es sind fällig am :

S. S. 34 : die Lohnsteuer , die Ehestands -
Hilfe und die Arbeitslosenhilfe
für die zweite Hälfte bzw . den
ganzen Monat Juli 1934 .

10 . 8 . 34 : die Umfatzsteuervorauszahlun -
gen für Juli .

10 . S. 34 : die Börsenumsatzsteuer f . Juli .
15 . S. 34 : das zweite Viertel Vermö -

gensteuer 1934 .
15 . 8 . 34 : die erste Hälfte der Aufbrin -

gungsumlage 1934 .
15. S. 34 : die erste Hälfte der Umlage

nach dem Wirtlchafttgarantiegesetz

20 . 8 . 34 : die Lohnsteuer , die Ehestands -
Hilfe und die Arbeitslosenhilfe
für die erste Hälfte des Mo -
nats August .

Außerdem ist zu entrichten die erste
Hälfte des Beitrags zur land - u . sorst -
wirtschaftlichen Unfallversicherung bin -
nen 14 Tagen nach Zustellung des

Forderungszettels .
An diese Zahlung wird erinnert .

Verspätet - Zahlung hat Nachnahme oder
Beitreibung zur Folge . Unbare Zah -
lung unter Angabe der Steuernummer
ist erwünscht .

Die Finanzämter :
KarlSruhe -Stadt , Karlsruhe -Land ,

Achern , Baden -Baden , Bretten , Bruch -
sal , Bühl , Durlach , Ettlingen , Horn -
berg . Kehl , Lahr , Oberkirch , Osfenburg ,

Rastatt , Sinsheim und Wolsach .

Großen Erfolg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt
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UliiS Stadt und LancL
Im Schtvarzwald blüht das Heidekraul . . .

Heidelandschaft am Tchwar/iwald —Seiften
Wenn der Sommer seinen Höhepunkt über -

schritten und die Hundstage sich dem Ende zu-
neigen , dann ist die Zeit gekommen , da aus
den Heidefluren , am braunen Moorsande und
an den felsigen Hängen der Berge die kleine ,
bescheidene Erika ihre volle Pracht entfaltet .
Einem violett schimmernden Teppich gleichen
jene Flächen , die noch wenige Wochen zuvor
einen kümmerlichen , fast düsteren Eindruck
hinterließen . Den unfruchtbarsten Sandboden ,
auf dem nur knapp einige Kiefern , Zwerg -
führen oder niederes Gesträuch wächst oder
ein wenig Gras , Moose und Flechten gedeihen ,
sucht sich die niedliche Heideblume mit Vor -
liebe als Standort aus .

Schier überall in unserer Heimat ist ein
Stück Heidelandschaft anzutreffen . Am schön-
sten, weil am ausgedehntesten und imposante -
sten offenbart sich die Heide im hannoverschen
Lande , aber auch in unserem Schwarzwald ist
sie von einem entzückenden Reiz .

An niedrig gelegenen , sonnigen Hügeln
blüht die Erika ebenso leuchtend , wie hoch
droben , an den steilen Halden und ragenden
Bergkuppen . Bis tief in den September hin -
ein stehen die Triften des mittleren und hohen
Schwarzwaldes ganz im Banne der

„Hochzeit der Heide".
Bon einem wunderbaren , lichten Glanz ist die
sanfte , wellige Berglandschaft Übergossen,' gar
wenn ein tiefblauen Himmel sich über die Ge¬
filde spannt , dann vermag die Heide einen
seltsamen Zauber auf das Gemüt auszuüben —
unvermittelt umschleicht einem ein Gefühl
der Wehmut , das dieser abklingende Sommer
hervorruft .

Leuchtende lila Farben gleiten in diesen
Wochen von den Matten der Hornisgrinde
und ihrer Vorberge hinüber zum See - und
Schliffkopf , zur Zuflucht und zum Kniebis ,wo die erdbraunen Schollen in neues Leben
getaucht erscheinen . Die fern aufsteigenden
Almen gewähren malerisches Aussehen, - be-
sonders schmuck nimmt sich die Erikablüte im
mittleren und südlichen Gebirgsteile aus .
Oberhalb Triberg , bei Schonach und Schön -
wald , im Höhengebiet des Thurner und Kan -
del , wird das Landschaftsbild bestimmend von
der herbstlichen Bergblume beeinflußt .
, Im Feldberggebiete , an den Hängen des
Herzogenhorns und Spießhorns , in den ver -
fistelten Hochtälern von Todtmoos , Bernau
und St . Blasien , weiter südlich an der Halde
beim Schauinsland und rings um den Bel -
chen , allüberall ist die Farbenblust der Erika
beherrschend , betört ein rötlich schimmernder
Abglanz und der Duft der Hochheide. Zwi -
scheu Tannengestrüpp und dichtem Jungholz
breitet sich die kleine Heideblume ebenso aus ,
wie ihr Gerank schmeickelnd und linde knor -
riges Wurzelwerk und rauhe Rinde um -
sprießt .

Hauptsächlich in der Bergzone über 800 bis
1000 Meter biegen sich Millionen auf moos -
grünen Stengelchen wippende lilafarbene
Tupfen der Erikablüten ängstlich und lautlos
im Windzug . Unendlich viele Bienlein fum -
men darüber , nippen und naschen an den
winzigen Blüten bis zur Unersättlichkeit . Der
helle , klare Heidehonig des Schwarzwaldberg -
landes , den die fleißigen Bienen gewinnen ,
mag wohl der beste und bekömmlichste aller
Honigsorten sein und übertrifft sogar den
Lindenhonig an Wohlgeschmack.

Bietet in dieser Hinsicht also das Heidekraut
volkswirtschaftlichen Nutzen , so erweckt es in
forstmännischen Kreisen weniger liebevolle
Empfindungen . Der Förster weiß , daß hau -
fig da , wo jetzt ein zarter rosaroter Teppich
den Boden schmückt, einst üppiger Waldbestand

vorhanden war . Das unscheinbare Heidekraut
hat ihn besiegt. Der schlichte Zwergstrauch
mit den wundervollen Blütenähren , von denen
der Bolksmund sagt , es gäbe einen strengen
Winter , wenn sie bis zu den Spitzen prangen ,
hat selbst schon uralte , stämmige Eichen ge-
fällt und wertvolle Waldparzellen in ödes
Heideland verwandelt .

Und der Forstmann ist sich bewußt , daß
überall da , wo sich das Heidekraut festsetzt ,
das Leben der meisten Baumarten bedroht ist ,
da die so harmlose Heideblume in der Tat die
„Verrohung " des Erdbodens begünstigt . Aus
diesem Grunde sind die Waldheger stets be-

müht , dort , wo sie zu Neuanlagen von Forst -
knltnren schreiten , das Heidekraut nach Mög -
lichkeit auszurotten , da es , wie die Kornblume
im Getreidefeld , als Unkraut wirkt .

Dies hindert indessen nicht, daß der Natur -
freund die blühende Schwarzwaldheide als
einzigartige Zierde des Berglandes erfühlt .
In bunten Sträußen wandert daher des Heide -
krautes Flor ins Tal hinab , schmückt die
Wohnungen der Menschen und schenkt ihnen
letzten Schimmer und letzte Freude des Som -
mers , der ihnen gemächlich entgleitet . Immer
wieder steigen die Wander - und Bergsrohen
hinauf in das Reich des Heidekrautes , in das
Reich des sterbenden Sommers , um von all
diesen Schönheiten so viel in sich aufzunehmen
und in sich hineinzutrinken , als möglich und
zugleich nötig ist, um des Sommers Scheiden
erträglich zu machen.

Leichter wandert es sich dann am Abend zu
Tal , wenn man auf den Bergen noch einmal
den Schwarzwald in seinem köstlichsten Ge-
wände geschaut hat , wenn man des Lichtes
voll ist , das diese letzte Blüte ausstrahlt und
schenkt .

Reife Brombeeren
Die ersten Brombeeren am heißen Südhang

sind reif geworden . Glänzend und tiefschwarz
laden die würzigen Früchte zum Naschen em.

Eifrige Kinder und fleißige Beerfrauen fam-
meln sogar bereits in Becherlein und Kanne .
Wenn erst die vielen , noch roten und grünen
Beeren ausgereift sind , gibt es eine gute ,
reichliche Brombeerernte . „Glutheiße Som -
mertage und ausgiebige Gewitterregen reifen
an Sängen und Wegen einen großen Brom -
beersegen " sagt eine alte Bauernregel . Die
Brombeere , eigentlich „die Beere einer Dorn -
art "

, hat ihren Namen von dem Althochdent -
scheu bramo , mittelhochdeutsch brame . Beide
Worte bedeuten Dornstrauch . „Wenn die erste
Brombeere reift , denkt der Sommer ans Ab -
schiednehmen und der Herbst ans Kommen ."
Reife Brombeeren sind Anzeichen des abneh -
Menden Tages und des schwindenden Jahres .

Meine Rundschau
Heidelberg . (Im Streit lebensgefährlich ver¬

letzt. ) In der Unteren Straße gerieten Diens -
tag abend zwei Männer in Streit . Dabei ver -
setzte einer dem andern einen Stich in den
Unterleib . Die Verletzung ist lebensgefährlich .
Der Täter wurde verhaftet .

Ziegelhause « (bei Heidelberg ) . (Zuchthaus -
ansbrecher gefaßt . ) Vergangene Nacht ist es
der Ortspolizei gelungen , einen berüchtigten
Bruchsaler Zuchthausausbrecher im Walde
festzunehmen .

Sinsheim a. E . (Wolkenbruch . s Ueber Eschel -
bach und Horrenberg ging am Dienstagabend
ein Unwetter nieder . Die Bäche traten in
kurzer Zeit über die Ufer und setzten zum
Teil das Wiesen - und Ackergelände unter
Wasser . Dieses drang auch in zahlreiche Kel -
ler , so daß die Feuerwehr alarmiert werden
mußte . Bei Horrenberg erlitten in den niedri -
gen Lagen besonders die Tabakpflanzen erheb -
lichen Schaden .

Ketsch (bei Schwetzingen ) . (Fischkutter ge -
snnkeu . j Am Dienstag versank flußaufwärts
vom Pfalzwört auf badifcher Seite ein dem
Georg Herm von Ketsch gehörender Fischkut-
ter , der Netze ausgelegt hatte . Durch einen
umstürzenden Baum wurde das Wrack des
Schiffes auf die Fahrbahn der Dampfer ab-
getrieben , so daß es ein Hindernis für die
Schiffahrt bildet . Da der Kutter etwa 4 Zent -
ner Fische mit sich führte und außerdem stark
beschädigt wurde , ist dem Besitzer ein beträcht -
licher Schade « entstanden .

Pforzheim . (Ferienaufenthalt .) Am Mittwoch
trafen auf dem Hauptbahnhof 80 Kinder aus
Donaueschingen ein , die mit der Kinderland -
Verschickung der NS .-Volkswohlfahrt in den
Nachbarorten Pforzheims untergebracht wer -
den . Die Kinder werden sich 4 bis 6 Wochen
aufhalten .

Rastatt . (Todesfall .) Ein angesehener Bür -
ger und Geschäftsmann unserer Stadt , Priva -
tier Emil Hang , ist , 77 Jahre alt , gestorben .
Er war Ehrenmitglied des Militärvereins und
des Gesangvereins „Liederkranz - Freundschast ".

Gernsbach . (Anshebnng der Gemeinde -
getränkestencr .) Die Gemeinden Gaggenan
und Selbach haben beschlossen , ab 1. Oktober
1934 die Gemeindegetränkesteuer nicht mehr zu
erheben .

Legelshnrst (bei Kehl ) , (gl . Geburtstag .)
Hier konnte in guter Gesundheit die Frau
Barbara ErHardt geb. Lusch ihren 91. Geburts -
tag begehen .

Waldshut . (Diebe am Werk . ) Die Ernte -
zeit , in der die Landleute auf den Feldern be -
fchäftigt sind, benutzen wieder verschiedene
dunkle Elemente , um in Bauernhäusern ein -

zubrechen . So wurde einem Landwirt in Gaiß
ein Geldbetrag von 85 RM . aus einer Kassette
und 70 RM .aus einem abgeschlossenen Schrank
gestohlen .

Tumrwgen . (Tödlicher Verkehrsunsall .) Der
10 Jahre alte Sohn des Malermeisters Wohl -
schlegel fuhr in der Nähe des väterlichen Hau -
fes mit dem Fahrrad , als von Lörrach her ein
Lieferauto kam. Der Junge beachtete anschei -
nend den Lastwagen nicht und fuhr direkt in
denselben hinein . Mit voller Wucht schlug der
Knabe mit dem Hinterkopf auf den Boden auf
und erlitt eine schwere Schädelverletzung , die
nach kurzer Zeit seinen Tod herbeiführte .

Säckinge « . (Aufregender Zwischenfall .) Beim
Hotel Rheinblick ereignete sich am Sonntag
ein aufregender Zwischenfall . Zwei Faltboot -
fahrer wollten mit ihrem Boot die starke Strö -
muug passieren , als sie von einem mächtigen
Wirbel ergriffen und hinuntergezogen wurden .
Der eine der Sportler konnte sich mit Mühe
ans Ufer retten , während der andere , der des
Schwimmens unkundig war , von einem gerade
anwesenden Paddler an Land gebracht wurde .
Auch das gekenterte Boot mit den Habselia -
feiten der Fahrer konnte gerettet werden .

OeramerilanischeZeitungslönigHearst
in Deutschland

Der amerikanische Zeitungskönig Hearst
weilte am Montag und Dienstag in Heidel »
berg und fuhr von hier in die Schweiz weiter .
Er wird aber in nächster Zeit wieder nach
Deutschland zurückkehren , wo er in Nauheim
eine Kur gebraucht .

Auf der Erdölsuche
Aus Forst (bei Bruchsal ) wird gemeldet , daß

am Montagabend der Bohrturm seine Tätig -
keit aufgenommen hat . Bis jetzt sind 12 Ar -
beiter beschäftigt. Die Bohrung soll erst abge-
stoppt werden , wenn eine Tiese von 1000 bis
1400 Meter erreicht ist . In kurzer Zeit soll
ein zweiter Bohrturm nahe beim OrtSaus -
gang errichtet werden .

Sich selbst mit Spiritus Übergossen
und angezündet

In Hüffenharbt bei Mosbach hat eine
geisteskranke Frau sich mit Spiritus über -
gössen und angezündet . Bis die Angehörigen
die brennende Kleiber ersticken konnten , war
die Verbrennung soweit fortgeschritten , baß
die Frau später in der Heidelberger Klinik
daran starb .

Vor der Einweihung der Turnhalle
in Willstätt

ba . In aller Stille hat hier ein Werk seine
Vollendung gefunden , welches für die Zu -
kuuft unseres Gemeindewesens in kultureller
und wirtschaftlicher Hinsicht von größter Be -
deutuug sein wird . Die Arbeiten an unserer
Turnhalle sind nun so weit vorgeschritten , baß
am kommenden Sonntag die feierliche Ein -
weihung derselben stattfinden soll.

Mit dem Neubau unseres SchulhauseS im
Jahre 1928/29 war bereits auch die Erstellung
einer Turnhalle vorgesehen , mußte aber ,
Mangels verfügbarer Mittel , noch zurück-
gestellt werden .

Den unablässigen Bemühungen des Bürger -
meister Reiß gelang es , die Mittel zum Bau
der Turnhalle mit ca. 34 000 Mark , unter
günstigen Bedingungen zu erhalten . Nun
stand der Bauausführung nichts mehr im
Wege, da der Plan selbst und auch die Bau -
stelle, dicht neben dem Schulhaus gelegen , be-
reits vorhanden war .

Planfertiger war der Erbauer unseres Schul -
Hauses. Architekt Mopper , Osfenburg , dem auch
die Bauleitung übertragen wurde . Da die
Turnhalle aber auch noch andern Veranstal -
hingen dienen soll, wurde auf die Erzielung
guter Akustik besonderen Wert gelegt . Daß
auch sonst alle erforderlichen Einrichtungen ,
wie eine große Theaterbühne mit Ankleide -
räumen , eine Anlage zu Film ober Licht,
bildervorführungea vorhanden sind, ist selbst-
verständlich .

Besonderer Wert wurde darauf gelegt ,
sämtliche Arbeiten , mit Ausnahme einiger
Spezialarbeiten nur von hiesigen Hanb -
werkern und Arbeitern ausführen zu lassen.
Daß diese sich dieser Aufgabe würdig gezeigt
haben , wird jeder anerkennen müssen, der die
Halle selbst in Augenschein genommen hat .

Au» den Nachbargebieten
Zum Kirchcnbrand in Herxheim

Wie zu dem Kirchenbrand nunmehr gemel -
det wird , fand ein Einwohner östlich der Brand -
stelle in etwa IM Meter Entfernung , unter
Gebüsch versteckt, eine neue Füns -Liter -Petro »
leumkanne , die noch eine kleine Menge Petro -
leum enthielt . Es ist anzimehmen , daß der
Inhalt dieser Kanne zur Brandlegung ver -
wendet worden ist . Die Erhebungen werden
sortgesetzt.

Von einem Weinfaß totgedrückt
nd . Einen tragischen Tod fand ein Kallstadter

( Pfalz ) Küfermeister beim Stapeln großer La-
gerfässer . Er wurde von einem ins Rollen ge -
rctenen S- Fuder -Faß totgedrückt . Der Meister
stand bereits im 70. Lebensjahr .

Badischer Zmkertag in Gengenbach
Der am 11 . und 12. August in Gengenbach

im Kinzigtal stattfindende badische Jmkertag
begegnet einem außerordentlich großen In -
teresse. Dementsprechend hat auch die Aus -
stellungsleituug ein ausgezeichnetes Pro -
gramm zusammengestellt , das in allererster
Linie der Belehrung des Bienenzüchters ge -
widmet ist . Prächtige Filmausnahmen des
bedeutendsten deutschen Bienensrrschers , Uni -
versitätsprosessor Dr . Zander , Erlangen ,
Lichtbildervorträge führender deutscher Znch-
ter werden die Richtlinien des neuen einheit -
lichen Zuchtverfahrens dem Beschauer und
Hörer verständlich machen. Man will das von
dem Landesgruppenführer Rösch , Hornberg ,
den Imkern zur Erfüllung gesteckte Ziel in
Baden mit aller Kraft zum Erfolg führen .
Neben diesen bedeutsamen Vorträgen wird
eine umfangreiche Ausstellung , an der sich die
gesamte badische , mit der Imkerei zusammen -
hängende Industrie , eine Anzahl von Imker -
orts - und Kreisgruppen und Einzelimkern
beteiligen , dem sichtbaren Vorwärtsstreben der
badischen Jmkerschast Ausdruck verleihen .

Am Montag , den 13 . August , werden die
vielen zur Ausstellung gebrachten Zentner
Tannen - und Blütenhonig in Form eines

Honigmarktes
den Besuchern zu einem verbilligten Preis
zum Verkauf gebracht . Man hat dadurch Ge-
legeuheit , eine ganz auserlesene Honigquali -
tät zu einem verhältnismäßig günstigen Preis
einzukaufen .

Aber auch die unterhaltende Seite ist in
allen Einzelheiten gut vrrbereitet worden .
Durch die Volkstrauer anläßlich des Hinschei-
dens unseres verehrten Reichspräsidenten
von Hindenburg wird der Ton ein stark künst-
lerisches Gepräge tragen . Verschiedene Künst -
ler des Freiburger Stadttheatcrs (Freiburger
Volksliederquintett ) und des Rundfunksenders
Freiburg i . Br . sind zur Ausgestaltung des
Begrüßungsabends am Samstag , 20 Uhr , ge-
wonnen worden . Sendeleiter Ernst Brugger ,
sowie der bekannte Sprecher der großen
Schwarzwaldübertragungen , Bernharb Köhler ,
haben ihr Erscheinen zugesagt . Selbstverstänb -
lich haben auch Kräfte der Stadtgemeinde
Gengenbach . von denen wir die Stadtkapelle ,
den Gesangverein und die Tanzgruppe Blatt -
mann -Hildebrand besonders erwähnen , alles
aufgeboten , den Besuchern unvergeßliche Er -
innerungen zu verschaffen.

Sonnenbrand
St . Jakobs -Balsam
„Echter " zu Mk. 3.— von Apotheker C . Trautmann ,
Basel . Hausmittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Brandwunden , Verletzungen,Krampfadern ,
offene Beine , Hautleiden , Flechten , Wolf , Frost¬
beulen ,Hämorrhoiden,Nachahmung zurückweisen ,
in allen Apotheken .

Schlafzimmer , Speisezimmer, Küchen sowie sämtliche Einzelmöbel
finden Sie stets In großer Auswahl und sehr billig Im

Passage - Möbelhaus Emil Schweitzer , Karlsruhe
- Passage S —7

tvev niebt lnsevievt , dev wivdlvevgesfen !
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Geheimnisse der Mafia
Jm Dienste der italienischen Verbredjerorganisationen . — Von (Ralph Urban. coPyrigt .■ Hom-veriag, Biriin w 35

Ausgeraubt
Als ich am nächsten Morgen in meinem

Hotelbett das Bewußtsein ruckartig wieder -
erlangte , blieb mein erster Sehversuch an
einem ungewohnten Gegenstand an der weiß -
gestrichenen Tür hängen .

Jm Holz der Tür steckte ein Dolch.
Mir schwante unbestimmtes Unheil , denn von

selbst war der bestimmt nicht hereingekommen .
Solche Scherze . Wer ? War etwa . . .

Der Gedanke war noch nicht ausgedacht , als
ich zum Bett sprang und das Kopskissen weg-
ritz. Und da sah ich es . Ich sah nämlich nichts .
Meine Brieftasche war beim Teufel . Gebrochen
sank ich auf das Lager . Während ich schlief ,
mutzte jemand in meinem Zimmer gewesen
sein , das war klar . Das Fenster hatte ich
abends nicht geschlossen , und es war sicher ein
Leichtes , mit einer Leiter hereinzusteigen , denn
mein Zimmer befand sich in der ersten Etage ,und das Fenster ging auf einen kleinen , nach
der Straße zu offenen Hof . Vielleicht lag schon
einer unter dem Bett , als ich benebelt heim -
gekommen war . Es kann auch sein , datz er im
Schranke gewesen war . Die Schranktür stand
übrigens halb offen . Ich sah nach, und Leere
gähnte mich an . Auch der Schrank war aus -
geräumt . Alle meine Kleider waren fort —
nnd auch der Anzug , den ich am Abend angehabt
hatte , und den ich über den Stuhl geworfen
haben mutzte. Ebenso waren die Uhr und
meine sonstigen Wertgegenstände , wie Aus -
weispapiere , weg , und ich wunderte mich , datz
ich noch meinen Pyjama anhatte .

Zuerst wollte ich mich ins Bett legen und
sterben . Dann bekam ich meinen ersten Tob -
suchtsansall und raste brüllend Amok durch das
Hotel . Der Hotelier , der Portier , der Haus -
diener , zwei Stubenmädchen und ich rangen
abwechselnd die Hände . Der Hotelier versicherte
mir , das sei ganz unmöglich , was aber leider
nur seine Theorie war . Nach Polizei schrie
ich, und nach dem Justizminister , nach Militär ,
welches das Viertel zernieren müsse. Doch als
ich mich etwas beruhigt hatte , überlegte ich mir
das mit der Polizei , denn in welche Situativ -
nen würde ich dabei kommen ? Von meiner
Freundschaft mit der Kamorra konnte ich nicht
gut erzählen , sonst satz ich mit in der Tinte ,
und die Möglichkeit , die Polizei könne mir die
Sachen wieder beschaffen, war gleich Null . Daß
die Kamorra im Spiele sei , darüber hatte ich
keinen Zweifel .

Der Hotelier war nicht ersatzpflichtig , und
meine Lage war verzweifelt . Keinen Cente -
fimo mehr , noch zweihundert Lire Hotelrech -
nung , nichts auch , was ich zu Geld machen
konnte , und nicht einmal eine Hose zum An -
ziehen . Der Hotelier wollte auf den Betrag
der Rechnung verzichten und war bereit , mich
noch zwei Tage umsonst in seinem Hause woh-
nen zu lassen. Er wollte mir auch einen alten
Anzug schenken und versprach , wegen Schuhe
nachsehen zu wollen . Als ich den Anzug an -
legte , erkannte ich den ganzen Jammer des
Daseins . Der Hotelier war klein und dick , und
ich bin leider grotz und schlank .

In dieser traurigen Verfassung suchte ich
Herrn Zani auf . Den Dolch nahm ich mit ,
vielleicht, weil ich die Sehnsucht spann , dieser
Kreatur den Hals abzuschneiden . In Italien
wird übrigens unbefugtes Waffentragen mit
Kerker bis zu sechs Monaten bestraft , und un -
ter Waffe versteht man auch jedes Taschen-
messer, dessen Klinge länger ist als die Breite
dreier Finger .

Als ich Zam in meinem feschen Anzug ge -
genübertrat , machte er ein unsagbar mitlei -
diges Gesicht . Er wisse von nichts sagte er ,
und er könne mir leider auch nicht helfen , es
sei denn , ich käme darauf zurück, meine Ver -
wendbarkeit im Dienste der Kamorra zu ver -
suchen . Wenn ich vernünftig geworden wäre ,
könnte ich wieder bei ihm vorsprechen .

Ich krachte die Tür zu, lief empört die Stu -
fen hinunter und schlug die Richtung nach
meinem Hotel ein . Es war vielleicht doch un -
vernünftig gewesen , mit einem Hochchargierten
der Kamorra in solchem Ton zu sprechen. Was
sollte ich jetzt beginnen ? Bei der Schreibma -
schinensirma in Mailand mutzte ich noch einen
kleinen Betrag stehen haben , den wollte ich
mir erbitten und auch wieder eine Muster -
fchreibmaschine, um von vorn anzufangen .

„Letzte Grütze !"
In meinem Zimmer angelangt , nahm ich

mir vor , mit dem Hotelier zu sprechen, zuvor
aber einen Brief an die Mailänder Firma zu
schreiben. Ich hatte ihn schon seit einer Weile
beendigt , als jemand vor der Tür sein „Per -
messo !" rief . Ich öffnete , und es stand ein
Mann draußen , der etwas Großes am Arm
trug , was ich aber im Dunkel des Korridors
nicht erkennen konnte .

„So , so "
, sagte ich und mußte mich nieder -

setzen , und dann sagte ich noch an die zwanzig
mal „so , so !" , auch dann noch , als der Mann
schon lange fort war . Denn das , was mir der
freundliche Herr gebracht hatte , war ein schö -
ner Kranz mit Trauerschleife . „Letzte Grüße !"
stand darauf .

So kam es , datz ich eine Stunde später im
Schnellzug sah, der nach Mailand fährt , auf
der Flucht vor der Kamorra .

Eine »«angenehme Reise .
Die Situation , in der ich mich befand , als

ich im Zug satz , war schauerlich. Erstens hatte
ich kein Geld , zweitens keine Fahrkarte . Er -
wischtwerden bedeutete Zuchthaus , und so war
es von vornherein sicher , datz ich mich auf die-
ser Reise nicht langweilen würde , obwohl
zwanzig Stunden Bahnfahrt vor mir lagen .
Die Perronsperre in Neapel hatte ich mit

Glück durch den Diensteingang umgangen , da
ich nicht einmal die zwei Soldi für die Per -
ronsperre hatte .

Nun begann die Hetze . In jedem Zuge war
damals die Gerechtigkeit durch zwei Kara -
biniere vertreten . Kontrolliert wurden die
Fahrkarten durch zwei Eisenbahner in der
Weise, daß einer beim ersten Waggon begann
und der andere beim letzten , so daß sie sich in
der Mitte des Zuges treffen mutzten . Mitz-
billigend hatte ich dieses System bald erkundet ,
und das , worauf ich noch hoffen konnte , war
mein Stern und der Umstand , daß der Zug
überfüllt war . Retten konnten mich nur die
Stationen und meine Aufmerksamkeit . Wehe,
wenn sich die zwei Kontrolleure einmal in der
Mitte treffen würden . Ich interessierte mich
ununterbrochen für ihre Tätigkeit , und kam
endlich die ersehnte Station , dann stieg ich
aus und ging in den Wagen , der zuletzt kou -
trolliert worden war . Eine aufreibende Be -
fchäftigung .

Es war alles gut gegangen bis vor Bologna ,
wo mich mein Schicksal zu ereilen drohte .
Ich weiß nicht, wie es zuging , aus einmal
waren beide Beamten im gleichen Wagen , der
eine arbeitete mit der Zugrichtung , der an -
dere gegen sie , und ich war in der Falle , näm -
lich in der Mitte . Dazu gar keine Aussicht
auf eine Station . Ergeben dachte ich , daß es
mir wohl vorbestimmt sei , ein Verbrecher zu
werden , ob als Hospitant bei der Kamorra
oder als Eisenbahnbetrüger , man entgeht
seinem Schicksal nicht. Ich setzte mein harm -
losestes Gesicht auf und machte mich sehr dünn ,

um bei einem der Kontrolleure durchznschlüp-
fen. „Biglietti per favore, " dröhnte es an
mein Ohr wie die Stimme des Jüngsten Ge-
richtes . Aus einmal konnte ich nicht Italienisch ,
zeigte nach dem Ende des Zuges und sagte
auf deutsch : „Die Fahrkarten hat mein ver -
storbener Bruder , bitte schön !" Der Mann
machte ein geistreiches Gesicht , weil ihn die

anderen Reifenden jetzt alle ansahen und tat
so , als habe er mich verstanden . „Gutt , gntt, "
brummte er . So war ich gerettet .

Ich kam glücklich durch bis Mailand , schwor
aber darauf , lieber drei Monate lang zu man -
Sern als noch einmal eine derartige Reise zu
machen.

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )
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Neue Zeiten für das westfälische
Eiegerland

Das Schicksal des Siegerlandes steht im
engsten Zusammenhang mit dem der deutschen
Eisenindustrie . Man hat allzulange untätig
zugesehen , wie die inländische Erzgewinnung ,
die ihren Hauptsitz im Siegerland hat , immer
mehr zurückging . Erst das Jahr 1933 brachte
für den Siegerländer Bergbau die Stunde
der Rettung und der Wirtschaftswende . Die
Erzförderung dieses Gebiets , die im Jahre
1932 auf ihren tiefsten Stand gesunken war ,
stieg im ersten Halbjahr 1934 auf 618 000 Ton¬
nen . Förderung und Absatz haben sich im
Laufe eines Jahres mehr als verdoppelt . Die
Belegschaft des Siegerländer Erzbergbaus
stieg von 2100 Köpfen im Januar 1933 auf
5100 Köpfe am 1. Juli 1934. Aber damit ist die

Die Militärgerichte an der Arbeit
Neue Verhandlungen zum Wiener putsch

Neun Wachbeamte vor dem Militärgericht
U ) Wien , 8 . August .

Der Wiener Militärgerichtshof verhandelte
am Mittwoch gegen einen Rayoninspektor ,
zwei Oberwachleute und sechs Wachbeamte ,
die beschuldigt sind , den Uebersall auf das
Bundeskanzleramt ins Werk gesetzt zu haben ,
„um dadurch Empörung und Bürgerkrieg her -
vrrzurusen ". Die Angeklagten stehen im 26.
bis 40. Lebensjahr und sind bis auf zwei ver -
heiratet .

In seinem Strasantrag schilderte der össent-
liche Ankläger den bereits bekannten Verlauf
des Putsches . Der nun durchgeführte Putsch
sei seit langem vorher vorbereitet worden .
Auf ein Signal hätten sich auch die neun
Wachleute eingefunden , und zwar in ihren
Dienstunisormen . Bei der Abfahrt der Kraft -
wagen hätten sich auf jedem Wagen mindestens
ein Wachmann , auf dem letzten nur Wachleute
befunden . In jedem flüchtigen Beschauer der
vorüberfahrenden Kraftwagen habe der Ein -
druck erweckt werden müssen, daß es sich tat -
sächlich um eine eilige Aktion der Polizei han -
delte . Die Regierung sollte gesangengenom -
men und abgesetzt, eine neue Regierung gebil -
det und Neuwahlen ausgeschrieben werden .
Es sei zweifellos , datz alles , was sich am
25. Juli ereignete , nicht über Nacht und nicht
unvermutet gekommen sei .

Die Angeklagten erklärten in der VerHand -
lung , sie seien unschuldig .

ZSjähriger Schnldirektor erhält lebenslang -
licheu Kerker

Vor einem Militärgerichtshof in Graz
wurde am Mittwoch der 52jährige Schuldirek -
tor Philibert Gragger aus Schwanberg in
Steiermark zu lebenslänglichem Kerker ver -
urteilt . Der kleine Ort war am 25 . Juli der
Schauplatz erbittertster Kämpfe . Auf Seiten
der Aufständischen fiel der Sohn des Schul -

direktors . Der Angeklagte , ein grauhaariger
Mann , trug eine Reihe von Kriegsdekoratio -
nen . Er war als Oberleutnant 46 Monate
an der Front .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er sich
nationalsozialistisch betätigt habe , erklärte er ,
baß er seit dem Verbot keine politische Arbeit
mehr geleistet habe , daß er aber in seinem Her -
zen immer Nationalsozialist gewesen sei . Der
Angeklagte gab an , daß er keineswegs den
Sturm auf die öffentlichen Gebäude geleitet
habe , sondern datz er nur als Parlamentär
gewirkt habe . Er habe sich sogar dem Wunsche
der Aufständischen , den Angehörigen ^ der oft -
märkischen Sturmscharen , der seinen Sohn er -
schoflen hatte , als lGeisel festzunehmen , wider -
setzt.

Bürgermeister von Kitzbühel amtsenthobe «
( ! ) Kitzbühel , 8. August .

Der Bürgermeister von Kitzbühel , Josef
Herold , wurde seines Amtes enthcben , weil er
es abgelehnt hatte , Kitzbühel nach Dr . Dollsutz
zu benennen , da er eine solche Umbenennnng
für Kitzbühel als internationalem Kurort für
nicht zweckmäßig hielt . U. a . äußerte er , datz
Oesterreich bereits zwei Putsche erlebt habe
und datz man nicht voraussehen könne , ob nicht
noch eine andere Umwälzung komme : dann
müsse der Name Dollsutz wieder verschwinden .

Maßnahmen ans dem Gebiete des Hochschnl -
wesens

( !) Wien , 8. August .
Zu einem Miuisterratsbeschluß über das

Hochschulwesen wird bekannt , daß der Unter -
richtsminister das Recht erhält , im Wege von
Reorganisations - und Erfahrungsmaßnaizmen
ordentliche und außerordentliche Prosefloren
ohne besonderes Verfahren in den Ruhestand
zn versetze» und Hochschulassistenten von ihrem
Posten zu entheben .

Von der Trauerfeier in Tannenberg

Ö
Wiederherstellung der vollen Produktions -
und Ertragsfähigkeit der Siegerländer Erz -
gruben noch keineswegs vollendet . Es ist sehr
wohl möglich, noch einen sehr bedeutenden
Teil der gegenwärtigen deutschen Erzeinfuhr
durch Siegerländer Erze zu ersetzen. Die in
letzter Zeit in Angriff genommenen Auf -
schlutzarbeiten eröffnen für den Siegerländer
Erzbergbau nach der langen Zeit der Not und
des Niederganges eine Periode neuen Auf -
stiegs .
Der Grubenkrieg polnischer

Bergarbeiter in Frankreich beendet
Der unterirdische Krieg streikender pol «

nischer Bergarbeiter im Bergwerk von Escar -
pelle bei Lens in Frankreich hat nach 38stün»
diger Dauer sein Ende erreicht . Die elf „ge -
fangenen " französischen Bergarbeiter sind von
ihren polnischen Arbeitskollegen freigelassen
worden . Die gesamte Belegschaft ist am
Dienstagabend wieder zu Tage gefahren . Die
Arbeit auf der Grube liegt aber noch still. Die
kommunistischen Gewerkschaften haben die Ge -
legenheit benutzt , eine eifrige Propaganda zu
beginnen , um einen Generalstreik zu prvvo -
zieren .
Neue Hitzewelle in Amerika

Eine neue Hitzewelle hat fast den ganzen
amerikanischen Mittelwesten heimgesucht und
verursacht stellenweise den größten Schaden
und unzählige Qualen für Mensch und Tier .
Jm Staate Iowa sind infolge der Hitze be -
reits vier Menschen ums Lebe» gekommen.
In Kansas - City stieg das Quecksilber auf 43
Grad Celsius und in Springfields (Illinois )
auf über 40 Grad . An einzelnen Orten wird
die Hitze durch außerordentlich heiße » Wind
ins Erschreckliche gesteigert .

Vor einigen Tagen ist in Alt -Beru » im
Kreise Pleß Typhus ausgebrochen . 14 Per¬
sonen sind erkrankt , die in bedenklichem Zu -
stand daniederliegen . Bisher ist ein Todes -
opser 'zu beklagen .

Auf der Katharinenhütte in Sosuowitz
(Polen ) explodierte ein Schmelztiegel . Von
der weißglühenden Eisenmasse wurden vier
Arbeiter schwer verbrannt . Ihr Zustand ist
hoffnungslos .

Die Familienangehörige » des Heimgegangenen Reichspräsidenten
beim Betreten des Tannenbergdenkmals

Eisenbahnunglück in Bulgarien
Fünf Tote , elf Verletzte

( = ) Sofia , 8. August .
Infolge falscher Weichenstellung entgleiste

am Mittwochvormittag auf der Strecke Sofia
—Küstendil ein Wagen eines Personenzuges
in der Nähe des Bahnhofs Radomir . Fünf
Reisende wurden getötet , elf weitere verletzt ,
davon acht schwer . Der Verkehrsminister und
der Direktor der bulgarischen Eisenbahnen
haben sich sofort an die Unglücksstätte bege-
ben.

Neue Unruhen in Algerien
X Paris , 8. August .

Nach dem „Paris Soir " sollen in einigen
Ortschaften im Innern Algeriens Znsammcn -
stöße zwischen algerischen Eingeborenen und
Juden vorgekommen sein , bzw . bevorstehen .
So sollen in Ainbeida , Tebessa und Jemmapes
die jüdischen Lade» geplündert worden sein,
so daß die Juden gezwungen waren , in eine
Kaserne zu flüchten . — Der in Constantine
angekommene Generalgouverneur von Alge -
rien , Carde , hat im Laufe des Mittwoch lange
Unterredungen mit Abordnungen der musel -
manischen und der jüdischen Bevölkerung ge -
habt .

Textilarbeiterstreik in Neuyork
O Nenyork , 8. August .

Etwa 21 000 Arbeiter der Wirkwarenindu¬
strie sind in der Stadt Nenyork sowie in ver -
schiedenen Nachbarstädten im Staate New
Jersey am Mittwoch in de» Streik getrete «.
Die Arbeiter verlangen u . a . die Einführung
der 35 -Stunden - Woche und die Anerkennung
ihrer Gewerkschaft . Insgesamt sind von dem
Streik über 300 Fabriken betroffen .

Oer Verteidiger von przemysl +
( ! ) Wien , 8 . August .

Der Verteidiger der Festung Przemysl , der
österreichische General Knsmanek , ist im
74 . Lebensjahre in Wien gestorben . Er mußte
die Festung nach langem Widerstand wegen
vollkommenen Nahrungsmittelmangels den
Russen übergeben . Er geriet mit 40 000 Mann
in russische Gefangenschaft . Przemysl wurde
bekanntlich nach dem großen Durchbruch von
ben verbündeten Armeen wieder zurück-
erobert .
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Ilse Wellheim wandte sich zu Lu .
„Immer ist alles Vergangene herrlich ge -

wesen"
, sagte sie, ein paar junge Blättchen mit

den Fingern wegschnippend , „haben Sie das
auch schon bemerkt ? Alte Leute können sich
nicht umstellen . Ich finde unsere Zeit recht
nett ."

„Nett " ist kein Ausdruck , dachte Lu , laut
aber sagte sie : „Vielleicht war früher manches
besser als jetzt ."

Ihr mißfiel die selbstherrliche Art des
Mädchens .

Beide schritten nun nebeneinander , beide
ungefähr gleichaltrig und von gleicher Größe .

Schöne Mädchen ! dachte der Major . Gleich-
zeitig stellte er mit Genugtuung fest : seine
Nichte war bedeutend rassiger , herber , wenn
auch sehr viel weniger elegant gekleidet .

Lus Gesicht war starr und ausdrucksvoll ,
diese ihr aufgezwungene Gesellschaft paßte ihr
gar nicht.

„Ich möchte bloß wissen"
, Ilse Wellheim

wandte mit einem Ruck den Kops, „warum Sie
zur Bank gegangen sind. Nach dem, was uns
Ihr Onkel vorhin erzählte , hatten Sie doch
fabelhafte Beziehungen , internationale sogar ,
warum haben Sie diese nicht ausgenützt ?"

„Ausgenutzt ?" Lu mußte lächeln , es war
wirklich zu dumm , durch albernes Geschwätz
diesen schönen Tag verderben zu lassen, „was
nennen Sie ausnützen ?"

„Nun , das ist doch ganz einfach ! Sie können
reiten , spielen gut Tennis , Golf und Bridge ,das genügt , um in Gesellschaft erfolgreich zu
sein. Sie konnten sich doch von Ähren Freun -
den einladen lassen."

,L3ozu ?" sagte Lu gelangweilt . „Einmal
wäre das doch zu Ende gewesen. Außerdem
wollte und mußte ich arbeiten ."

„Sie schwärmen wohl für die berufstätige
Frau ?" Die Stimme klang spöttisch.

„Gewiß "
, sagte Lu ruhig , „ ich gebe zu , daß

nur die berufstätige Frau imponiert . Natür -
itch wäre es besser gewesen , wenn ich studiert
hätte . Nachträglich aber hätte es mich zu viel
Zeit gekostet. Zudem bin ich gerne in der
Bank ."

Wieder knickte Ilse achtlos ein paar junge
Zweige .

„Mir ganz unverständlich "
, sagte sie dann .

. .Was können Sie dort bestenfalls erreichen ?
Man mutz doch ein Ziel vor Augen haben !"

Da Lu schwieg , fuhr sie beinahe heftig fort :
«Machen wir uns doch nichts vor ! Jede von
uns will schließlich doch heiraten . Sehen Sie
mich an . Meine Mutter hat eine ganz nette
Pension , das ist alles . Vermögen ist keins
da. Demnach hätte wohl auch ich in Stellung
gehen müssen."

„Ja . Warum tun Sie es nicht?"
Statt jeder Antwort erfolgte die Gegen -

frage :
„Was haben Sie davon , wenn Sie sich jähr -

aus jahrein acht Stunden im Tag im Büro
abquälen ? Vorzeitig werden Sie alt und ver -
braucht . Dann schaut Sie keiner mehr an .
Nein , das ist eine schlechte Spekulation ; glau -
ben Sie es mir ."

Lu empfand diese Worte als eine Heraus -
forderung . Dennoch blieb sie bemüht , Sach -
lichkeit in ben Ton ihrer Antwort zu legen .

,L °ch habe"
, sagte sie ruhig , „meine Arbeit

niemals als Spekulation und die Ehe nicht
als ein Geschäft betrachtet .

"
Ilse Wellheim lachte über ihr ganzes

hübsches Gesicht . Sie sah entzückend aus .
„Jdealistin also ?" Sie seufzte. „Das war

einmal — vielleicht war es schön . Heutzutage
aber , wo rings um uns her kaufmännisch ge -
dacht wirb , kann man mit Idealismus nicht
weit kommen . Heutzutage rechnet doch ein
jeder : was ist mein Kapital und was sind
meine Chancen ? Danach muß einer handeln ,
wenn er nicht unter die Räder kommen will .
Ich bitte Sie , wem können Sie das ver -
Übeln ?"

„Niemand '
, sagte Lu aufrichtig . Sie war

gerecht genug , sich zu sagen : dieses Mädchen
hatte von seinem Standpunkt aus in vielem
recht. Sie wollte sich in der Gesellschaft be -
haupten , wollte gut leben — der Mann war
ihr Mittel zum Zweck . Eigentlich war nichts
Besonderes dabei . Ein uralter Standpunkt ,
schließlich der , den die Gesellschaft zu allen
Zeiten dem unvermögenden jungen Mädchen
zubilligte . Ich bin der Outsider , dachte sie und
fühlte , wie ihr das Blut in die Schläfen stieg.

„Böse ? " fragte Ilse neben ihr . „Sie dürfen
nicht böse sein ! Ich liebe die Idealisten —
mehr , ich bewundere sie . Heutzutage gehört
schon fast Heroismus dazu . .

„Ach was "
, unterbrach Lu kühl , „ lassen wir

doch die großen Worte . Alles liegt ja sehr
einfach. Krieg war , Revolution war . die Welt
hat sich nicht geändert . Von Ihrem Stand -
punkt aus haben Sie vollkommen recht? wenn
ich ihn ablehne , bin ich vielleicht zu modern ,
vielleicht zu altmodisch ? das weiß ich nicht.
Jedenfalls liegt es mir nicht, das ist alles ."

„Bravo !" Ilse klatschte ein paarmal leicht
in die Hände .

„Sehen Sie , Sie haben mir gleich gefallen .
Sie sind großzügig . Eine andere Meinung
gelten lassen ist nämlich immer schon was . Die
meisten tun es nicht. Wenn Ihnen der Be -
ruf so viel Freude macht, dann müssen Sie
natürlich dabei bleiben . Ich kann es nur
nicht verstehen . Eine hübsche Villa , mein
eigenes Auto , womöglich mein Flugzeug ,
schöne Reisen — das ist , was ich möchte.
Glauben Sie , daß ich es erreichen werde ?"

Ihre schönen dunklen Augen blickten fra -
gend auf Lu.

„Gewiß "
, antwortete diese und blieb stehen.

„Wenn Sie Einsatz und Chancen stets mathe -
matisch so genau berechnen können , wie Sie es
vorhin andeuteten , dann sogar sicherlich ."

Man war nun längst in ben Straßen der
Stadt angelangt , der Major und seine Be -
gleiterin , die weit zurückgeblieben waren ,
näherten sich langsam .

Liebe, Gefühl , Hingabe — alles als Han¬
delsobjekte gewertet , im Austausch gegen die
Erfüllung von Aeußerlichkeiten sorgsam ge -
hütet und gebraucht — wie ekelhaft ! dachte Lu,
während sie an einer Straßenkreuzung war -
teten . Denn nun wollten die Wellheims einen
Autobus besteigen , der Weg wurde ihnen doch
zu weit .

„Famoses Mädel "
, sagte der Major im Wei -

terschreiten zu Lu . „Ihr seid ja gerannt wie
die Teufel . Habt euch glänzend unterhalten ,
wie ?"

„Sehr gut "
, antwortete Lu einsilbig . Ein

Urteil über Ilse Wellheim fällte sie nicht.
Zu guter Letzt war der Major des zu erwar -

teuden hohen Feiertags wegen noch zum Fri »
seur abgebogen . Lu hatte die letzte Strecke bis
nach Hause allein zurückgelegt .

Nun also saß sie neben Mutter und Tante
und sollte erzählen . Als der Name Wellheim
fiel , begeisterte sich Frau Anna .

„Ein herrliches Mädchen , diese Ilse " , sagte
sie, „wenn ich eine Tochter hätte , so müßte sie
sein."

Lu fühlte den Nadelstich wohl und er ver -
anlaßte sie zu erwidern :

„Wir haben uns ziemlich lange unterhalten .
Herrlich kann ich Ilse Wellheims Grundsatz «
offengestanden nicht finden . Nicht einmal mo¬
ralisch ."

Frau Anna fuhr ordentlich herum .
„Ilse Wellheim ist das wohlerzogenste Mad -

chen, das ich kenne. Ihr Ruf und ihre Moral
sind unantastbar ."

Noch von dem vorangegangenen Gespräch
aufgewühlt , achtete Lu des warnenden Blicks
der Mutter nicht.

„Möglich "
, sagte sie leichthin . „Liebe und Ehe

als ein Art von Geschäft zu betreiben , kann
ich nun wirklich nicht als in einem höheren
Sinne moralisch anerkennen ."

„Meine Liebe"
, sagte Frau Anna und ihre

Hand , welche die Teetassen ordnete , zitterte
leicht, „du weißt nicht, was du sprichst . In dei-
nem eigensten Interesse solltest du vorsichtiger
sein mit deinen Aeutzerungen ."

„Wie du meinst "
, antwortete Lu aufs äußerste

gereizt . „Ich muß aber trotzdem dabei bleiben .
AuS Spekulation , aus nüchterner und egoisti-
scher Berechnung eine liebelose , aber vorteil -
hafte Ehe eingehen , heißt meiner Ansicht nach:
sich verkaufen ."

„Kind "
, warf Frau Jlla bekümmert ein .

Aber Lu hörte nicht darauf .
(Fortsetzung folgt .)

Glück um Mitternacht / o.« ^ s-n- ©u*
Der junge Arbeitslose Ernst Scheel war oft

spät unterwegs . Er pflegte sich im Hause zu
beschäftigen, bis die Dunkelheit kam. Eines
Abends , zu Beginn des Sommers , ging er
durch die Straßen , die Hände in den Taschen,
aber mit offenen Augen , bereit , keiner Gele -
genheit auszuweichen , die sinnvolle Beschästi-
gung versprach . Während er so dahinging ,
streifte ihn ein Mädchen unabsichtlich. Verstoh -
len sah Scheel ihr nach . Einen merkwürdigen
Blick hatte das Mädchen gehabt ! Wie tot .
Langsam ging er hinter ihr her . Er hatte zum
Hafen gewollt , noch ein wenig die sparsamen
Lichter auf dem schwarzen Wasser und die gro -
ßen Rümpfe der Schiffe im Hintergrunde zu
betrachten : das Mädchen schien auch zum Ha-
sen zu wollen . Sie ging langsam , mit unregel -
mäßigen Schritten , wie eine Kranke , immer
im Schatten der Häuser .

Sie kamen zu den Landungsbrücken , immer
eins hinter dem andern , immer im gleichen
Abstand . Die Brücken waren leer , stumm lag
der Hafen . Schwach glommen die Lichter der
verträumten Schlepper durch die Nacht. Im -
mer weiter ging das Mädchen mit den müden
Schritten , immer weiter ins Dunkel , bis die
Holzbrücken schmal wurden und die Kaimauer
schwarze Schatten über das Wasser warf . Im -
mer fünfzig Schritte hinter ihr , verlor er sie
bald aus den Äugen , bald schwankte sie wie -
der an einer Laterne vorüber . Sie stand end-
lich und lehnte sich an das Gitter , das hier ,
nach der Landseite hin , einen Zwischenraum
aufwies , breit genug , um einen Menschen
durchzulassen . Ihr Gesicht war ihm abgekehrt ,
so sah sie ihn nicht kommen . Sie . stand und
starrte in das Wasser , bann glitt ihr das Eisen ,
auf das sie sich gestützt hatte , aus der Hand ,
die tanzenden kleinen Wellen kamen näher —
aber warum fiel sie nicht, wie sie es gewollt
hatte ? Warum fiel nur der Hut ? Ihre Füße
lösten sich nicht vom Boden . Sie wandte den
Kops, mühsam , mit verdämmertem Blick : aber

sie sah nichts mehr . Ernst hatte im letzten Au -
genblick, als er das Mädchen sich nach vorn
neigen sah , beide Arme um ihre Taille gewor -
sen und kämpfte um sein Gleichgewicht, bis
beide am Boden lagen , der schweratmende
junge Mann und das bewußtlose Mädchen .
Mit einiger Mühe befreite er sich . Da stöhnte
sie leise und schlug die Augen auf . Fast mit
eigener Kraft erhob sie sich , stieß ihn wortlos
von sich und lief davon . Mit dem dumpfen
Gefühl aber , daß ihm hier etwas davon -
liefe , das für ihn von Bedeutung werden
könnte und aus dem Drang , zu helfen , lief
er ihr nach , hatte sie bald eingeholt und faßte
ihre Hand , die sie ihm jetzt ließ , ohne ihn an -
zusehen.

„Ein schöner Abend heute, " begann er unge -
schickt . Keine Antwort . „Man sollte nicht so
nach Haus gehen . Vielleicht eine Tasse Kaffee
trinken ."

Keine Antwort . Da schwieg auch er . Und
dann , nach Stunden , wie ihm schien , begann
sie von sich zu sprechen : zwei kleine Geschwi-
ster, beide krank , eine halbblinde zänkische
Mutter , die es nicht verwinden konnte , daß es
ihnen früher so gut gegangen , und keinen Va -
ter . Dazwischen sie , Grete , mit gelegentlichen
Verdiensten als Näherin . Daß man arm war ,
dafür konnte man nicht, nicht wahr ? Aber daß
die Mutter , statt ihren Fleiß und die Mühe ,
die sie , Grete , sich gäbe , um alle durchzubrin -
gen , anerkenne , nichts könne als tadeln —
das sei doch schlimm, nicht wahr ? Und das
hatte ihr denn auch den Mut genommen . Sie
stand mit Ernst vor ihrer Haustür und wagte
nicht, nach oben zu gehen . Da ging er mit ihr .
Die Mutter öffnete ihnen . Ihre ersten Worte
waren Beschwerde, und sie beschwerte sich mit
so vielen Worten und mit so greller Stimme ,
baß Ernst fassungslos Grete ansah , die stumm
den Kops senkte. Aber als Frau Neumann bei -
den die Tür vor der Nase zuschlagen wollte ,
stellte Scheel seinen Fuß dazwischen. Sachte

Marconls Jacht
durch Radio gesteuert

Senator Marconi (mit weitzer
ärtttfct) . btt weltberühmte Pio¬
nier der drahtlosen Telearavbie .
auf der Kommandobrücke seiner
Jacht »Elektro "

. die er lebt zur
Steueruna durch Radio « inacrich -
tet hat . Bei der Versuchsfahrt ,
an der die prominentesten Ver -
treter der italienischen Schiliahrt
teilnahmen , war die Tteuer -

kabine vollkommen abaedichtet .

drängte er die Frau zur Seite und ließ Grete
vorangehen . Dann trat er selbst ein , trotz Wt»
derspruchs der Mutter .

Es sah schlimm aus bei den Neumanns .
Vier Menschen in zwei Zimmern , die Wände
kahl, kaum Möbel . Er trat an das Bett , in
dem die beiden halberwachsenen Mädchen
lagen . Er scherzte mit ihnen , mit der Mutter ,
der vor so viel Unverfrorenheit die Sprache
verging . Nicht ein Wort gab das andere , und
es war Ernst , der die zehn Worte sprach, wäh »
rend Frau Neumann nicht über das erste Wort
hinauskam . Er ließ ihr keine Zeit dazu . „War -
um wirst sie mich eigentlich nicht hinaus ? ' ,
dachte er , während er immer noch sprach und
Räubergeschichten erzählte , deren Verlogen -
heit zum Himmel schrie , „ftdj bin ja noch nie
so spät in einer fremden Wohnung gewesen ?
wenn sie nun die Polizei holt , wird die mich
wegen Hausfriedensbruchs verhaften . . . . Aber
ich will doch nur das Mädchen schützen !" Die
alte Frau hatte eine Zeitlang in den Zimmer -
winkel gesehen, in dem er stand . Als er sei-
nen Standort wechselte, starrte sie immer noch
in denselben Winkel . Sie mutzte wirklich nahe -
zu blind sein . Dann konnte man ihr sicher
nicht einmal einen Vorwurf daraus machen,
datz sie den Wandel der Zeit nicht begriff und
alle Schuld auf Grete ablud . Immer wieder
versuchte sie seine Erzählungen mit herrischer
greller Stimme zu unterbrechen . Als er gerade
erzählte , wie er vor vier ober fünf Jahren am
Mississippi gelegen hätte als Gast des Häupt -
lings „Grotze Zehe"

, da schlich die Alte mit
gesenktem Kops aus dem Zimmer . Aufatmend
hielt er inne und sah sich um . Da saß Grete
am Tisch und sah ihn mit großen dunklen
Augen dankbar an , und die beiden Mädchen
kicherten in die Bettdecke hinein . Durch daS
schmale Fenster sickerte der erste Tagesschim -
mer . Er setzte sich auf den Tisch — ein zweiter
Stuhl war nicht vorhanden — und fragte :
„Hast du auch solchen Hunger ?"

Grete nickte. „Aber wir haben nichts im
Haus "

, antwortete sie traurig .
„Werden wir gleich haben, " antwortete er .

Er sah sich im Zimmer um . Aber alles , was
ihm im Augenblick brauchbar schien , waren
vier Weinflaschen , die vorm Fenster standen .
Wachsreste verrieten , datz sie als Kerzenhalter
gedient hatten . Er nahm sie an sich . „Komme
bald wieder "

, sagte er und verabschiedete sich.
Wortlos gab sie ihm die Hand . Aber sie drückte
die seine so heftig , datz ihm ein warmer
Schauer über den Rücken lief . Als sie aus dem
Korridor standen , vernahm sie aus dem Ne-
benzimmer tiefe Atemzüge . Die Mutter schlief .
Er atmete erleichtert auf .

Erst nach zwei Stunden kam er wieder , der
Morgen war da . Ernst hielt Grete , die nicht
geschlafen hatte , einen halben Brotlaib entge -
gen . „Vier Weinflaschen zurück, macht fünf -
unbzwanzig Pfennig " erklärte er . „Dafür gibt
eS schon ein halbes Brot ."

Dann aßen sie mit dem Heißhunger der Ju -
gend . Auch die beiden Mädchen kamen und sät-
tigten sich . Gegen sieben Uhr kam die Mutter
auS ihrem Zimmer . Kaum sah sie ihn am
Tische sitzen , da verschwand sie wieder . Alle
Vier vernahmen mit Staunen , datz sie sich ein -
schlotz. Den drei Mädchen aber gefiel der junge
Mann ganz gut , sie lachten und ließen sich 'S
schmecken.

Ernst wurde nicht gerade ein anderer Mensch
seit der sonderbaren Macht, in der er kein
Auge geschlossen hatte , und Grete merkte bald ,
daß er beileibe nicht mit allen Schwierigkei -
ten fertig wurde : aber er war seitdem doch
ausdauernder in seinen Hoffnungen und Un -
ternehmungen und pflegte zu äußern , daß das
frühe Verzagen wirklich keinen Sinn hätte ,
könne man doch, wie fein Fall zeige , sein
Glück unter Umständen noch um Mitternacht
finden .
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Wandern und Keifen
Aus dem Kleinen
Reisemerkbuch

Zwischen München und Starnberg verkehrttäglich bis 1. September ein Badezug zu er -
mäßigten Fahrpreisen . Abfahrt ab München13.05, Rückkehr um 20 Uhr,' Fahrpreis hin und
zurück 1 RM . Für den Aufenthalt am Staru -
berger See hat man ö Stunden zur Verfügung .

Die ursprünglich für den 4. August vor -
gesehene Schwarzwald -Bauernhochzeit in Neu -
stadt ist auf den 19 . August verlegt worden .Am Abend vorher geht ihr ein ländlicher Pol -terabend voraus .

Die Schwarzwaldhöhenwege , die durch ihreeinheitliche Markierung deutlich als Fußwegegekennzeichnet sind , dürfen nicht mit Motor -und Fahrrädern befahren werden . Diesensteht ebenfalls ein gut ausgebautes Straßen -
netz zur Verfügung , das gleichfalls genuß -
reiche Fahrten ermöglicht . Auch die neue
Schwarzwaldhöhenstraße ist für Kammwande -
rungen mit Motor - und Fahrrad gut geeignet .

Für größere Gruppen auswärtiger Gästeveranstaltet der Zweigverein Heidelberg desOdenwaldklubs Wanderungen unter sachkun-
diger Führung durch die Wälder um Heidel -
berg . Auch einzelne Fremde können daran
teilnehmen .

800 Jahre Friedenweiler
Schwarzwaldkurort hat Geburtstag

Die als Höhenkurort und Wintersportplatzbeliebte Ortschaft Friedeuweiler bei Neustadtim Schwarzwald blickt in diesem Jahre aufeine achthundertfähriae Vergangenheit zurück.Der ganz in das Schweigen des berühmtenSchwarzwälder Tannenhochwaldes gebetteteOrt ist aus einem Benediktinerinnenkloster
hervorgegangen , das im Jahre 1134 gegründet wurde . Die Klosterkirche des ehemaligenFrauenklosters , ein schlichter gewölbterBarockbau vcn 1725/31 mit gotischen Resten ,gilt als Sehenswürdigkeit des Kurortes .

Traubenkur in Baden -Baden
Wie seit einer Reihe von Jahren die Trau -

bensaftkur einen wesentlichen Bestandteil derBaden - Badener Frühjahrsaison bildet , so istes im Spätsommer und im Herbst die Trau -benkur selbst , die zu den wichtigsten ärztlichenKurmitteln gehört und sich immer steigenderBeliebtheit erfreut .
Die Traubenkur beginnt Mitte August unddient sowohl zur Aufbesserung der Ernäh -rung wie als Entziehnngs - und als ansspü -lende Kur . Sie bildet sozusagen die „pi^ ce deresistance " aller in Baden -Baden ärztlich vor -geschriebenen Kuren .
Man wird nicht häufig einen Ort finden ,der eine Traubenkur zu einer so überaus an -genehmen Angelegenheit macht wie in Baden -Baden , das neben allen anderen Vorzügendiese zu einer ihrer größten Attraktionen rech -nen kann . Warum ? Die Antwort kann jederdarauf geben , der sie einmal hier ausprobierthat : weil sie in eine Zeit fällt , da Vaden - Ba -den in den Uebergangstagen vom Sommerzum Herbst , uyd erst recht im Herbst , von be-rauschender Schönheit ist , umrahmt von einemKranz von Wäldern , die sich täglich mehr inlodernde Farbenpracht kleiden,' weil es zwei -tens keinen harmonischeren Rahmen für eineTraubenkur gibt als die in Helle und Blü -

tenfchmuck getauchte , glasbedeckte Wandelhalle, '
weil drittens die Art , wie man hier Trauben -kur macht, ungewöhnlich sympathisch und reiz -voll ist : man wirb von netten Schwarzwald -

Mädchen in Tracht freundlich bedient und eine
ausgezeichnete Kapelle sorgt für eine behaglicheanregende Stimmung .

Kann man wohl einen Vormittag angeneh -mer verbringen ? Man sitzt in bequemenKorbsesseln oder draußen im Kurgarten , vor
sich den funkelnden Traubensaft im Kelchglase,während die Blicke träumerisch zu der Ruine
<̂ >ohenbaden " und zum „Merkur " hinüber -

schweifen, zu deren Füßen das Laub immertiefer in Herbstgold taucht . Gleichzeitig hatman Gelegenheit zu amüsanten Modestudien ,läßt man die neuesten Herbstmodelle Revuepassieren , während die Weisen der Kurkapelleherüberklingen .
Nicht umsonst ist die Baden - Badener Trau -benkur zu einer gewissen Berühmtheit gelangt ,bildet sie doch einen Höhepunkt der Saison .

Hochbetrieb in den Schwarzwaldkurorten
Bilanz : Günstiger als im Vorjahr !

Eine Reihe zusammenwirkender Faktorenhat erwartungsgemäß seit dem Auftakt desMonats August zu einem beträchtlichen Auf -trieb des Fremdenverkehrs im gesamtenSchwarzwald geführt . Anfangs des Monatsbestand ein förmlicher „Run " nach den idyl -
lischften Ausruhplätzchen , wobei alle Gebietedes Gebirges gleichmäßig ersaßt wurden . Dieerschwerte Ausreise ins Ausland trug dazubei, daß sich, gegenüber den Vorjahren , einvielfach bisher unbekannter Strom von dent -
schen Volksgenossen vorzugsweise nach demSchwarzwald ergoß . Mehr als je zuvor besannman sich wieder auf Heimat und Tausende be -suchten in diesen Tagen aus norddeutschen ,pfälzischen und saarländischen Gauen , sowieinsbesondere aus dem Rheinland , überhauptzum ersten Male die Gefilde unseres süddeut -
schen Gebirgslandes .Um die Monatswende waren , nach vorlie -genden Berichten , zahlreiche Kurorte in dermittleren und Hochlage vollbesetzt. Selbst so -
genannte „teuerere " Hotels und Privatpen -sionen waren bis zum letzten Zimmer aus -
verkauft . Zahlreiche Kurfremde , die sich erstknapp vor dem Monatserften anmeldeten ,mutzten auf einen späteren Termin , also sürdie Nachsaison, vertröstet werden . Im Albtal ,Enztal , Murgtal , aus den Höhen und in denTalbereichen , die von der Hornisgrinde unddem Kniebis beherrscht werden , ebenso imMittel - und Südschwarzwald zwischen Tribergund Schönwald einerseits und zwischen Titiseeund dem Feldberg andererseits , herrscht seit

Monatswende ein mächtiger Betrieb . Daßer erheblich stärker war , als in den zurücklie -
genden Jahren um diese Zeit , wird sich ausden bald erscheinenden statistischen Ausweisenergeben .

Einen ungewöhnlichen Auftrieb erfuhr der
Kraftpostverkehr , der private Omnibus - nnd
Kraftwagenverkehr . Oft treffen bis zu 40 Om -
nibnffe im Tage auf den Höhen von Schön -wald und des Feldbergs ein . Hunderte von
Kraftwagen rattern zur Zeit im Tage überdie neue Hochschwarzwaldstraße Baden -Baden—Hornisgrinde —Ruhestein —Freudenstadt hin -
weg. Es hat sich selbst im Auslande weit her -
umgesprochen , welche eindrucksvollen Schön -
heiten gerade diese vor kurzem vollendete neue
Bergstraße offenbart . Der Ausländerverkehrals solcher hat sich deutlich gehoben . Man hörtöfters von Holländern und Schweizern , Ameri -kanern und Engländern , daß Unterkunft und
Verpflegung im gesamten Schwarzwald aus -
gezeichnet seien und die Preisstellung durch-
weg erheblich niedriger als in ausländischenKurgebieten .

Schon jetzt kann gesagt werden , daß die Bi -
lanz der Schwarzwälder Hotelbetriebe eine
wesentlich günstigere sein wird , als in den
Vorjahren . Auch die Nachsaison verspricht er -
folgreich zu werden , sofern die bisher einzig -
artige trockene, heitere und warme Witterungüber den August hinaus Bestand haben undin einen prächtigen Frühherbst überleitenwird .

250 Lahre Bad Freienwalde

Blick aus die Stadt Bad Kreienwalde an der Oder .die iebt ibr WOiiihriaes Jubiläum als Moor - und Stahlbad nfit aroken Feierlichkeitenhistorischen >>est,ua bracht .
und einem

Kleiner ^Feuerkalender"
für die Ferienreise~

Wo gibt es Lichtfeste . Austrahluugeu ,
Feuerwerk ?

Feuerwerke , festliche Illuminationen und
Anstrahlungen gehören immer zu den ein -
drucksvollsten Schauspielen , die man auf der
Ferienreise erlebt . Nachstehend sei daher ein
kleiner „Feuerkalender " für die nächsten der -
artigen Veranstaltungen gegeben :

Am 18. August ist wieder eine Festbeleuch-
tung im Schlosse Herreuchiemsee vorgesehen .Dabei wird die Spiegelgalerie im tauseudfäl -
tig reflektierten Glänze der Kerzen erstrahlen ,wie es bei den einsamen Festen König Lud-
wigs II . geschah . — Am gleichen Tage wirdBad Ems den imposanten Felsenberg der
Bäderley durch 1000 Feuer festlich beleuchtenund damit wieder einen Brauch aufnehmen ,der schon vor dem Kriege weit und breit be -
rühmt war .

Am 26. August findet in der Rattenfänger -
stadt Hameln eine Festbeleuchtung der schön-sten historischen Bauwerke statt , die am 2. Sep -tember wiederholt werden wirb . Am 8. Sep -tember veranstalten die Stettiner Wasser-sportler auf dem Dammfchen See bei der
Nachbarstadt Altdamm eine „Seeschlacht" mitFeuerwerk und Raketen und am IS. Septem -ber beleuchtet Lindau am Bodensee seinenHafen und seine Ufer . Auch Berliu hat all-jährlich im Sommer ein grrßes Feuerschau -spiel : bis in den September hinein werdenregelmäßig an jedem Mittwoch abend die Aus «flugslokale an der Oberspree bei Treptowunter dem Motto „Treptow in Flammen " fest-lich beleuchtet und Feuerwerke abgebrannt .
RömerbadruineBadenweiler

vor 15 » Jahren ausgegraben
Die weltberühmte , von der Wissenschaft, demFremdenverkehr und den Touristen vielbesuchteund geschätzte großartige Therme der altenRömer kann im laufenden Jahr auf ein Altervon ISO Jahren des neuen Lebens zurück-blicken.
Die Anlage gehört bekanntlich zu den größ -ten und vollkommensten , die existieren . DasVerdienst , dieses Kulturwerk vergangenerJahrhunderte der heutigen Zeit in dieserForm erhalten und geschenkt zu haben , ge«bührt dem Markgrafen Karl Friedrich , derdann 1806 zum ersten Großherzog von Badenerhoben wurde . Markgraf Karl Friedrich war tuvorbildlicher Weise Vater seines Landes , hobKünste und Wissenschaft, reformierte Schulen ,Bildung und Rechtswesen , förderte Industrie ,Handel , Bodennutzung und Verkehr , kurz , erwar einer der aufgeklärtesten und sortschritt -lichsten deutschen Fürsten seiner Zeit . Ermachte aus dem durch fremde Kriege verarm -ten und überschuldeten Land ein Gebiet desWohlstandes , trotzdem es politisch- geographischam Rhein für damalige Zeit denkbar ungün -stig lag .

Als man bei staatlichen Neubauten im Jahre1784 beim Wegräumen von Schutt und Stei -nen auf Mauerwerk und formgerechte Linien -führungen stieß, ließ er die Bauarbeiten so-fort einstellen und gab Gelder , um reguläreAusgrabungen vorzunehmen , da er erkannte ,baß man hier aus wertvollste alte Siedlungengestoßen war . Sein Eifer wurde belohnt da-durch, daß sich tatsächlich dieses ungeheuer wert -volle Kulturgut in Gestalt des alten Römer -bades ergab . Die großen Funde an Vasen ,Spangen , Lampen usw . wurden als wertvolleStücke dem Badischen Landesmuseum über -geben , die Badruine selber wurde zu einem
hervorragenden Besitz des Bades Wasenweiler .

Im Kraftwagen auf die Insel Reichenau.Nach einer Arbeit von 3 Monaten ist die neueAutostraße auf die Insel Reichenau kürzlichfür Personenwagen eröffnet worden . Damitwurde einem schon lange geäußerten Wunschder Kraftwagenfahrer entsprochen .

Bilder ♦ Kur- und Erholungsorte * Reise- und Ausflugsziele
irtsciaft zur [Mist

rechter Hand d . Landstraße Knielingen -
Maxau ; an der Fabrikstraße gelegen .
Beliebt . Erholungsstätte f. Durstige
u . Hungrige . Familie Hagel

Metzgermstr . u . Wirt

KNIELINGEN
Stunden der Erholung und frohen
Genusses bietet Ihnen jederzeit das

Cafe Bickel
Einziges Cafe am Platze

Der Treffpunkt der Karlsruher !
Haltestelle der Elektr . Karlsruhe —

Knielingen am Bahnhof

Reichenbach im Aibtai
Luftkurort (264 m). Stat . d. Albtalbahn
Karlsr .-Ettl .-Pforzh . Gutbek . Lokalität .,f.Fremde,Touristen u.Vereine . Pension

.ab 3,50 . Schöne Fremdenz ., Terrassen ,moderne Nebenz . , große staubfr .Wirt -
schaftsgärten . Kostenlose Auskunft und
Führer d. Verkehrsverein Reichenbach .

Frauenalb
Gasthaus und Pension

z. „König von Preußen "
Dir .a.Wald . Schöne Fr .-Z . Bek . f. Kücheu.Keller . Bad, Gar Pens , ab3,80 . Spez . :Bachforell ., Schwarzw .Schinken , Speck .Tel . : Marxz . Nr . 8. Bes. : Fr . Bürkle

„Linde" - Gaistal
( Herrenalb )

Pension u. Caf6 . Staubfrei u. idyllisch .Luft . Fremdenz . , beste Verpfl . SchönerGarten , Liegewiese . Touristen undVereinen bestempfohlen . Pens . Mk. 4.-Telefon 494 . Besitzer : J. Stoll

Dobel Höhenluftkurort
(720 m)

zw . Wildbad u. Baden -Baden . Ruhig in¬
mitten herrl .Tannenhochwälder .Prächt .Fernsicht , Höhensonne . Heilkraft . Ge¬
birgsklima , bes . geeign . für Nervöse ,Herz - u. Asthmaleidende . Kurarzt ,Lesez . Gute Gasthöfe u. Privatwohn .
Billige Preise . Prospekte d . Kurverw .

Neusatz (620 m ) bei Dobel
Station Herrenalb

Pension Pfeiffer
Schön einger . Fremdenzimmer , staubfr .ruhige Lage , dir . amWald . Butterküche ,Bad, Garten , Liegewiese . Pens , ab 3 .50

Altensfeig SS
S ;nh,lm Waldfrieden
520 m. Inmitten großer herrl .Tannen -
waldungen , vollkom . ruhig u. staubfrei .Ganz neu elngericht . Vorzügl . Küche .
Liegewiese . Schwimmbad . Garagen .
Mäßige Preise . Prospekte durch den
neuen Besitzer K. PFEIFFER .

(bei Wildbad )
600 m ü. M.

Enzklösterle
Pension KEPPLER

An Tannenhochw . idyll ., ruhig , staub¬
frei . umgeb . v. schön .Liegew . Gart ., gr .
Terrasse,Anerk .gut bürgert .Haus . Gute
Verpflegung . Billige Preise .

Bes. Friedr . Keppler

Enzklösterle (bei Wildbad )
Kurhaus Hirsch

Erstes Haus am Platze . Neurenovierte
Lokalitäten . Fließ , k. u. w . Wasser . Ab¬
seits d. Straße . Staubfrei . Garten,Liege¬
wiese , Sportgelegh . Forellen . Pension
bei zeitgemäßen Preisen . Prospekt d .

„Tagblatt " . Besitzer : K. Mast .

Sorglos reisen Sie ,
wenn Sie sich bei der

Guropäifcfjen
Güter- und Relsegepäck-

VerllGherungsüktiengeselllchaft
dem bekannten Spezial -

unternehmen für die Ver¬
sicherung all . Reisegefahren ,

versichern .
Versicherungen können an den Gepäck -und Fahrkartenschaltern d. Reichsbahn ,bei den Mer - und Hapag -Vertretungensowie sonstigen Reisebüros

abgeschlossen werden .

Bad Griesbach ( Renchtal )

Adlerbad
Quellen , Moor - u.Stahlbäder im Hause ,Forellenfischerei . Beste Verpflegungbei billigen Preisen . Prospekte durch
Tagblatt . Telefon 201.

Besitzer Franz Nock

Bad. Peterstal
Kurhaus Schlüsselbad
Eigene Mineralquellen . Moor - , Stahl - u .Kohlensäurebäder im Hause . Liege¬wiesen . Mäß.Pensionspr . Prosp . durchA. Schäck u. Tagbl . - Versand Peters -taler Schlüsselsprudel - Telefon 203

Ottentlöfen (Achertal )
Hotel zum Sternen
in hervorragender Lage , 42 Zimmer ,fließendes Wasser , großer schattigerWirtschafts - Garten , neu errichtetes
großes Luft - und Schwimmbad mit
Liegewiese , Garagen , Auto - Fahrten ,eigene Forellenfischerei .
Prospekte durch Bes . Jos . Springmann

Baiersbronn
Fremdenheim

Geschw . Rothfuß
Staubfrei gelegen . Vorzügl .Verpflegung(4 Mahlzeiten ) bei 4.50—4.75 Pension .Fl. W . Zentralheizung . Keine Neben¬kosten . Auch Dauergäste .

Besuchen Sie das herrlich
gelegene

Im Renchtal bei Oberkirch

Pensionspreis RM. 4.40 incl . Zimmer¬
preis RM. 1.50. Trinkhalle Im Hause .

Lest das .Mischer MF
Achern

Die Hornisgrindestadt im Schwarzwald
Hotel Adler

Jahrhunderte alte sehensw . Gaststitte
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

StimmunaSbericht vom 8 . Auaust
Lebhaft bei namhaften Steigerungen

Nach der sait eine Woch« wäbrenden Börsenrube
setzte das Aeschüft beute aletch »u Beainn rechtlebhast ein . Abaeseben von der durch die Unter -
brechuna bedtnaten Ansammluna von Aufträgen
waren eS verschiedene Momente volitischer und
wirtschastlicher Art . die das Publikum au Staufen
anreaten , wobei insbesondere dt« nunmebr crlolate
Erteiluna des Agrements für &ctrtt von Paven ,sowie die Berufun « Dr . Schachts zum Reichswirt «
schaftsminister im Vordergründe standen . Geaen die
l-etzte Börse vom 1. Auaust eraaben sich aus allen
Marktaebieten recht beachtliche Kurssteifterunnen
Farben setzten bei lebhaften Umsätzen 3,75 Prozent
hbber ein . Chemische Heyden aewannen S.7S , KokZ .
werke S Prozent . Von Montanen wurden ManneS -
mann bevorzugt . plus 8.2S Prozent . Gelsenbem ,BuderuS und Rheinstahl aewannen ie 2,50 Prozent
Klöckner 8.50 Prozent . Am Braunloblenmarkt
führten Msebera und Rhein . Braunkohle mit vlu »
S,S0 bzw. S Prozent . Auch am Elektromarkt konnte
man meist Steigerungen von S—4 Prozent feststellen.Elektro - Tchlesien kamen soaar 5,25 Prozent höher
an . Bon Maschinenwerten aewannen nach anfäna -
kicher Plus -PluS .Notiz Berlin - Sarlsruher 8 .!!»Prozent . Schultheitz - Patzenhofer plus 4.25 Prozent ,
fhn weiteren Verlauf konnte die AufwärtSbeweauna
auf fast allen Marktaebieten weitere Fortschritte
mache ».

Am Rentenmarkt waren Hnvothekenaoldviand -
briese . Liauidattonsvfandbriese und Kommunale
nur unwesentlich verändert . Zum Teil waren Ab-
schwächurmen bis O.SS . andererseits aber auch Ge
winn « im deichen AuSmah zu beobachten. Ledia
f-ich Westboden-vfandbriefe vlus 8 Prozent . Staats
anleihen blieben «ehalten . Dekosama 0.SS höher .
Provinzanleihen zeiaten kaum Veränderungen .Staatsanleihen 0,50—1 Prozent höher . Mitbesitz
zoaen bis auf S3.75 an . StablvereinsbondS S Pro -
zent höher . Sonst find von Industrieobliaationen
zu erwähnen k̂ arbenbonds mit vlus 2H , A.rbed
mit vluS 1,3» und Braubank mit vluS 1 Prozent .Geaen Schills, der Börse wurde daS Geschäft
wesentlich rubiaer , indessen vermochten sich die Ta
aeShöchstkurse meist zu behaupten , vereinzelt traten
soaar weitere Steigerungen «in . Am tkassamarkt
hörte man höhere Notierungen im Rahmen von
1 Prozent .

Am Geldmarkt nannte man BlankotaaeSaeldsätze
von 4— 4,25 Prozent . Am Valutenmarkt schwächte
sich der Dollar aus zirka 2,4« ab , während daS
Pfund mit fast unverändert errechnet wurde .

Frankfurter Abendbörse
Behauptet

Frankfurt . 8. Auaust . lDrahtbericht .I An der
Abendbörse bat sich die feste Grnndstimmuna er -
halten , die Umsatztätiakeit blieb allerdings gering ,da nennenswerte Aufträge nicht vorlagen . Soweit
amtliche Kurse zunächst notiert wurden , lagen sie
aus dem Stand der Berliner Schlußnotierungen .
Tinige Kauflust machte sich weiter am Montanmarkt
geltend , wobei die Gerüchte bezüglich einer 8- bis
4vrozentigcn Dividende bei Klöckner eine gewisse
Rolle spielten . Am Rentenmarkt blieben spät«
Schuldbücher gesucht und lagen mit »2 % Prozent
um 0,25 Prozent höher . Später blieb das Geschäft
allgemein gering und nennenswerte Kuröänöerun »
gen waren nicht zu verzeichnen . Die Börle Ichloh
»umeist «twas unter den Berliner Schluhkurfen .Von Auslandswerten büßten Aku inSaesamt 0.75
Prozent ein . An der Nachbörse nannte man warben
149 , Altbesitz 94^ —94 !̂ .

Schuldverschreibungen : Altbesitz, 1—90 000 <M 'A
bez . und G . . SchutzaebietSanleihe von IN« bis 1914
9,05 , 4K » toz . Oesterr . Schatz von 1914 88,75 , 4^ proz .Ungar . St .-Rte . von 1914 ü% , 4proz . Ungar . Gold -
rente 7,10 . Antzcreuropäifchc Staatöpapicre : 4vroz.Rumänen vereinhtl . Rente 4,05 . Bankaktien : Com-
merz - und Privatbank 50. Deutsche Bank und DiS -
konto 02, Dresdener Bank »4,75 , ReichSbank 151 .26.
Deutsche Soloniab - und Bergw «rksaktien : BuderuS
Eifenw . 77,75 , ^ elfenkirchener KS, Nie Bergbau
Genutzscheine 179, Klöcknerwerke 78 ^ . ManSfeld
Bergbau 75. Phönix Bergbau 49,50 . Rhein . Stahl
91% . Znduftrieaktien : Alla . Kunst Unie . lAkui
04,00 —0Z,75 , ACG . «Stamm ! 94^ , Bekula 142,50 ,
Zement Heidelberg 105 , Conti Gummi 180 , Daimler
Motoren 4« ,50, Deutsche Gold - und Silber -Schd.200 . Deutsche Linoleum 58,50 , ft ® . warben 146,gelten & Guilleaume 08 , Ges. für Clektr . Untern .
108,50 , Tb . Goldfchmibt 82,50 , Sanfwerke süssen♦2K . 5ßfj. Holzmann 06, Gebr . fturm &anS <Stamm )
42,00 . RütoerSwerke 89,25 , Sckmckert Nürnberg 89 .75,
Z - llstoff Waldbof 47,75 . Transrortanftaltcn : Dtfche
Reichsbahn Bz . 111% , Nordd . Llovd 90,25 .

Erhöhter Ruhrkohlenabfatz . Der arbeitStägliche
Ruhrkohlenabsatz hat sich von 188 000 Tonnen imMonat Juni auf 190 000 Tonnen im Monat Julierhöht . Der Absatz in daS umstrittene Gebiet istsogar von 94 000 Tonnen arbeitStäglich auf 97 000Tonnen gestiegen. Die Lagerbestände de» Rubr -
kohlewbergbaucs haben sich im Lause deS Monats
Juli von 8,15 auf 7,9 Mill . Tonnen vermindert .Ganz besonder » stark haben im Zusammenhang mitder guten Eisenkonfunktur die Koksbestände abae-
nommen .

Die wiederhergestellte Steuerkrast
Trotz durchgeführter Tteuerermäbigungen steigende Steuereinnahmen

Durch die Steuerpolitik des alten Systems ist die
Steuerkraft des deutschen Volkes in emvsindlichster
Weis« geschwächt worden . Die Holge davon war ,daß selbst die übersteigerte Stenerbelaftung keine
ausreichenden Mehrbeträge mehr bracht« . Die
nationalsozialistische Regierung hat alles getan , waS
möglich war . um durch einen Abbau übermäßiger
Steuerbelastungen und « ine aleichzeitig« innere
Stärkung der Wirtschaft dtese wieder steuerkräftiacr
zu machen.

Di« Ueberficht des Reichssinanzministeriums über
die Einnahmen deS Reiches au « Steuern , Zöllenund Abgaben im ersten Viertel deS RechnunaS -
fahreS 1984/85 zeigt , daß sich daS Steueraufkommen
fetzt in erfreulichem Aufstiege befandet. Es betrugim Juni insgesamt 7101 Millionen RM . oder 100.4Millionen RM . mehr als im Juni 1988. Vom
1. April bis 80. Juni d . I . betrug das Gesamt -
fteueraufkommeu 1885,2 Millionen RM . gegenüber
1017,8 Millionen RM . in dem entsprechenden Zeit -
abschnitt de » Vorjahres : 207.4 Millionen RM . bat
also das Reich trotz aller Steuerermäßigungen mehr
als in der gleichen Zeit des Jahres 1983 verein -
nahmt .

Einen besonders wichtigen Maßstab der wirt -
schaftlichen Entwicklung bilden die Veränderungen
des Aufkommens der Besitz - und Verkehrssteuern .
ES betrrtn im Sunt d. A. 168,0 Millionen RM .oder 28 Millionen RM . mehr als im Auni 1938.
Das Auskommen aus der Lohnsteuer war infolge
der besseren Beschästi-auna der deutschen Wirtschast
um 0,5 Millionen RM . höher . DaS ist um so be -
merkenswerter , als ein« Reihe von Maßnahmen
durchgeführt worden ist , die zu einer Minderung

de » LohnsteueraufkommcnS führen mußten , z . B . di«
Steuerermäßigung bei der Befchäftiguna von Sau »
gehilfinnen . Di« veranlagte Einkommensteuer bat
gleichfalls im ftuni 1084 einen um 15,2 MillionenRM . höheren Ertrag gebracht als der Juni 1988,unit ebenso ist der Ertrag deS Steuerabzuges vom
Kapitalertrag um IL Millionen RM . größer ge -
wcsen.

Von den übrigen wichtigeren Steuern bat — im
mer verglichen mit dem entsvrechcnden VoriahrS -
monat — die Umsatzsteuer ein um 28,1 Millionen
RM . höheres Aufkommen ergeben , obwohl die Um-
satzsteuer der Landwirtschaft von 2 aus 1 Prozent
herabgesetzt worden ist . sterner betrua dgs Mehr -
auskommen aus der Körperschaftssteuer 14,9 Mil
lionen RM . . der Wechfelsteuer 8.8 Millionen RM . ,der Beförderunaifteuer 2,7 Millionen NM . Die
ReichSfluchtsteuer erbracht « Mehreinnahmen von
12,7 Millionen RM . Das Auskommen aus Zöllen
war um 18,9 Millionen RM . höher . Von den Ver -
brauchSsteuern brachten insbesondere die Zucker-
steuer , die Bier steuer unb daS SvtrituSmonopol
nennenswerte Mchrerträge . Die erst in diesem
Jahre eingeführte Reichsschlachtsteuer ergab im
Auni Einnahmen von 18,9 Millionen RM .ftm ersten Vierteljahr deS RechnunaSiahreS
1984/85 war das Aufkommen an Besitz - und Ver -
kehrSsteuern um rund ISO . dg » an Zöllen und Ver
brauchSabgaben um 117 Millionen RM . größerals in dem entsprechenden Vierteltahr 1988. Bei
gleichbleibender Entwicklung würde sich also schonein jährlicher Mehrertrag von erbeblich über
1 Milliarde RM . ergeben . Di« neu « Steuerpolitik
hat sich alfo in jeder Hinsicht bewährt .

Zunahme
der deutschen Erdölgewinnung

Zu den wichtigen Rohstoffen , die in Deutschland
nur in ungenügenden Mengen gewonnen werden ,
gehörte bisher da» Erdöl . Die Zunahme der deut -
fchen Erdölgewinnung . die insbesondere durch die
großen Erdölbohrungen im Nienhagen « ! Bezirk er
möglicht worden ist , verdient daher größte Be
achtung . Si « hat zur stolge gehabt , daß die Erdöl
gewinnung in Preußen von 22 729 Tonnen im Mo¬
nat Mai auf 24 040 Tonnen im Monat Juni ge -
stiegen ist . Die drei hannoverschen Erdölbezirke
Nienhagen , WIeze und Oberg haben im ersten Halb -
jähr 1984 zusammen 182 805 Tonnen Cef geliefert .
Hiervon entfielen wiederum allein 95 988 Tonnen
auf den Nienbagener Bezirk . Da die preußische
Erdölgewinnung im G«samtiahr 1988 rund 288 000
Tonnen betragen hatte , ist für da» erste Halbjahr
1984 ein« neue bedeutende Steigerung festzustellen.
Die monatliche DurchschnittS-aewinnung in Preußen
betrug im Jahre 1929 rund 18 000 Tonnen . 1980
rund 14 OOO Tonnen . 1081 last 15 000 und 1982
nahezu 16 000 Tonnen . Im Jahre 1988 wurd « « In«
Durchschnitt »erzeugung von monatlich 19 891 Ton -
nen erreicht , die dann in der ersten Hälfte deS
Jahres 19S4 auf 22 184 Tonnen gestiegen ist . DieseS
Ergebnis wird nun durch die eben erwähnte Juni »
aewinnung noch um rund 2500 Tonnen überiroffen .
Der erfreuliche Ausstieg der deutschen Erdvlgewin -
nung bildet ein wertvolle » Aktivum in der deut -
schen Rohstossbilanz .

Ein neues Metallgarn
Einem amerikanischen Erfinder ist ein Patent

auf ein neuartiges Metallgarn verlieben worden .
Da » neue Erzeugnis soll eS in Weichheit und Ge-
fchmeidigkeit mit jedem anderen Tertilaarn auf -
nehmen können . Es läßt sich mit Baumwoll - ,
Woll - oder Kunstieideaarnen vermischen , stall ?
Kupfer als Basis verwendet wird , fo ergeben sich
infolge der WärweleitungSeigenschaften dteseS Me -
tallS alle denkbaren , bahnbrechenden Möglichkeiten .
So könnten Bettdecken, Mäntel , stlugzeugumbüllun -
gen . Zeltstoff« usw . , die aus diesem Material her-
gestellt werden , durch Einschalten de » elektrischen
Stromes erwärmt werden . Die Kosten des neuen
Garne » , das noch nicht im Handel erschienen ist ,
sollen nicht beträchtlich höher sein , als die anderer
Garn «.

Steigend « Erzeugung deutscher Salzheringe . Im
letzten Iabre sind nach Berichten aus Wesermünde
rund 865 000 staß deutsche Dampfersälzheringe er -
zeugt worden . Die Lo»aerbertngssischereien haben
im letzten Jahre 400000 Haß erzengt , so daß die
beiden Produktionsartcn sich in ihrer Bedeutung
die Waage halten . Wesermünde —Bremerhaven ist
in der Erzeugung deutscher Dampferfalzberinae
führend . Hier wurden im letzten Iabr über 220 000
staß «« falzen gegen 75 OOO staß in Cuxhaven . 67 000
in Hamburg -Altona und einig« Tausend stäfser an
anderen Plätzen .

Borsten nnd Haare ein wichtiger Rohstoff ! Der
ReichSverband deutscher Bürsten » und Pinsellabriken
richtet in einem Aufruf an die Schweinebalter und
Schlachthöfe die Mahnung , daß bei den Schlachtun -
gen anfallende Haar nicht wegzuwerfen , sondern zu
sammeln . Es bildet nämlich einen wichtigen Roh-
stosf . den die Pinsel - und Bürstenfabriken beute
noch teilweise aus dem Auslande beziehen müssen.

Vermehrter Erzbergbau
Di« deutsche Eifenproduktio » war im ersten Halb -

jähr 1984 doppelt so grob wie in der zweiten Hälftedes Jahres 1982. der Zeit des Tiefstände « . Eine
unvermeidliche BegleiterfcheinAng dieses schnellen
AuffchwungS war freilich die Zunahme der deutschen
Etsenerzeinflibr , die sich gewenüber ihrem Tiefstande
Nl« ich der deutschen Eisenproduktion ungefähr ver -
doppelt hat . Trotzdem ist « S aber gelungen , einen
erhöhten Anteil de » deutschen EifenerzbedarfS ausder inländischen Gewinnung des Sieger lande » undder anderen deutschen Erzbezirke zu decken . Die
Produktionsziffern des deutschen Erzbergbaues
Wiegeln eine stetig aussteigende Entwicklung wider .Die Not des Siegerlande » bat sich , dank der erfolg -reichen WirtfchaftSbcl «bung . zum Besseren gewendet .

Die Industrie berichtet :
S . Eggemanu . Lange & Co. . G . m . b . S .. Mech .Seidenweberei . Laufenburg fBadcnI . Durch Be¬

schluß der GesellschaktSverfammluna wurde daS
Stammkapital von SOO000 RM . auf 150 000 RM .
berabgesetzt und dann wieder um 50 000 RM . auf
200 000 RM . erhöht . Die Statuten wurden ent >
sprechend abgeändert .

steinmetall Co. G . m . b . V., Weil a . Rh . Die
seit etwa acht Iabren bestehend« Gesellschaft, die
zuerst in Lörrach eine stabrik betrieb und dann
nach Weil a . Rh . übersiedelte , ist in Konkurs ae-
raten .

„ tfuofl" Induftrieunternehmungen AG . . Berlin .In der Hauptversammlung wurde der Abschluß für
1&88 , der einen Verlust von 412 925 RM . ausweist ,genehmigt . Der Gcsamtverlust , einschließlich de?
Verlustvortrage ? von 1982. beziffert sich somit auf
650 787 RM lieber da» laufende Geschäftsjahrwurde mitgeteilt , daß bei den inländischen Tochter -
gesellschgsten die Umsätze gegenüber dem Vorjahre
gestiegen sind .

ReichSbnnd der deutschen Berbranchergenoisen -
fchaften G . m . b . H. IGEG . l . Hamburg . Im August
1988 erfolgte bekanntlich die Umwandlung der
GroßeinkaufSgesellfchaft deutscher Konsumvereine
m . b . H . in den Reichsbund der deutschen Ver -
braucheraenossenfchalten unter Zusammenschluß mit
der „Gepag " Großeinkauf » - und ProduktionS - AG .deutscher Konfumvereine in Köln . Im Geschäfts-
jähr 1988 betrug der Umsatz der GEG . allein 280
iK40 > Mill , RM . Einschließlich der Gevaaumsätz «stellt sich die Ziffer auf 818 (895) Mill . RM . Da »
bedeutet ein« Verminderung um 20.7 Prozent . Die
Unaewihbeit über da» Schicksal der Konsum -
aenofsenschaften veranlaßte deren Mitglieder zustarker Zurückhaltung in ihrer genossenschaftlichen
Betätigung . Der Umsatz aller angeschlossenen Ver -
brauchergenossenschaften sank von 920 auf 704 Mill .RM . SVür das Berichtsjahr verbleibt ein Ucbcr -'chuß von 89 072 RM . , zu dem der aus dem Vor¬
jahr insgesamt übernommene Ueberfchuß von
1 095 448 RM . tritt . Der Gesamtbetraa von 1134 520RM . wird nach Beschluß der G«sellscha ftS»erIamm -
lun « wieder vorgetragen .

Hol, »erkaufe füdbadifcher « taatssorftämter . Bei
d« n Nadelstammbol,verkaufen in St . Blasien wur -
den 58 Prozent beS Grundpreises erzielt , in Bonn¬
dorf 56 Prozent und in Todtmoos 5« Prozent .Papierholzverkäuf « konnten in St . Blasien mit
59 Prozent getäM werden , in Vehlingen mit
60 Prozent .

Karvruher Getreidegroßmarkt
Karlsruhe . 8 . August . Abteilung Getreide . Mehl

und stuttermittel : Inlandweizen . Ernte 1984. stest »
prei »gebiet XVII . Erzeugersestpreis 20,40 RM . ,
Mühlenfestpreis 20,80 , Großhandelspreis 20,80,
Sommerweizen zurzeit ohne Angebot , Inland -
roggen . Ernte 1984. st«stprcisg « biet XVI , Erzeu -
gerfestpreiS 10,40 , MühlensestpretS 16,89. Kroß -
Handelspreis 16,80 , Sommer - und Industriegerstc ,
Ernte 1984, 1«,00—21,00 . stuttergerstc , Ernte 1984,
stestpreisgebiet IX , ErzeugerfestpreiS 15,60 . deutscher
Hafer , g«lb ober weiß , alt « Ernte 20,50—21,00 ,
deutscher Hafer , stestpreisgebiet XVII , Erzeuger¬
festpreiS für Monat August 15,90 , Weiz« nmehl ,
Type 568 , Inland , Spezial 0, Großhandelspreis im
PreiSgebiet XVlI 29,25 . Roggenmebl , Type 997,
7Sprozentig , Großhandelspreis im PreiKgebiet XVI
24,16 , Weizenmehl IV B , August 16,75—17,00 , Wei-
zennachmchl , August 16,25 , Weizenbollmebl istutter -
mehlf 12,75 . Weizenkleie , sein 11,25 . dito grob 11 .75,
Biertreber 17,00 , Trockenschnitzel, lose , ohne An¬
gebot . Malzkeime ohne Angebot . Erdnußkuchen , lole
18,25— 18 .50. Palmkuchen 16,25—16.50 , Soiaichrot
16,50—17,00 , Lciukuchcnmebl 19,50- 19,75 , letzter«
vier stuttermittel einschl. Monopolabgabe , ^ rüb -
kartofseln . in- und ausländische , ab Station des Er -
zeugers , ohne Sack Preis bis aus weiteres 8,00 .

Nauhsutterinittel : Lose » Wiefenheu . gut , gesund,trocken, neue Ernte 12.00 . Luzerne , gut , aesund .trocken, neue Ernte 18.00 . Weizen - und Ronaen »
ftroh , drahtgevreßt 8,26—8 .75, stutterstrob lG ?rste -
und Haser . » 8,75—4 .S5 RM .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 8 . August . Weißzucker leinfchl. Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto iür netto
ab Verladestelle Magdeburai innerhalb 10 Tagen
82,46 —32,70 , August 32,60—82,70 , Tendenz ruhig . —
Terininvreife für Weißzucker ( inkl . Sack frei See »
fchiffseite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Mai 5,10 B.,
4,90 G„ August 4,20 B . . 4,00 G „ September 4,90 B . ,
4,10 ffl . , Oktober 4,40 ©. , 4,20 G . . November 4,50
4,80 G . . Dezember 4,60 4,40 G . . März 1985
4,90 B ., 4,70 Pi . . Tendenz ruhig .

Bremen , 8 . August . Baumwolle . S ch l u ß k u r ?.
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 15,06 Dollarcents .

Berlin . 8 . Auaust . lstunkfpruch . ) Metallnotierun -
gen für ie ll>» Kg . Elcktrolntknpier 48 RM . , Ort -
ginalhüttenaluminium , 98—00 Prozent , in Blöcken
160 RM . , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164
RM ., Reinnickel , 98—99 Prozent 270 RM . . stein -
silber (1 Kg . fein ) 38,25—41,25 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 8 . August 1934
Geld I Brief I Geld
8. 8 ! 8. 8 7. 8.

( Funk.)
Brief
7. 8.

Ktlro 1 ig . Pt.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Heligfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs
A ĥen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G
Island 100 I. Kr
Italien 100 Lire
lapan 1 Yen
jugoslaw 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Llta
Oslo 100 Kr
Wien 100 Schill
Warschau 100 Zloty

*
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz •
Spanien
Pr «,
Konstint .
Urucuay 1 GoIdPeio
Neuyork 1 Doli
Blsnkogeld 1. 1. Adr
Privitdlskont

13.05
0 .648
58 .94
0 .184
3 .047
2 .547
56 .43
81 .74
1 ? .64
69 .53
5 .574

?,!

13 05
0 .652
59 .06
0 .186
3 .053
9-553
56 .56
81 .90
12 .67
69 .67

13.02
0 .638
58.94
0 .184
3 .047
2 .547
5643
81 .74
8 :8
5.684

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devileuuotierungen am Ulanceumarkt
vom 8. August . London—Kabel London —

chweiz 15,42 , London —Amsterdam 7,44 , London -
Paris 76,34 , London —Mailand 58,66 . London—
Spanien 36,82 , London—Brüssel 21,44 .

Züricher Devisen vom 8 . August . Paris 20,20 ^ .London 15,4255 , Neuyork 8,04 )^ . Belgien 7l .9Rii ,
Italien 26,28 . Spanien 41 .87H , Holland 207,SO ,Berlin 119,10 , Wien , offiz. Kurs 72,75 . deSgl. No»
tenkurs 56,70 , Stockholm 79,00 , OSlo 77,48 . Koven»
Hägen 68,87 , Prag 12,73 , Warschau 57,90 , Belgrad
7,00 , Athen 2,92 , Konstantinovel 2,42 , Bukarest 8,05 ,HelftngforS 6,88 , Buenos Aires 79,00 , Japan 92,00 .

Der Londoner Goldpreis vom S. August 19S4 be»
trägt für ein Gramm steingold 2,8082« RM .

Zum stührer der stachgruppe Mineralfarben
wurde Oberbürgermeister Karl Renninaer . Mann »
heim , ernannt .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 2. 8. t . 8 .

8. August
1934

Berliner Kassakurse
2. 8. 8. 8.

Steuergutscheine

Gr . iCAKurs 101 ' 01 .4
Gr . IIfäll . 1934 103.7 103 .7

. 1935 103 103 .9'
.. 1936 102.1 102.1" '
.. 1937 c,e».5 99 .5

i .. .. 193897 .3 97 .8

Festverzinsliche
Altbesitz 93 2 93 .5 |6 Reichs 27 92 -7 98 .6
6 Sehatzanw

dr . 23 79 7 79 „Younfin !. 89 .5 r9 .7
4 Baden 27 91 90 .7
6 Baye r n 27 yz 92 9
6 Sachsen 27 91 .5 91 .5
6 Thürlnj . 26 89 88 .7
6 Post 30 ii 100 99 .9
Schutzgeb19089 .25 9 .15

Pfandbrief * öff .rachtl .

Pr . Pfindbrlefanst .
6 (8) Reih « 4 92

Pr . Zontralstiduehait
6(8) Reih « 3. 6. IC 90« »> . » 90

«. 8.

6(8) Reih * 14 , 15 90
6(8) 20 , 21 90
4<7> „ 28. 90

Obllgatlonan
6 (8) Ho *aehRM 936 Krupp 27RM 92 2
« (7 ) Stahlw . -
6 Farbenb .

Hypothekcnb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .

u. W *ehs .-B. 92 g
Bayr .Vereins b. 935Rh. Hyp .B.Pfbr gQ

~

Pr . Zcntralboden

2. 8. 8. 8.
Westdeutscher Boden

4(8) Reih * 20
" 87 97 .56(8)Kom .21/23 82 82

Auslandsrenten
5 Ii ex . abg . Q 8 .454 öst. Gold — 28 2
4 Türk . Bafd — - 1
4 Türk . Zoll _ _
4 Un | . Gold _ 7 i
Anatol . I. 25er Zg .z 9

Aktien
Verk *hraw « rt *

AG . Verkehr 64 .5 65 .9

6 (8) Reihe 24
5K (4 ;/t ) Reihe

26 Llqu .
6 (B)Kom .26- 28

82
87.5
88.5

Pr . Pfand briefbank

6 (8) Reihe 47
Ii (8) Kom . 20 m

Rh, Westl . Bodankredlt

,6(8) Reihe 4 u. w
14(8) Kern. 14

2. 8 8. 8.1
Dt .Centr .Bod . 70
Dresdner 48 64 .^
Meining . Hyp . 75 75" 149 151

101 .7103
Reichsbank
Rh. Hypoth

Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Relchab .Vz
Hapag
Hamb .-Süd
Hansa
Nordd . Lloye
Süd . Elsenb

58 56 .5"
15 Hb

25 2 -
I 30J -

27 29

101.2

BankaktUn
Bad. Bank
Bra &bank
Bayr . Hyp .
Bayr .Vereinsb
Barl . Hdlf .
Commerxbk
D D-Bank 61 -7

ndustrieaktien

174.5 173.5
57 .

214
.
|

57 59'1

12̂ .7 ?2
3
9.7

65 659
106 108
^ m
140.5 142.3
100.7 104
187.5 188.5- 72
11 .2 11 .2
76 77 .29l

- 193- 154
22

®
.5 2,

^
.2

129,5 129.7

£ 2 $1 .2
113 112.7

68.7 Dt. Cont .Gas
Erdöl
Linoleum
Steinz .
Tonstein

. . Elsenh .
Düren Met
EILlefer .
EI.LichtKrlt
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGulll
Gelsenberg
Germania Pti .
Gesfürel
Grltzner
GrünBlII
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbt

Holzmanr
llseBerg
do . Genul
Junghans
Kali Chemie
KallAschersI
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jeurd
Lahmeyer
Lindes Elsm

2. 8 8. 8.
122 116.7
114 .5 116 .7- 55.2
66 69
59 .7 60.2
129.5 i § 9
95 99 .6
110 112.2- 92 .5
146 1*8.7
100 102
" .5 68.5
60 63
79 79 .5
107.2 109 .5
25.5 24 .2

- 201.5
104.2 105.5- 141

170 171.5 ;
129 128.9
40 42
^ fl2Ä
75 78_
90 929

118.9
86*5

Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB U. DQ.
Metallges .
MezAG .Frelb .
Mlag
Neckarwerke
Orensteln
PhönlxBg .
Rhelnfelden
Rh . Braunk
.. Elektrr
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEl
Schulthelß -P
Siem . Halske
SlnnerAG
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutseh

Nickel
Ver .Glanzsto

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

Veraicherunger
AllStuttVers 218 S
Dto. Leben 208 2
MannhVer « — —

Kolon »iwertt
OtavIMIne 14 145
Schantung — —

99 .7 102 .
98 .5 3?161.2 159
180 185
156 160 .2
88.5 90
112.5 ü6
141.2 144
85 .5 -
92 93- 185
101 98 2
120 135
40 .5 42.5117 119.5
46 48 .7

tl

Frankfurter Kassakurse
8. 1.

Festverzinsliche
6 Reichten !. 92 .!Bad.Staat 90 .>
6Y2 HessVIkaat Ol '
Altbesitz 93 .5
Sehutzg . 1908 —

Stadtenleihen

81
» Darmit . 26
7 Frankf . 26
6 Heldelb . 26
8 ludwlgsh 2*
8 Malm 26
8 Mannh . 26
6 Mannh 27
8 Pforih . 26
8 Plrmas . 26" B.-Bad . 26

'*chw« rianl « ih * !
(ohne Zlna )

6 B.-Bad. Holt 24
6 GroBkr .Mhm . 2-

11 .5
6 Mhm .St .Kohl . 23 1Z
7 Bad.Kom .Gold . 26 8 7 9
« Bad.Kom .Gold . 30 —

8. 8.
Pfandbriefe

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .B

Pfalx. Hypothek .-Bk

8 Reih* 2—9
4 V, Liquid , o

91 .5
91

2. 8. I . ( .

Aktien
Bankaktien

2. 8. ( . ( .
- 50

40
6

40 -2

100 i §o
2

74 .5 -
81 .5 82

Rhein Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4
7 Gold R.10-11
7 Relhe17
6 Relhe12 — 13
4 '/2 Liquid .

907
90 .7I
m
90.2

6 Rh. Westf .G . Hyp . 83 .2

Württemb . Hypoth .-Bk
8 Serie Iu. 100.7

Württ . Creditverein

8 Reihet 92 5

Induetr 'oaktion *
Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
.. Elchb W

A.E. G.
Bad.Masch
BrownBov
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber
. Linoleum
.. Verleg

Dykerh .Wld
EnzingerUnlon
Eßl. Masch
JGFarben
Grltzner
Grün -Bill
Haid & Ne
Hochtief
Holzmann
Junihans

- 227

81 I?
23 .5 24
115 11.2106 104.7

KleinSchanz
Knorr c . h
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m .
Malnkraftw .
Metallges .
Rh .Eleljt .Vorz .

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wolff
Siem .& Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaft .
Zellat .Waldhof

Montanaktien
Buderus — 77,5
Gelsenkirchen 59 62 .5
Harpener 104.
Aschersleben
Salzdetfurth

i04
2—

?02.5 ?M .5

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage' repartiert
t ex . Div.



TIETM
vom SOJuli - 11 . Auguli

& thfrfisdbeti .

nnerriflo . Freitag .Samsfag SMvßtage

Samstag , 11 . August
letzter Tag des

Saison - Scliiuflver {(8Ufs
Preise sehr günstig
Qual itäten gut

Gardinen -Schulz
Waldstr . 37 - 39 , geg . d . Führer
Unsere Schaufenster orientieren Sie

Badisches
Staatstheater
Sommer .
Operette

im Städt . Konzerthaus
Donnerstag , de « S. August 103-4

Zum letztenmal :

Mich» »on Nmii
Singspiel von Heinrich Strecker

Dirigent : Lehendecker. Regie : Seuberth .
Mitwirkende : Haböck , Hellmuth , Sören »
sen, Fazler , Horst, Kreiensen , Löser,Macher , Mehner , Prüter , Seuberth ,

Schönthaler .
Anfang 20 Uhr . Ende 23 Uhr

Preise : 0,90—2,90 M

Fr ., 10 . 8 . : Walzer aus Wien .
Sind Sic schon Platzmieter des

Ttaatstheaters ?

Miet - Gesuche
In Untermiete

sucht Hess. Beamter eine leere
1 - 3 Zimmer -Wohnung

*. 1. Sept . od , später in freier , ruhiger
Lage : Slldweststadt wird bevorz . Preis -
angeb . u . Nr . 3619 ans Tagblattbüro ^

mit Bad per 1. Oktober gesucht,
gend Stephanienstr ., Weftendstr ., Bis
marckstr. Preis bis 90 Ml . Angeb . unt .
Nr . 3S22 an das Tagblattbllro .

Vermietungen

6 Zimmer-Wohnung
mit Zubehörräumen im II . Obergeschoß
des Hauses Eophieustraße Nr . 43 auf
1. Oltober zu vermieten .

Anfragen beim Städt . Hochbauamt ,
Rathaus , Zimmer 118.

5 Zim . - Wmg
neu hergerichtet , Karl ■ Wilhelm -
Straße 26, billig zu vermieten .
Heinrich Baer & Söhne , Tel . 90.

Schöne, große

4Zimm. -Wohillmg
mit Zubehör in der östlichen Kaiser ,
straße , mit schöner Aussicht, ohne vis -ä-
vis , zu vermieten .

Adresse im Tagblattbüro .

RCabaretoland
Grell

Martin
und das
fabelhafte

August -

Programm

Kapitalien
Jeder

Geldgeber
legt sein Geld auf

mllndelsichere

I. Hypotheken
bei bestem ZinS, lo-
stenfrei an durch

August Schmitt
Hhpothelengeschäft ,
Karlsruhe , Hirsch¬

straße 43, Tel . 2117,
gegr . 1879.

Vermietungen

Sonnige
7 Z.-Wohn.
m . Bad u . Veranda ,
günstig zu vermiet .

Belsortstr . 16.
Schöne

3 Z . -MhllUllg
inkl. Bad , Manf .,
Etag .-Heizung , ev .
Garage , in Neu-
bau , Nähe Bahn -
Hof, auf 1. 10. od .
früher zu vermiet .
Eefl . Anfragen an

Ferd . Doldt ,
Rheinftr . 21 .

Tel . 1353.

{ Umständehalber
ist per 1. Septemb .
oder 1. Oltob . 1934
in der Reichsstr . 4,
2 . Stock — Wohn¬
block Reichs-, Klo¬
se«, Schneller - und
Schwarzwaldstrabe

— noch eine
3 Zimmer .
Wohnung

mit eingericht . Bad ,
Speisekammer , Log-
gia , Mädchenzimm .
sowie Zentralwarm -
Wasserheizung zu
vermieten .

Näheres : Süd -
deutsche Wohnuugs -
bau A.-G ., Tele-

fon 3015 , oder
Hausverwalt . Wolf-

gang Scheidt» ,
Klosestraße 42 ,
Telefon 4140,

2 3 .-lo|ng.
m . eleltrifch . Licht ,
Wasserklos., i . 4 . St .
a . 1. Sept . z. verm .
Zu erfr . Steinstr . 10
( Laden ) .

Geschäftsbücher
nachtragen , Abschluß, Steuerbilanz über -
nimmt gewissenhafter Oberbuchhalter
( auch auf Begenrechnung ) . Honorar 5
bis 7 Ktl pro Monat . Hausverwaltun¬
gen werden auch übernommen . Angeb .
unter Nr . 3615 ans Tagblattbüro .

Sevvstbaftl . Villa
Gegend Richard -Wagner -Plah ,

für 1—3 Familien geeignet , billig zu
verkaufen . Ang . unt . Nr . 3621 an das
Tagblattbüro .

Verkäufe
Reise -Schreib

Maschine
zu verkaufen .

Kaisers« . 245, 1,

Sofa
zu verlaufen .
Preis 5 M .

Putlitzstraße 26,
Part ., rechts .

Laden Lokale

aus neuen Zufuhren :

Zwetschgen .
Pfund - . 10 . 3 Pfund

3 Pfund von " « 35

Pfund " « 35

an

Pfund - . 10 , 3 Pfund

Aepfel .
Trauben

. . Stück > . 6 , - . 5 und " « 4

Tomaten de
w^ h!ii4,3 ?» . "«40

Neue Kartoffffein Ä . -.20
Neue

Matjesheringe Stück

SelbsteingeschnittenesNeues Sauerkraut "und - . 22
Zum Ourken -Einlegens
Qualit . -Kräutere $sig

•
1 Ltr .- Fl . JA offen JA

Inhalt l ' 43 Ltr . ■ " 4U

Sämtliche Einmachgewürze
Neue

Odenwälder Grünkern
ganz und gemahlen

Oelsardinen - .17
Allg . Schweizer 45% ä - .30
Auswahlkäse 4 Portionen - .20

Eingetroffen direkt ab See :
Seelachs -Filet
in hyg . geschützt . Klein -Eispackung . . . Pfand

Zu haben in fast allen Filialen

-.45

PfAHNKllüS

m . Nebenräum ., so
wie 4 - bzw. 2 -Zim-
merwohnung z. ver -
mieten . Anfragen u .
Nr . 3617 an das
Tagblattbllro .

chützenstr. IS , zu
vermieten . Näh . bei
Litfch , 2 . St ., Vdrh .

Zimmer

zu vermieten .
Kaiserstr . 245, 1.

Möbl . timmer
mit zwei Betten ,

Kiichenbenutzung,
zu vermieten .Marl -
grafenstr . 4v , 2. St .

HI ., möblierte
Mansarde ,

o .Osen , sof . z .verm .
Lammstr . 12, II .

Nähe Hauptpost
schönes, gut möbl .

Zimmer
zu verm . Bismarck-
rtr . 37 l Mittelbau )

dlietgerucke

Leeres Zimmer
zentral gelegen , m .

Wasserleitungs -
anfchlutz, per sofort
gesucht . Angebote
unter Nr . 3623 an
das Tagblattbüro .

Slellengelucke

Metzgev »
Vuvswe

21iähriger fleißiger
sucht Stelle auf 1 .
Sept . in Wirtschaft
u . Metzgerei (wo-
möglich größ . Be-
trieb ) , wo er sich
im Metzgereibetrieb
weiter ausbilden u .
das Wirtschaftsleben
gut kennenlernen
kann . Näh . Karls -
ruhe od . Pforzheim
bevorz . Zufchr. an
Fr . Amann , Metz -
ger, Siiihlinge » .

Donnerstag Freitag Samstag
9 . Aug . 10 . Aug . 11 . Aug .

sind die letzten 3 Tage des

MonlchliMaufs
Als eine besonders günstige Einkaufs¬
gelegenheit bringe ich an diesen 3 Tagen

enorm billig
zum Verkauf

Vorhanden sind eine Unmenge Reste in
allen Stoffarten für Kleider, Hauskleider,
Kinderkleider , Blusen , Röcke , Schürzen , Herren -

und Knabenanzüge , sowie viele

Baumwoll - u . Weißwaren-Reste
Die noch vorhandenen Bestände in Sommer¬
waren haben zum Teil weitere Preisherab¬
setzungen erfahren, darum nutzen Sie die

Gelegenheit , und gehen Sie zu

Carl Schöpf

natur lasiert

RM . 135..
bestehend aus :
1 Büfett m.Kühl -
kasten u. versch .
Einbauten
1 Tisch m. Linol
2 Stühle m. Linol
1 Hocker

Qualitäts -
Möbel

Sctireibmaschine
zu verkaufen .

Herrenstr . 7, II .
Motorrad

( Flottweg ) z. per -
raufen .Grünwinkel
Mörscher Str . 13 , 2

Kaufgesuche

| Erbprinzenstr . 21
Karl - Friedrich -

"

straße 28
( Friedrichshof ) I

I # Ehestandsdarlehen• !

zu verkaufen .
Kaiserstr . 158 , II

Blumen
Mahagoni

handpoliert , Garde -
robenschrank 2 m

komplett

.650.-
Die Qualität ist erst-
llassig, die Form
wundervoll u . der
Preis für solch ein
Zimmer spottbillig .
Sie müssen sich un -
bedingt dieses große
schwere Zimmer an -
sehen, es wirdJhnen
unbedingt gefallen .

Möbel-
Heß

Fmimchsplatz 7
( Nähe Lammstr .) .

Gebr ., gut erhalt .

Öarmoniiim
zu kaufen gesucht.
Angeb . m . Preis ,

Registerzahl u .Mar -
ke unter Nr . 3620
ans Tagblattbllro .

Grau getigerte
iKatze

entl . Geg. Belohn .
abzug . Karlstr .4811 .

Heiraten

Tiicht., einf . Haus¬
frau , 42 I ., sucht
ält . Herrn in den
S0er Jahren , mit
gutem Charakter in
sicherer Stellg ., zw .
Heirat kennen zu
lernen .
Anschr. u . Nr . 3618

an das Tagblatt -
bllro erbeten .

U/ir sind bekannt für billig — aber |
noch billiger kaufen Sie jetzt im

Saisonsclü -Ilerkaiif
vom 30 . Juli bis 11. August

Sportanzüge , uni. gemustert oder
moderne Karo , neueste Farben , mit
langer oder Knickerbocker - -IQ Ef |
hose 39.50 , 29 .50 If . JU

Regenmäntel aus Lederol "7 Qf ]
und Batist 12.50 . 9.50 «

Kletterwesten Q Qfl
in allen Farben . . . . 7.90 , 5.90 O . uU

Knickerbocker - u . Sport - O Qf |
hosen in gr. Ausw. 4.90, 3.90

Streifenhosen . . 4 .90, 3.90 2 . 90
Helle Sommerhosen Q Qfl

6.90 , 4.90 w,3U
Sommerjoppen u . Hosen \ Qf )
a. straDazierf . Stoffen 3.90. 2.90 ■ Ua. strapazierf . Stoffen 3.90 , 2.90
Wander - und Trachten¬
hosen 4.90, 2.90

R. MATTES
KARLSRUHE

Kaiserstr . 100, nächst der Herrenstr.

Vergebungen ü . Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Hochbauarveiten zur Instandsetzung
des Wohngebäudes Bahnhofstr . 1 in
Freiburg u . des Nebengebäudes (Zim-
mer -, Blechner - , Dachdecker -, Berpuß - u .
Anstreicherarbeiten ) . Pläne bei der
Hochbaubahnmeisterei , Wenzingerstr . 15 ,Erdgeschoß, Zimmer 1. Angebote big
14 . 8 ., 10 Uhr , an das Reichsbahn -
betriebsamt Freiburg 1, Wilhelmstr . 48.

Danksagung
Für die beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Josef Wächter , Gastwirt
entgegengebrachte liebevolle Anteilnahme
sagen wir Allen herzlichen Dank . Beson¬
deren Dank dem HerrnVikar für seine trost¬
reichen Worte . Des weiteren herzlichen
Dank den Vertretern des Gastwirtever¬
bandes , der NS .- Kriegsopferversorgung ,
und des FC . Südstern für die trostreichen
Worte und den erhebenden Grabgesang .
Ferner allen seinen lieben Freunden für
den Grabgesang und die Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte .
Karlsruhe , den 8 . August 1934
Im Namen dertrauernden Hinterbliebenen

Frau Amalie Wachler Wwe.

immer gut
und billig

9leifd)~ ufflurflwaren
Salami — . 30
Kalbsleberwurst . . . z,U —.40
Teewurst In Enden . . . . Stück —. 55
Landjäger 3 —.50
Schinkenspeck At —.35

Birnen „ Geishirtie- U —. 14
Metzer Mirabellen . . .» —. 15
Süße Weintrauben . . . . K —. 35
Eß-Aepfel "U — . 10

Reh-Ragout U —.60
Bug N - . 90
Rücken u 1 .20

Kaffee • %>ee • Kakao
Kaffee frlich gebrannt % 1 .95
Mischkaffee 20 % u —. 65
Malzkaffee —.45
Kakao u —.65
Java -Tee y. » f . 10

Doppel -Rahmkäse . stück —.20
Vollf . Camembert Karton —. 28
c , . , , . . ä ohne Rinde , 8tei -Streichkäse | lg Karton —.60
Vollf . Edamerkäse . . y2 » —.45
Feine Deutsche Molkerei¬

butter u 1 .45
Deutfch . Markenbutter » 1. 55

Kolonialwaren
NeuerGrünkerngemahi . u —.45
NeuerGrünkerntanz . , :u —.45
Eier -Nudeln >--» » —. 40
Eier -Stifte
Eier - Makkaroni .

Oelsardinen v->-- . .z , — . 15
Fettheringe >. Tonnt. , 3 0°-. —.95
Sprotten in Oei vo»- —.25
Gewürzgurken . . . . 3 stück—.20

-.75

Vermouth -Wein
Maikammerer . . .
Ungsteiner rot

und Abschnitte im Lichthoff besonders billig !
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